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Erstes Blatt.

Vor 50 Jahren
^ Heute am 18. April sind 50 Jahre vergangen , baß, die

Düppeler Schanzen von der preußischen Armee erstürmt
wurden . Dieser Tag ist ein Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte.
Nicht etwa, als ob von strategischem Gesichtspunkte die Erstürmung
der Düppeler Schanzen ein Meisterwerk gewesen wäre . Nach der
Schlacht hat M o l t ke in einem Briefe die Familien der beim
Sturm auf die Düppeler Schanzen Gefallenen bedauert . Er wollte
damit sagen, daß die Erstürmung nicht notwendig gewesen wäre.
Nach dem 18. Ilpril wichen die Dänen auf die Insel Alsen zurück,
zerstörten die Brücken über den Alsensund und standen nun ebenso
sicher wie vorher da. Hätte inan statt des Sturmes den jetzt doch
notwendigen Uebergang über den Alsensund an entsprechender
Stelle anfgefnhrt , so wäre die Düppelstellung von selbst gefallen
und der verlustreiche Sturm hätte gespart werden können. Aber
trotzdem: Die Erstürmung der Düppeler Schanzen bildete vor 50
Jahren und auch heute den Höhepunkt im deutsch - däni¬
schen Kriege.  Die erste größere Waffentat der Preußen in
diesem, wie überhaupt die erste größere Waffentat seit den Be-
sreiungskriegen war die Einnahme der Düppelstellung , sie war
3eeignet, das Ansehen der preußischen Armee zu heben, sie wurde
ru ganz Deutschland als ein Erfolg gegen die übermütigen Dänen
unrso freudiger begrüßt , als ihr nach einigen Tageir die frei¬
willige Räumung der Festung Fredericia folgte, die nunmehr
don den Oesterreichern besetzt wurde.

Wenn wir Heute unsere Gedanken rückwärts konzentrieren,
ist es unnötig , etwas über den Krieg und seine Ursachen zu

sagen. Bismarcks Lösung der schleswig-holsteinischen Frage ver¬
trägt es kaum, wenn, aus diesem wunderbaren Gewebe fcinge-
führter und verschlungener Fäden nur ein paar einzelne heraus¬
gezogen und vorgezeigt werden . Denn die Weltgeschichte kennt
kaum etwas ähnlich kompliziertes, als jene Auge-
legenheit des meerumschlungenen Brnderstammes von Anfang an
Und in allen Staaten gewesen ist. In den vierziger Jahren hat
e!e großmachtgierige Partei in Kopenhagen — die Eiderdänen —
Ww ^ ^ sverfassung durchgeführt , durch dte Schleswig mit dem
^ vereinigt werden sollte, obwohl die beiden Elbherzog-

er  Schleswig und Holstein nach ihrer eignen Verfassung „up
bei, a "oedeelt" verbunden waren und obwohl diese Aenderung
sch, ^ ndoner Beschlüssen widersprach. Auf Antrag Preußens be°
hgx der Bund im Wege der sogenannten Exekutionen Dänemark
Di, .?u pudern und beauftragte Sachsen und Hannover mit der
H^ Msshrung . 9hm starb der dänische König Friedrich VII . und

Nachfolger Christian IX. bestätigte die neue Verfassung . Mei-
m'aft verstand es Biswarck, das Londoner Protokoll ansßu-
ven, das einst eine Schmach für Preußen war , jetzt aber zu
er scharfen Waffe wurde . Er wies nach, baß Dänemark jenen

. u asten Großmächten Unterzeichneten Vertrag verletzt habe;
den^ erwüchse für Preußen und Oesterreich das Recht, gegen

n Vertragsbruch  als europäische Großmächte einznschreiten;
r*e witnnterzeichneten Mächte könnten, an ihre Unterschrift ge-
unden, Heide daran nicht hindern , da der -Rechtsbruch Dänemarks
Nbesweitbar sei, und Oesterreich selbst habe als Großmacht die
UDst, den dänischen llebergriff nicht zu dulden . So legte Bismarck
e fremden Mächte fest und verbanö sich mit Oesterreich. Mit ihm

Mmmen verlangte er anfangs 1864 die Aushebung der däni-
1x5" -Verfassung . Als Dänemark sich weigerte , wurde der Kriegerklärt. -
^ DW Lösung der schleswig-holsteinischen Frage durch Dis-

^ eine Glanztet internationaler Diplomatie
^ 0 f itif.  Turmhoch stapelten sich die Hindernisse auf , die
gewöhnlichen Menschen unüberwindlich erschienen, die aber

ar, ? ?rcS  in ganz hervorragender Weise beseitigte. Es war das
^ Ergebnis BiÄnarck'scher Politik , wenn Preußen und

Istlterreich seitens des übrigen Europas dauernd freie Hand be-
bem ” ' .B *bilich, die Hanptschwierigkeiten stellten sich erst nach
zw - ^ ^ edensschlnsse ein : Die Auseinandersetzungen
[■®l schen Preußen und Oesterreich.  Schon vor dem Kriege
Irtt ° ^ ruarck diesen schwierigen Punkt nicht aus dern Auge ge-
^ 'len. Er hatte bereits jrüh erkannt , daß der Krieg mit
i^ ^ mark naturgemäß einen Krieg mit Oesterreich
^ Gefolge haben müsse.  Demgemäß richtete er alle seine
^ .^ualkmen ein. Auch wer mit den Einzelheiten Bismarck'scher

vor 50 Jahren nicht einverstanden ist, der muß heute
^tzdem seiner Anerkennung und Verwunderung Ausdruck geben.

nte^T aI§  gegenwärtig , wie überhaupt seit zwei Jahrzehnten
Hz., Alands äußere Politik unter einem ungünstigen Sterne steht,
ein n 6ei  manchen Verhandlungen mit anderen Staaten
n)eHrt ®i§:marcf:  in die Wagschale werfen können, es wäre wahrlich

1 besser um das deutsche Volk bestellt. -
ilnd doch zu einer anderen Betrachtung wird man am 18.

Döm °uscregt : Es sind die Kämpfe,  die vor 50 Jahren am
Dgx./ "ifsülatze, im Parlament ausg cf achten wurden,
tu  Wd Bismarck damals in den liberalen Mehrheits-
8tuap ie^n schärfsten Gegner . Die liberalen Parlamentarier
ßuJ . n bent den Grundsätzen aus : „Diesem Ministerium keinen

^ifshlatze,  im Parlament ans gefachten wurden
hatte <w<fi " ' '

teie ' n
Äroŝ bchr . _ . .. . . .
au§ 7 en/,1 "W  i r müssen Preußen den Gro ß in aß)  tkitzel
Tur oi)b en". Daß Preußen an Oesterreichs Seite den Krieg

'es wig-Holstein.beginnen wollte, war nicht nach dem Sinneb Schl
.Iiuuy -i. uuuj UCIU 'ouute

einen EU¥ fdien  Abgeordnetenhauses . Es wollte die Schöpfung
souveränen Kleinstaates . Wie die oppositionelle liberale

hibcr Bismarcks Vorhaben dachte, sprach eines der her-
b?z ^ ûd sten Mitglieder mit den Worten aus : „Durch die-Politik
litx '^ Vterpräsidenten sinkt Preußen zu einem Satcl-
^tenfi 0  Vc fterrcichs Yer ab , denn es ist ja -Oesterreich, welches

jit seine Bahnen zwingt . Die Politik , die Herr von Bis-
nac§ außen verfolgt , greift bis an den Bestand des Staates
es wandelt sich für uns um einen Akt der Selbstzer-
QJ Ohne Kompaß stürmt er in das Meer der äußeren
ltth en- ist gekommen aus der Fremde, ohne irgend ein

mieK Progrgmm und hat noch jetzt keine PoliM Der MirK«.

sterpräsident hat keine Ahnung von der nationalen
Politik.  Wir aber wünschen, daß von der Armee eine neue
Schmach entfernt bleibe, daß sie nicht von Neuem dazu benutzt
werde, um scheinbar vorzugehen , um dann dnvch die zünftige
Diplomatie wieder znrückgesiihrt zu werden ." Der Historiker von
Sybel  sprach dem leitenden Minister irgend welche „Zeugnisse
weitblickender Einsicht" ab und Simson nannte Bismarcks Politik
das Gelegenheitsgedicht eines Mannes , der kein Dichter ist. So
dachten damals dte liberalen Herrschaften über Bismarck. Bor 50
Jahren versagten sie vollends , nachdem sie bereits einige Jahre
vorher gezeigt hatten , wie wenig staatsmännischer Blick ihnen
eigen. Die Folgezeit hat sie dann immer abseits gefunden, wenn
es große nationale Aufgaben zu lösen galt . >

Das deutsche Volk gedenkt heute der iväckeren Kämpfer von
Düppel ; es ist sich bewußt, daß ohne die Erstürmung der
Düppeler Schanzen die Einigung der deutschen
Stämme nicht so schnell erfolgt wäre.  Die schleswig-
holsteinische Frage war damals der Angelpunkt der deutschen
Politik . Freilich mischt sich heute in die Freude ein bitterer
Tropfen Wermut . Denn preußischer Staatskunst ist es in den
50 Jahren nicht gelungen , sich das ganze Land auch
innerlich - einzuverleiben.  Wie in der Ostmark und in
Elsaß-Lothringen , so herrscht auch bei einem Teile der Bevöl¬
kerung von Schleswig iroch nicht das Zusammengehörigkeitsgefühl
zur deutschen Nation . Es darf an dem heutigen Tage nicht ver¬
gessen werden , daß die Negierung ein gutes Teil Schuld daran
trägt und alle Patrioten sind sich einig -in dern Wunsche, daß
es im zweiten Vierteljahrhnndert gelingen möge, auch, dem letzten
Bewohner Schleswigs nationales und patriotisches Gefühl ins
Herz -hinein zu hämmern . l

Deutsches Reich
Dom Wiesbadener Kommunalfreisinn
Die Wiesbadener Stadtverordneten wählten in ihrer

Sitzung am Freitag ein neues unbesoldetes Magistratsmitglied.
Das ist an sich weniger von Bedeutung , von Interesse aber ist,
wie der mit Recht so berühinte Wiesbadener Fortschritt die Sache
ans das parteipolitische Geleise schob. Bekanntlich wurden die
Katholiken Wiesbadens bei der Wahl des letzten Beigeordneten
dadurch aufs Schärfste brüs 'kiert, daß man dem protestantischen
Bewerber den Vorzug vor einem Katholiken gab, obwohl nur
letzterer die ausgeschriebenen Bedingungen erfüllte . Wir haben
uns seinerzeit gegen eine solche Wahl wenden müssen. Es be¬
deutet eine Verletzung der Imparität , wenn bei einem Drittel
katholischer Bevölkerung von 7 besoldeten Magistratsmitgliedern
kein einziges katholisch ist. Ein Katholik innerhalb des besoldeten
Magistratskollegiums ist eine Notwendigkeit , da sich zwischen Stadt
und katholischer Gemeinde manche Berührungspunkte ergeben, und
da nur von einem Katholiken ein innigeres Verständnis katholischer
Bedürfnisse erwartet werden kann. Alles das ignorierte jedoch
damals der Wiesbadener Freisinn mit der Argumentation , die
Konfession dürfe bei Stellenbesetzung nicht von Einfluß sein. Man
sollte nun meinen, daß Herren mit solchen Ansichten noch weit
mehr der Ansicht sein müßten , parteipolitische
Gesinnung und Stellenb esetzung dürften nicht in
Zusammenhang gebracht  werden . Dem, die öden an-
gedeuteten Beziehungen zwischen Stadt und kirchlicher Gemeinde
finden bezngl. der politischen Parteien kein Gegenstück. Indes
weit gefehlt. Der famose Wiesbadener Freisinn markierte in
der Sitzung am Freitag lebhafte Entrüstung über per¬
le tzt e 'I m p a rität;  irgend ein Redner dies.er .Partei beklagte
sich bitter daß der Freisinn seiner Stärke entsprechend nickt im
Maaistratskolleaium vertreten sei. ES ist wohl unnötig , noch näher
auseinanderzusetzen , wie der Freisinn selbst die Parität immer
mit Füßen getreten hat und wie er nur für sich selbst sorgte , als
er das Heft in Händen hätte . Im übrigen ist der Vorgang wieder
ein typischer Beweis dafür , wie der Fortschritt sehr ent¬
schieden Parität verlangt,  diesen Grundsatz aber sofort
ans gibt , sobald es gilt , andere Parteien zu be¬
rücksichtigen.  Das ist aber die doppelte Moral,  nach
der der Fortschritt immer und überall "handelt.

Drs Sommerarbeit der Parlaments
Die Osterferien des preußischen Abgeordnetenhauses gehen

zu Anfang nächster Woche zu Ende und, 8 Tage später nimmt auch
der Reichstag die am 27. März unterbrochenen Arbeiten wieder
auf . Der preußische Landtag  hat bis zü Beginn der Oster¬
ferien nicht viel gesetzgeberische Arbeit getan , doch wird er in der
Zeit von Ostern bis Pfingsten voraussichtlich wenigstens einige der
vorliegenden großen Gesetzentwürfe verabschieden. Zunächst aller¬
dings wird das Abgeordnetenhaus in zweiter Lesung noch den
Kultusetat und den Etat der Finanz - und Staatsschnldenverwal-
tungen zu beraten und den ganzen Etat in 3. Lesung zu verab¬
schieden haben . Verabschieden muß es ferner aber auch die Be¬
soldungsnovelle,  für deren Beratung alle Besoldungsfragen,
die sonst bei den einzelnen Etats besprochen wurden , zurückgestellt
worden sind. Neben dieser Novelle ist aber noch eine ganze Reihe
von anderen wichtigen Gesetzentwürfen in 1". Lesung durchzube-
raten ; so vor allem das Eisenbahnanleihegesetz, das Fischereigesetz,
die Novelle zum Landesverwaltungsgesetz , die Novelle zum Renten¬
bankgesetz und andere mehr . Von den in den Kommissionen sich be¬
findenden Entwürfen könnte die Kölner Eingemeindungsvorlage
nach Ostern leicht verabschiedet werden ; wie weit die Beratung - des
Wohnungsgesetz-es, des Kommunalabgaben - und Schiffahrtsab-
gabengeseßes, des Grundteilungsgesetzes und des Gesetzes über
die Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten gefördert werden
kann, bleibt abzuwarten . Dazu kommen dann noch aus dem Herren¬
haus das Fid eikommiß g e se tz, die Fürsorgegesetz-
Novelle,  die Dortmunder Eingemeindungsvorlage , die Novelle
zur Gewerbeordnung über die Einholung der ministeriellen Er¬
laubnis zum Gewerbebetrieb sür Ausländer und weitere kleinere
Vorlagen . Von beiden Häusern des Landtags sind im ganzen noch
23 Regierungsvorlagen , 60 Anträge , 21 Petitionsberichte , 3 Inter¬
pellationen und 6 Uebersichten und Denkschriften zu erledigen¬
eine Arbeit , die selbstverständlich nur zum geringen Teil bis zu den
Sommerferien getan werden kann.

Mit der Reichs t a gs arb eit ist es nicht besser bestellt;
hier kommt sogar noch die Befürchtung hinzu , daß durch Schluß
der Session die ganze bisher getane, aber nicht ganz zu Ende ge¬
führte Arbeit unter den Tisch fällt . Außer der Verabschiedung zahl¬
reicher unerledigter Gesetzentwürfe liegt dem Reichstag noch die
zweite Beratung des Etats des Lluswärtigen Amts und des Heeres¬
etats , sowie die ganze dritte .Etatsberatung oh. Der Militäretat

muß zudem noch ganz von der Bndgetkonimission vorberaten wer¬
den. Die Erfahrung lehrt , daß die Reichstagsarbeit nach Ostern in
weit schnellerem Tempo vor sich geht, als während der Winter¬
monate , aber auch beim schnellsten Tempo kann es nicht gelingen,
die mannigfachen und zumteil überaus wichtigen Gesetzesvorlagen
zu verabschieden. Hoffentlich gelingt es aber doch, das Kon¬
kurrenz kl  a u s el ge  s e tz und den Entwurf über die An s-
d e h n u n g d er S o n n t a g s r u h e i m Ha n d e l s g e w e r b e vor
Pfingsten noch durchzubringen . Weiter harren noch der Erledigung
das Petroleum mono polgesetz,  der Entwurf über die
Jugendgerichtsbarkeit , die Gewerbeordnungsnovelle zur Beschrän-
kung von Hausierhandel und Wanderlager , der Entw-urs über das
Disziplinarverfahren der Beamten , die Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige , das Spionagegesetz und zahlreiche
andere . Wenn unter den vielen Vorlagen , die der Reichstag noch
zu verabschieden hat , auch manche sind, die entweder die Regierung
oder einzelne Parteien am liebsten in der Versenkung verschwinden
sähen, so kann das doch kein Grund sein, um durch Schluß des
Reichstags nun alle unerledigten Gesetzentwürfe in den Papier-
korb zu werfen und es ganz dem Gutdünken der Regierung zu
überlassen , welche von diesen Vorlagen sie wieder neu einzubringen;
beliebt . Tie Freifahrkartenfrage darf weder für den Reickistag noch
für die Regierung ein Moment sein, das bei der Entscheidung über
die Frage ob Schluß oder Vertagung des Reichstags mitspricht.
denn schon das bloße Gefühl , diese persönliche Nützlichkeitsfrage
könnte in die Geschäfte des Reichstags entscheidend hineinspielen,
müßte die Achtung des Reichstags oder der Regierung im Volke
erschüttern . Man kann vom Reichstag erwarten , daß er in der
ihm noch bleibenden Arbeitszeit ohne Bequemlichkeit aber auch
ohne schädigende Hast  all jene Vorlagen verabschiedet, die
heute Aussicht auf Erledigung haben ; füllt dann das übrige Ge¬
setzesmaterial unter den Tisch durch Schluß des Reichstags , dann
trägt die Regierung dem Volke gegenüber hierfür die Ver¬
antwortung.

Der Dreibund in franzöfifcher Deleuchtung,
Der frühere französische Minister des Aeußern Pichon,

zieht in einem Artikel des von ihm geleiteten „Petit Jouriral " einen
Vergleich zwischen dem Dreibund und der Triple - Entente
und schreibt u. a. : Es ist klar, daß der Dreibund durch die Ein¬
heit feines G-efüiges und durch die Neber-ei-nstinimung seiner etivaigen
Beschlüsse gegenüber der Tripleentente eine Ueberlegen heit

I besitzt. Diese Ueberlegenheit gibt sich schon in den täglichen -Ent¬
scheidungen kurid, welche die laufenden diplomatischen Fragen mit
sich bringen . Ist nicht zu befürchten, daß sie noch ösfenkundigec
und ernster würde , wenn die -Ereignisse zwischen den beiden Mächte¬
gruppen , auf deren Gleichgewicht die allgemeine Sicherheit beruht,
einen Zwischenfall Hervorrufen würden ? Tie Dreibundniächte sind
miteinander durch genaue Verträge verknüpft,
welche bestimmte Eventualitäten vorsehcn und ihr geml-insames-
Vorgehen regeln , von den Tripleentente -Mächten sind nur zwei
durch erneu Vertrag gebunden, welcher für vorausgesetzte Fälle
ihr militärisches Zusammenwirken festlegt. Gewiß, die Bündnisse
suid nur das Ergebnis der Ueb'ereinstimmung der Interessen d-er
vertragschließenden Völker und in dieser Hinsicht besitzen Eirgland,
Frankreich und Rußland sichere Bürgschaften und eine unleugbare
Ueberlegenheit . Sie sind durch tiefere Gründe und viel natürlichere
Gefühle miteinander verbunden , als die Mächte des Dreibundes,
und namentlich als zwei derselben. Deshalb dringen wir auch
nicht zu einem förmlichen Bündnis mit England . Wir sagen bloß,
daß die Organisation des Dreibundes betreff der Bestimmtheit und
raschen Durchführung der gegebenenfalls zu ergreifenden Maß¬
nahmen unbestreitbare Vorteile gegenüber der
Tripleentente  besitzt . Falls die letzten mit der erforderlichen
Wirksamkeit ihre Friedensaufgabe erfüllen und der Dreibundl-
gruppe , deren Gegengewicht sie bildet , eine gleiche Kvaft entgegen¬
stellen will , müssen zwischen den Tripleententemächten ein stän¬
diger Meinungsaustausch , positive Vereinbarungen und ein völliges
Zusammenhalten bestehen. Nur um diesen Preis wird die Triple¬
entente vollständig ihren Zweck erfüllen : Die An frech t er Hal¬
tung des Friedens zwischen den Großmächten,  ohne
daß dieser durch die gesonderte Aktion einer derselben bedroht
werden könnte.

Die Rlrcktkehr der 99er nach Jabern
Die AnfDig Dezember vorigen Jahres erfolgte Verlegung

des 99. Infanterieregiments von Zabern nach dem Truppen¬
übungsplatz Oberhofen  war eine der Maßregeln , die unmittel¬
bar nach den großen Debatten über die Zaberner Vorgänge im
Reichstage am 5. Dezember, beim Kaiser in Tonaneschingen , als
gleichzeitig der Statthalter Graf Wedel, der Reichskanzler und
der General v. Deimling dort waren , beschlossen worden sind
und die den Zweck chatten, die aufgeregten,Gemüter zu b er u hi g eu
und weiteren Zwischenfällen vorzubengen . So ist die zeitweilige
Verlegung des Regiments auch in der amtlichen Mitteilung moti¬
viert worden . Darin hieß es : „Die Verlegung ist verfügt worden,
um die Möglichkeit weiterer Reibungen zu beseitigen und um
Ruhe und Frieden in der Stadt Zabern wi edcrh-er zu sie llcn." Gleich¬
zeitig wurde angekündigt , daß weitere Maßnahmen , die geeignet
seien, der allgemeinen Erregung ein E-pde zu machen, bereits
beschlossen wordeir seien, und daß der Statthalter die feste Ge¬
währ erhalten habe, daß die verfassungsmäßigen Zu¬
ständigkeiten  künftighin allgemein strengere Beachtung finden
würden . Die Verlegung des Regiments nach! dem Truppenübungs¬
platz hatte also den alleinigen Zweck, Beruhigung zu verbreiten
und weiteren Reibungen vorzubengen , -und als hier und da in der
Presse und auch im Reichstage der Glaube anstauchte , man wolle
die Stadt durch die Entziehung der Garnison bestrafen, ist dieser
Anschauung in amtlichen Auslassungen entgegengetreten ivorden.
Es ist daher nickst ausfällig , sondern eigentlich 'die logische Kon¬
sequenz, daß das Regiment in die Stadt zurückkehrt,  nach¬
dem jetzt der Fall Zabern — fötoeit das durchs Gerichtssprüche und
Verwaltungsmaßregeln geschehen konnte — erledigt und die neue
Dienstvorschrift für den militärischen Waffengebranch erlassen
worden ist. Die am meisten angefeindeten Offiziere , der Oberst
von Reuter Nild der Leutnant von Forstner , sind inzwischen versetzt
worden und kehren nicht mit dem Regiment 'nach Zabern . zurück.

Kleine politische Nachrichten
Achikleion,  17 . 'Tlpril. Ter Reichskanzler  bat heute

vormittag dem griechischen Ministerpräsidenten Venizelos einen
Gegenbesuch in der Stadt gemacht.

Berlin,  17 . April . Die K a l i g e s e tzn o v e l l e- wird anr
23. April m dem Ausschuß des Bundesrats und am gleichen
Tag möglichst im Plenum zur Erledigung kommen. Es kann des¬
halb kaum ein Zweifel bestehen, daß der Reichstag  bei seinem
Wiederznsammentritt hm M . jApril den Gesetzentwurf vor-
findcn wird.

i
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München,  17 . April . Leute nachmittag 3 Uhr 34 Min.
ist! das Großherzogspaar von Baden  zum Besuch des

bayerischen Königspaares hier ein getroffen  Nach großem
militärischem Empfang auf dem Bahnhof fuhren der König mrt
dem Grotzherzog und die Königin mit der Grogherzogrn nach der
Königlichen Residenz.

Ausland
Die Bewegung unter den italienischen Eisenbahnern

Rom,  17 . April . Die Eisenbahnerkommission kehrte heute
nach Ancona zurück , um über die Verhandlungen mit der Regierung
zu berichten . Die Lage ist noch immer unsicher.  Da eine geordnete
Streikbewegung immer weniger Erfolg verspricht , befürchtet man
vielfach , daß gewisse Elemente zur Sabotage  schreiten werden.
Schon wird aus Bari gemeldet , daß ein Zug bei der Station
Monopols auf auf gerissene Schienen  und auf über den
Bahnkörper gelegte Balken und Steine stieß und die Fahrt öfters
unterbrechen muhte . Tie eingeleitcte Untersuchung wird erst er¬
geben müssen , ob das Vorkommnis überhaupt mit der Bewegung
zusammenhängt . Vorläufig ist zu Beunruhigungen des reisenden
Publikums kein Anlaß,  und auch wenn der Streik ausbrcchen
sollte , wird man annehmen dürfen , daß die Regierung die ihr
reichlich zur Verfügung stehende Zeit benützt hat , um die Fortdauer
und Sicherheit des Betriebes garantieren zu können.

Tie Delegation des Eis enb aHuer -Sy ndikates , die nach Ancona
zurückgekehrt ist , wurde dort von einer großen Anzahl Kollegen
am Bahnhof erwartet und mit Hochrufen auf den Streik empfangen.
Darauf setzte sich die Menge unter polizeilicher Eskorte in Be¬
wegung , durchzog die Stadt , sang die Arbeitermarseillaise und
brach in Schmährufe auf die reaktionäre Presse aus . Heute abend
versammelt sich das Zentralkomitee des Syndikats und am Sonn¬
tag der Generalrat . Es scheint doch, als ob das Syndikat vor der
Entscheidung den Rat der sozialistischen Abgeordneten abwartev
Will , die gleichfalls nach Ancona berufen wurden.

Das Räuberunwesen in China
Peking,  17 . April . Mach einem amtlichen Bericht haben

die Räuber am 14. April Sanyuanhsien eingenommen und ge¬
plündert , sind aber am 15. April von 'Regierungstruppen ent¬
scheidend geschlagen Worden und haben 20 00 M a nn per l o ren.

Von der Balkanhalbinsel
Einigkeit in der Epirus - und Insslfrage

Wien,  17 . April . Die IBotschafter der Dr e i b u n d m ä ch t e
haben in den Hauptstädten der Triple -Entente die Antwort der
iTreibundmlätchte auf den Notenentwurf der Triple -Entente ru
der Epirus - und Jnselfrage überreicht . Tie Antwort entspricht
inhaltlich den Wünschen der Triple - Entente  und nimmt
bloß stilistische Aenderungen vor.

Bulgarien und Rumänien
sSofia , 17 . sAspstil. Die Verhandlungen über den Bau

"einer bulgarisch - rumänischen Tomaub rücke  werden
tzwar als nur unterbrochen bezeichnet , doch scheint überhaupt
wenig Aussicht zu bestehen , daß sie in naher Zeit zum Erfolg
führen . Anläßlich der Bukarcster Fricdcnsvcrhandlungen hat Take
Jonescu den !Bulg .aren bekanntlich alle Unterstützung in wirt¬
schaftlichen Fragen in Aussicht gestellt und bezüglich der Donau¬
brücke ausdrücklich , erklärt , daß Rumänien mit jedem Bulgarien
genehmen Punkte einverstanden sei. Nunmehr aber bietet Ru¬
mänien wiederum Korabia an , während die Bulgaren das östlicher
gelegene Ststowo tvünschen . Man erzählt , daß die rumänische
Sinnesänderung auf Einflüsse einer Großmacht  zurück-
zuführen sei.
> Die Auswanderung der Griechen aus Thrazien

. Konstantinvpel.  17 . April . In Erwiderung auf die
aus Athen stammenden Meldungen über die Au s w a no e r u n g
der Griechen ans Thrazien  erklären „ Tanin " und andere
Blätter , daß die Auswanderung durch griechische Agenten ver¬
anlaßt wurde . Das ökumenische Patriarchat verlangte gestern
bei dem Minister des Innern und des KültuS Maßnahmen zur
Eindämmung der Auswanderung . Ter Minister des Innern
ordnete an , daß sofort der Zolunfpektor abreisc , um die Lage
an Ort und Stelle ju prüfen und jeden ottomanischen Beamten
«u bestrafen , der die Auswanderung begünstige . Eine Patriarchats¬
kommission begab sich abends nach Rodosto , um eine Reise nach
Thrazien zu unternehmen und die Griechen -u überreden , daß
sie in ihre Heimstätten zurückkehren.

Unterwerfung der aufständischen Stämme in
Montenegro

. Eetinje,  17 . April . Vorgestern begab sich Genera : Mar¬
tin owit  sch nach Tuzi und berief dorthin gestern die Häupt¬
linge des H o ti - und des Grud  a sta m m e s . Diese erschienen
bis auf eine kleine Minderheit . Martinowitsch forderte sie auf,
sich zu unterwerfen , sagte ihnen hierfür Amnestie und die Zu-
erkennnng derselben Rechte zu, wie sie die montenegrinischen
Untertanen genießen ; andernfalls würden sie strenge bestraft.
Die Führer der beiden Stämme unterwarfen sich  mit der
Versicherung ihrer Loyalität . Hierauf besetzten die nach Tuzi
gesandten montenegrinischen Truppen das ganze von der Londoner
(Konferenz Montenegro zugesprochene Gebiet der Hotistämme und
der Grudastämme.

Die Wirren in Mexiko
Eine neue Forderung Huertas

Newyork,  17 . April . Huerta verlangt , sein Salut für die
amerikanische Fahne solle Mne sofortige Ex wider n n g,
Schuß um Schuß , durch die Amerikaner  finden . Dieses
Verlangen wurde von Wilson zurückgewiesen,  der auf voll¬
ständigen Saküt durch die Mexikaner besteht , worauf der Salut
dann erwidert werden soll . Man glaubt in Washington , daß
Huerta schließlich doch nach geben  wird.

Aus aller Welt
Streik

Mannheim,  17 . April . Nachdem die Verhandlungen
wegen eines neuen Tarifvertrages im Fuhrgewerbe sich zer¬
schlagen haben , traten heute morgen in allen Fuhrgeschäftcn und
Wterbestättereien die Angestellten in den Streik.

Die verbrecherischen Wahlrechtsfurien
B arm out h , 17. April . Die Britannia -Landnngsbrücke mit

dem Pavillon ist heute morgen gänzlich abgebrannt . Ter Schaden
wird auf 15 000 Pfund geschätzt. Am Strande wurde eine Post¬
karte gefunden , die die Worte „Boies for Women " und auf der
.Rückseite folgende Mitteilung enthielt : Mc . Kenna hat Frau
Pänkl 'Urst beinahe getötet . ..Wir können keine Gnade walten lassen,
bis die Frauen das Stimmrecht besitzen.

*
©immer  tt (Hunsrück ), 17. April . Bei einer gerichtlichen

Verhandlung wurde ein 27 Jahre alter Justizirrtum aufgedeckt.
Im Jahre 1887 hatten .Burschen ans Biebern 'eine Schlägerei,
wobei dem Taglöhner Adam Laux ein Bein zerschmettert wurde.
Laux beschwor damals , daß der 19 Jahre alte Heinrich Dorn ihm
das Bein zerschmettert habe , und dieser wurde darauf zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt , obwohl er seine Unschuld beteuerte.
Versuche , ein Wiederaufnahmeverfahren einzuleiten , blieben er¬
folglos . Jetzt hat Dorn zu einem Zwangsmittel gegriffen , indem
er Laux öffentlich einen Falfchschwörer nannte und 'ihn dadurch
zur Anzeige wegen Beleidigung veranlaßte . Laux wurde in dieser
Verhandlung des Meineids in dem 27 Jahre zurückliegenden
Falle überführt.

Weinheim,  17 . April . Ein mit zwei Chauffeuren besetztes
Automobil der Firma Benz in Mannheim fuhr heute auf der
Landstraße in der Nähe von Weinheim gegen einen Baum . Bon
den Chauffeuren wurde einer lebensgefährlich verletzt , der andere
jbväch beide Beine
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Heppenheim (Bergshr .), 17. April . (Viel begehrte Stelle .)

Die durch Sterbefall freigewordene Kontrolleurstelle an der hiesigen
Vorschuß - und Kreditkasse war mit ganz kurzer Bewerbungsfrist
niit 2400 Mark Anfangs geh alt , steigend bis 3000 Mark zur Neu¬
besetzung ausgeschrieben . Und schon nach einigen Tagen waren
nicht weniger als 87 Meldungen eingelaufen , darunter Akademiker,
Doktoren . Bankbeamte nsw . aus den verschiedensten Gegenden
Deutschlands . Befand sich sogar selbst darunter eine Bewerbung
aus England.

Köln,  17 . April . Nach Hinterlassung bedeutender Schulden
ist der Althändler Fritz Broo aus Mainz , der hier ein Antiqui¬
tätengeschäft betrieb , mit Frau und Kindern und unter Mitnahme
von 200 000 Mark nach Amerika geflüchtet . Zu den Gläubigern
gehört auch ein Mainzer Privatmann , der um 43000 Mark ge¬
schädigt ist.

Krefeld,  17 . April . Hier wurde Pente morgen ein An¬
gestellter der Allgemeinen Ortskrankenkasse wegen Unterschlagung
verhaftet . Er stellte Quittungen über fällige Kässenbeiträae aus
und zog diese bei den Arbeitgebern ein . Als die bis jetzt für
den Monat Januar noch nicht eingegangenen Kassenbeiträge durch
Zwangsvollstreckung eingetrieben werden sollten , wurde die Unter¬
schlagung entdeckt . ueber den Umfang der Unterschlagungen werden
Ermittelungen angestellt.

Metz , 17. April . Gestern nachmittag war ans deutschem
Boden westlich von Rezonville laut behördlicher Feststellung ein
französischer Doppeldecker mit einem Offizier und einem Begleiter
gelandet . Ter Offizier flog , nachdem er von den Bewohnern
erfahren hatte , daß er sich ans deutschem Boden befände , über die
Grenze zurück ans französisches Gebiet und landete gleich darauf
bei St . Marcel , worauf er sich von Doncourt Benzin holen ließ.

Ko lmar,  17 . April . In Neubreisach wurden am Dienstag
drei französische Touristen wegen Verdachts der Spionage ver¬
haftet . Sie hatten im Festnngsgelände photographische Aus¬
nahmen gemacht . Die Verhafteten waren am Tage zuvor in
Neubreisach eingetroffcn , hatten dort nach einer Besichtigung der
Stadt übernachtet und waren Dienstagmorgen nach dem Festungs¬
gelände aufgebrochen . Sie heißen Andre Deville aus Paris , Henry
Cachet , Advokat ans St . Etienne , und Victor Very , Student , eben¬
falls aus St . Etienne . Sie wurden nach dem Untersuchungs¬
gefängnis Kolinar überführt , Die Verhaftung wurde bis jetzt
geheimgehalten.

Hof,  17 . April . Ein hiesiger Realschullehrer strengte gegen
den Magistrat eine Entschädigungsklage über 30 000 Mark an,
weil seine Tochter bei Behandlung ihrer Hand im Städtischen
Krankenhause mit Röntgenstrahlen einen Schönheitsfehler erlitten
habe . Eine Krankenpflegerin habe den Apparat allein bedient und
dabei sei die Hand verbrannt worden.

Dresden,  17 . April . Ein 17jähriger junger Mann aus
Zwickau , namens Max Martin , der Sohn eines Stallschweizers,
ist, wie sich jetzt herausstellt , in die Fremdenlegion  ver¬
schleppt worden . Nachdem er ein halbes Jahr lang keine Nachricht
gegeben hatte , erhielten die Eltern gestern einen Brief aus Algier,
worin der Vater gebeten wird , alles zu versuchen , ihn aus der
Fremdenlegion , in die man ihn Wider Willen gebracht habe , zu
befreien . Dem Vernehmen nach will sich der Vater durch Vermitt¬
lung der sächsischen Regierung an das Auswärtige Amt in Berlin
wenden , da junge Leute unter 18 Jahren gesetzlich nicht in die
Legion ausgenommen werden dürfen.

Dresden,  17 . April . Wir werden nn : Aufnahnie nach¬
stehender Notiz gebeten : Tie Naturheil - Anstalt Bilz - Radebeul
bei Dresden ist niemals geschlossen worden , sondern wird unter
verantwortlicher Leitung eines approbierten Arztes weitergeführt.

Glatz , 17. April . Verschiedene Zeitungen teilten eine
Schlägerei zwischen Soldaten des 38 . Infanterie -Regiments und
Zivilisten mit . bei der ein Soldat getötet und sechs schwer ver-
nunidet sein sollten . — Eine polizeiliche Darstellung besagt : Am
14. April nachts gerieten im Stadtteil Halbendorf vor einem Gast¬
hause eine Anzahl Soldaten in Streit , her in eine größere
Schlägerei ausartcte . Alle Fensterscheiben des Hauses , Biergläser,
Flaschen und das Mobiliar wurden zertrümmert . Drei Soldaten
wurden verletzt ; einer erlitt einen Beinbruch , einem zweiten
wurde eine Pulsader zerschnitten : alle drei wurden ins Lazarett
'geschasst. Eine Menge Unbeteiligter wurde in Mitleidenschaft
gezogen.

N eiss c,  16 . April . Am Karfreitag wurde einem jungen Mädchen,
das langherabhängende Zöpfe trug , bei cincw Spaziergang durch die
Stadt ein Zopf direkt abgeschuitten, ohne daß es auf den , Täter .auf¬
merksam geworden war . Heute wurde wiederum einem Mädchen, das ge¬
legentlich der Kinderkommunion vor der Kirche stand, ein Zopf ab¬
geschnitten.

Tborn,  17 . April . Auf dem Gesängnishof wurde heute früh
der Raubmörder Josef Straskiewicz hingerichtet . Straskiewicz , der
als Musketier fahnenflüchtig war , verübte eine Reihe von Ein¬
bruchsdiebstählen , namentlich in Kirchen . Zuletzt erschlug er im
August 1913 in Althausen , bei einem Einbruch den Kätner Ciran-
kowski und dessen Wirtschafterin Malinowsk.

Marien bürg,  17 . April . Tie Nogat soll von Marienburg
bis zur Montaner Spitze ausgcbaggcrt werden . Es sind etwa 27 000
Küsikmcter Erde herauszuschaffen. Während die Marienbnrger Firma
B . Jansson ein Angebot von 272 033 M . abgegeben, hat die Firma
v. Borczyanski -Zoppot ein Angebot von 649 150 M . gemacht. Tie
Differenz zwischen dm beiden Angeboten beträgt also 377 117 M . ! Eine
so üppige Submissionsblnte wird wohl kaum je dagewesen sein.

Paris. (Das Autodafee der Fahnen .) Eine interessante Jahr¬
hunderterinnerung am Vorabend des Einzuges der Alliierten in Paris er¬
weckt der „Figaro " . Tie alten Feldzeichen, die heute das Grab Napoleons
im Jnvalidcndom schmücken, sind nur ein Ueberrest der gewaltigen
Massen kriegerischer Trophäen , die früher , vor dein Sturze Napoleons,
im Jnvalidendonr verwahrt waren . Nach den Jnventarrn waren es
nahezu 1600 Fahnen und Feldzeichen ans allen Zeiten , Eroberungen fran¬
zösischer Heere seit den Tagen Ludwigs XIII . Auch über 200 preußische
Feldzeichen, sowohl aus dem siebenjährigen Kriege als von 1806, bc-
fandeir sich damals noch im französischen Besitze, darunter die Feldbinde,
der Degen und das Band des Schwarzen Adlerordens Friedrichs des
Großen . Man hatte sie 1806 aus Potsdam einfach mitgenommen . Als
nun unter dem siegreichen Vordringen der Verbündeten das napoleonischcs
Reick- zusammcnbrach, dachte niemand daran , diese Feldzeichen in Sicher¬
heit zu bringen . Als schließlich der Gedanke daran anftauchte, war es
zu spät, ringS um Paris leuchteten bereits die Biwakfeuer der siegreichen
Preußen und Russen. Ta beschloß nian , die Trophäen zu vernichten;
im Hofe des Jnvalidcndomes verbrannte man sie und verstreute die
Asche in die Seine . Als am 3 . März 1914 , zwei Stunden nach dem
Einzug der Verbündeten , ein russischer Offizier am Jirvalidendom erschien
und im Namen des Zaren die Herausgabe der Feldzeichen forderte , konnte
der General Darnand der Wahrheit gemäß antworten : „Sie existieren
nicht mehr . . . "

Szekely - Udvarhely (Ungarn ), 17. April . In der Ge¬
meinde Atya verursachten gestern Kinder beinr Spielen ein Feuer,
das sich rasch erweiterte und 61 Häuser zerstörte . Zwei Menschen
und viele Haustiere sind verbrannt.

Newyork,  17 ., April . Bei einem Wohnhausbrande jind 14
Personen nmgekommen und viele verletzt worden.

N e w y o r k, 16. April . (Tie geistesgegenwärtige Diva .) Durch
ihre Geistesgegenwärtigkeit verhütete die Sängerin Tetrazini 'im
Opernhaus zu Canton (Ohio ) ein großes Unglück. Eine Kulisse
war durch, eine umstürzende Lampe in Brand geraten . Schon
stürzte ein Teil des Publikums wild den Ausgängen zu , als die
ausbrechende Panik plötzlich dadurch zum Stillstand gebracht wurde,
daß die Tetrazini ans die Bühne trat , um , äußerlich vollkommen
rultg , einen beliebten Refrain zu singen mit dem von ibr ver¬
änderten Text : „ Es ist keine Gefahr , bleibt ruhig ans den Plätzen !"
Lauter Beifall lohnte die Sängerin , und der Zwischenfall verlief
ohne üble Folgen.

Newyork,  16 . April . Ans dem Standesamt von Atlanic
City spielte sich gestern ein dramatischer Zwischenfall ab . Eben
hatte ein Paar das standesamtliche Register unterzeichnet , als sich
die Dame plötzlich dem Standesbeamten zu Füßen warf und schließ¬
lich unter dem Ruf : „Netten Sie mich ! Retten Sie mich ! die Flucht
ergriff , verfolgt von ihrem Begleiter . Die Frau flüchtete in das
Zimmer eines Geistlichen , wö sie sich einriegelte und trotz aller
Bitten des Mannes nicht zu bewegen war , die Tür zu öffnen.
Plötzlich zog der Mann unter de;» Ruf : „ Sie Null mich nicht hei¬
raten !"' ein Giftfläschchen , dessen Anhalt er trank . Er wurde sterbend
ins Hospital gebracht . Die sofort einaeleiteten Ermittelungen er¬
gaben , daß es sich um eine Frau WrigHt aus Philadelphia handelt.

1

Samstag , 18 . April 1914
Sie erklärte , daß sie von dem Manne fortgesetzt mit Heiratöan-
trägen verfolgt und gestern schließlich unter Todesdrohungen ge¬
zwungen worden sei, die Ehe mit ihm einzngehen . Erst auf denk
Standesamt habe sie 'ihren Mut wieder erlangt , um sich, von
ihrem unbequemen Liebhaber zu befreien . /

.
4 Ein Kanonenboot als altes Eisen.  Das frühere

Kanonenboot „Otter " ist für 2865 Mark an die Firma S . Wein¬
berg in Brake in Oldenburg verkauft worden . „Otter " war 1877
als Kanonenboot auf der Schichanwerst in Elbing vom Stapel
gelaufen , mit drei kleinen Geschützen ausgerüstet und hatte 42
Mann Besatzung.

Kirchliches
z . Aus der Diözese Limburg,  17 . April . Dem seit¬

herigen Verwalter der Pfarrei Frauenstein , Herrn , F lu ck, wurde
genannte Pfarrei m!it Termin 1. April definitiv übertragen:
Znm Pfarrer der durch das Ableben des Herrn Pfarrers Gomvert
erledigten Pfarrei Weilbnrg  wurde Herr Pfarrvikar Joseph
Herr , seither in Stierstadt , mit Termin l . Mai ernannt . — Im
Laufe dieses Jahres können vier Priester des Bistums Limburg
ihr goldenes  Priesterjnbiläum feiern . Es sind die Herren:
Pfarrer a . D . August Weil  wohnhaft in Würzburg,  bis zum
Jahre 1911 Pfarrer in Hat t enh eint , Pfarrer Sebastian D ir sch-
m a n n zu Kiedrich , Dekan O h l e r zu Kiedrrch und Pfarrer August
Stoll  zu Winkel . Während bei dem erstgenannten Pfarrer Weil,
welcher am 24 . März 1839 zu SchönbergEöllingen geboren
wurde und am 5. April  1864 die hl . Priesterweihe empfing,
der Jubiläumstag schon verflossen ist, steht er bei den anderen
drei genannten Herren noch bevor und zwar sind es bei den Herren
Pfarrer Hirschmann und Dekan Ohler der 27. Dezember und bet
Herrn Pfarrer Stoll der 24 . August die Tage , an denen sie 50 Jahre
als Priester der katholischen Kirche in deren Treusten stehen . Von
den drei letztgenannten Herren steht Herr Pfarrer Dirschmann
im 77., Herr Dekan Ohler im 73. und Öen ; Pfarrer Stoll tnt
74. Lebensjahre , Neun Diözesanpriester können auf eine 25iahrrge
Dienstzeit zurückblicken und zwar am 15. Juni Herr Pfarrer
Dausenau in Oberbrechen und am 30 . August die Herren : Pfarrer
Graf in Erbach a . Rh ., Hartleib in Schwalbach i . T „ Jung
in Höhr , Kunst in Bad Ems , der im Ruhestand lebende Priester
Mono in Mammolshain und die Pfarrer Pfeil in Rotzenhahn,
Roth in St . Goarshausen und Weiand in Montabaur.

Von Lahn und Westerwald
Platin in Rassai.

h . Dillen barg,  17 . April , Ueber da § vielumstriitene
und oiclbestrittene Platinvorkommen in den Gemarkungen
Manderbach und Sechshelden  werden jetzt von fachmänni¬
scher Seite sehr beachtenswerte Ausführungen gemacht , in denen

in Verbindung - - - - - Y - _
und Ruthenium neben Gold , Silber und Ntckel btrgi . Der Uin-
stand , daß die Entdeckung dieses Platins erst in so später Zen
erfolgte , ist daraus zurückzuführen , daß sich die bisherigen Analy-
'sierungsmethoden für die Gewinnung von Edelmetallen als un¬
anwendbar erwiesen . Erst Ingenieur Schreiber entdeckte et»
Extra ktionsverfahren , durch das die Edelmetallbewinnnng sicy
in billiger und gründlicher Weise vornehmen läßt . Schreibers
Untersuchungen führten in eine Tiefe bis zu 16 Metern . Vop
kurzem hat eine rheinische Gesellschaft die Untersuchungen fort -!
gesetzt und zwar im Großbetriebe , nicht mehr im Laboratoriutn,!
wie Schreiber es tat . Das Gestein wurde tonnenwers in Lach!
automobilen auf die Fabrikgrundstücke befördert und hier nst
einer den Großbetrieb vorbereiteitden Weise bearbertet . Tte Ge-j
sellschaft hatte drei Stollen von IM Metern Länge geschlage »;
und hieraus , sowie ans sechs Bohrlöchern und Gesenken 00»
drei bis zwölf Metern Tiefe Gesteinsproben von insgesamt 20 00(1
Kilo entnommen : hiervon zerkleinerte man 6000 Kilo auf 'unter
0 .5 Millimeter und analysierte sie. Etwa 100 Analysen ergäbe»
einwandfrei einen Gehalt von 18 bis 35 Gramm Platt»l c Tonne  oder 36 bis 70 Gramm Platin pro Kübikmeter./
Die Stollen waren in Abständen von 400 bis 800 Metern ge»
trieben . — Nach dem Bekanntwerden dieser Funde schwiegen ost
Zweifel dennoch nicht ; aber Autoritäten wie Hommel (Klaus'
tal ) und K r u s ch (Berlin ) bestätigten die Richtigkeit der Analyse»
Das Schreibersche Verfahren gibt zwar noch heute die Richst
linien an , ist aber durch die neuere Methode überholt . SM
dem Wckanntwerdcn des Platinvorkommens wurden naturgemäß
in dem Gebiete Mutungen eingelegt . Tie Platmgewmnung S
nur möglich auf G 'rnrkd vertraglicher Wmachnngen mit de»
Grundeigentümer oder durch diesen selbst , falls er gletchzert»
das Bergrecht auch für Elold , Silber , Kupfer oder Nrckel hw
Derartige Mutungen sind jedoch nur für den wertvoll , dem gler«
zeitig das auf der Schreiberschen Methode beruhende Verfahre»
bekannt ist und das Verwertungsrecht zusteht . Soweit dies z»
sammengetrofsen ist , konnten auch in den letzten ittgett  Untt)
suchungen vvrgenommen werden , die abermals emwandfrer Plat»
seststellten , und zwar an einer Stelle bis 121 Gramm Platin »
der Tonne Gestein . — Die Gewinnungskosten Gelaufen sich fw
eine Tonne Elestein ans etwa 30 Mark , unter der BoranssetznnL
daß das Gestein im Tagebau gewonnen wird . Der Plaiinprev
beträgt zurzeit etwa 7000 Mark Pro Kilo , wobei zu beachte»
ist , daß die bisherigen Analysen neben dem Platin etwa duräß'
schnittlich 5—6 Gramm Iridium , 2—3 Gramm Rhodium , 4—»
Gramm Gold und etwa 275 Gramm Silber in dem Gestein fA
stellten . Tie Funde bei Manderbach bedeuten mehr , als sich b»
jetzt übersehen läßt . Für die mit Glücksgittern nicht gesegnete M
völkerung dürfte ihre Ausbeutung eine Quelle wirtschastnche»
Wohlstandes werden.

-st

g . Nassau,  17 . April . Tie bekattnte und vielbesuchte
zuchianstalt Welsch neudorf  ist an Herrn ^ S chu l t e kätsiU"
übergegangen . Wie verlautet , beabsichtigt derselbe , um die Kon¬
zession für eitte beschränkte Restauration eiwzukommen , um de
Besuchern nach stttndcnlanger Wanderung einen kühlen Trunk u»
die Forelle , die hier köstlich gezüchtet wird , servieren zu könm ' .
Diese Nachricht wird von allen , die die Anstalt schon besuchen
und noch besuchen , freudig begrüßt werden , denn es würde da»
einem schon lange empfundenen Bedürfnis abgeholfen werd^
Besonders die Besucher aits Ems , Skassau, Montabaur usw , yßj
nach stundenlanger Wanderung durch das reizvolle Kaltbachi ^
kommen und hierbei die Fischzuchtanstalt besuchen , würden cs ‘ '
eine Wohltat empfinden , hier eine Erfrischung zu finden . Es wu,r
sich voraussichtlich aber auch Sommerfrischler die im Walde o
legene Fischzuchtanstalt zum Erholungsaufenthalt wählen . ^

Diez,  17 . April . Wie verlautet , ist anstelle des vtrstorbet
Amtsgerichtsrats Wolf Herr Amtsrichter Sch lieben  aus K0>
(Westpreußen ) an das Kgl . Amtsgericht hier berufen . , , e*

Von der Aar,  17 . April . Tie Schweinepreise sincen uitt_
mehr . Tie Händler bezahlen nur noch 56 bis 57 Pfg . sü» i ^
Pfund , und dabei ist der Absatz verhältnismässig noch sehr gen
Auch der Preis für fettes Rindfleisch ist für den Zentrer um
bis 12 Mark gesunken . , -,xr

gb . Camberg,  17 . lApril . Auf eine erneute Eingabe Qx
Stadtverwaltung vom 13. März , um die Verbesserung . ^
hiesigen Eisenbahnverhältnisse  gelegentlich der Jnbet »^ ,,
nähme des zweiten Gleises , namentlich um Anschluß gabe .au ^ x
Vormittagseilzug von Limburg , hat die ^Kgl . Eisenvahndirel ^ .s,
mit Bescheid vom 14 , d. Mts . zwar Aufenthaltsnahmk de^ ,Ab¬
zuges hier abgelehnt , jedoch angeördnet , daß .ab 1. Mar die
wäge « verbind un  g zu vem Eilznge so gelegt twrve,
die Wartezeit beim Ucbergange nur noch 10 Mrnuten veiö
Außerdem wird diese Verbindung auch für den Wrnter , .n wc»
sie seither regelmäßig ausfiel , zugesichert . —. Wenn m «« ■^
im Großen und Ganzen das durch diese neuen Entschnetzungw
zeigte Entgegenkommen anerkennen muß , so^ krsteht man Ei¬
der anderen Seite doch nicht , daß man eine Stadt v)>n
deutuna Cambergs von dett neuen Eilzügen , auch tcht »

^ ^ i' l ^ r\%+ /vitÄ Vi-vArT’vrf ' ttn ‘HI 'rttT 4. XJ* t/ ' ltvon den Mittagseilzügen ausschließt , während man z. W ^
kleine Eppstein neu anschließt . Eine Jdenttfrzt -erung s»
Morgeneilzua mit dem halb so großen NtederselterL , ^y
hin und wieder in Privatkreisen als Grund des AuvschluiW^ ,»-
liebt wird , erscheint nicht tiur mit Bezug auf dte Große .M
bergs , sondern auch auf dessdn Qualität als Stadt mit Ee»
sitz uslo . haltlos . < „ . mV

Elz,  17 . April . Am 22 ., 23 . und 24 . d. M . ftnbet bet. nF
Wirt Sommer (am Bach ) durch einen prakttschen FachMN»
Gemüsebau -KttrsuS statt.

därgelegt wird , daß das Schiefcraebirge des Sanerlandes Plati»
mit Iridium , Rhodium , Palladium , Osmaniun»
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Vom Main und Taunus
Hauptversammlung des Keplerbundes

Frankfurt «. M ., 17. April . Unter dem Borsitz des Pro¬
fessors Rimbach (Bonn ) begann Heute unter reger Teilnahme
aus allen Teilen Deutschlands die 8. Hauptversammlung desKepler-
bundes . Sie wurde durch einen Festvortrag von Professor D r.
Dennert (Godesberg ) über „Die Bedeutung der Naturerkenntnis
für das Geistesleben unserer Zeit " eingeleitet . Nach einer einleiten¬
den .Schilderung des Einflusses der Technik und des Maschinen¬
wesens auf das moderne Leben mit ihrer Charakterverflachung
beschäftigte sich der Redner mit den Merkmalen der sogenannten
..Moderne " : dem modernen Denken, dem Wirklichkeussinn und der
Bewertung des Individuums . Aus dem auf Kant fußenden mo¬
dernen Denken entwickelte sich der Wirllichkechssinn, die Welioffcn-
heit, das Wahrheitsstreben der Moderne , wobei nicht zu verkennen
istz daß der gute Einfluß der Naturwissenschaft auf das Geistes¬
leben auch Auswüchse wie Empirismus , Relativismus und Mvnis-
wus zeitigte . Die Wertung des Individuums ' will 'dem Einzelnen
Selbstbestimmung und Freiheit sichern, wird aber auch wieder zum
Derauswachsen über jede Autorität übertrieben und führt dann
zu bedenklichen Gegensätzen. Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird
don der modernen vitalistischen Biologie bald Wandel geschaffen
werden, indem man neben allem mechanischen Geschehen in den
Lebewesen ein leitendes Prinzip seelischer Art erkennt. Von hier
aus erhofft man im Geistesleben neue schöpferischePotenzen zu
finden und die Schäden der Zeit überwinden zu lernen . — An
den Vortrag schloß sich die Erstattung einzelner Berichte. Dem
Jahresbericht zufolge haben die Grundsätze des Bundes im Volke
immer mehr Boden gewonnen : anerkannt wird das gemeinsame
Arbeiten aller politischen und konfessionellen Richtungen im Sinne
des Keplerbundes . Die Mitgliederzahl stieg seit 1913 um 970 aus
8210. Die Zeitschriften des Bundes - erscheinen in einer Auflage
von je 12000 bzw. 9 500 Exemplaren . Für den Kapitalsonds des
„Instituts für volkstümliche Naturkunde " wurden bisher 161677
Mark gesammelt . — In der Nachmittagssitzung sprach Dr . Teich-
wüller (Karlsruhe ) über „Die Entwicklung der elektrotechnischen
Wissenschaft seit 25 Jahren ." Abends referierte Dr . Hauser
(Berlin) in öffentlicher Versammlung über „ Die entwickln ugsge-
Nichtlichen Gründe für und wider die Affenabstarnmung des
Menschen."-

*
* Vom Lande,  17 . April . (Unerfreuliche Klagen

zur beginnenden Wanderzeit .) Im „Gelnhäuser Kreisblatt'
lieht zu lesen : „Mit einer gewissen Sorte von Touristen muß
einmal ein ernstes Wort gesprochen werden . Aus Wltenhaßlau
wird uns gemeldet, daß am Morgen des' ersten Ostertages , eine
Gesellschaft vor der Kirche während des Gottesdienstes durchReifen und üble Bemerkungen den Gottesdienst störte. Das geht
weit über Anstand und gute Sitte hinaus , die auch bei einer Tour
b°n jedem ordentlichen und anständigen Menschen gewahrt wer¬
den müssen. Die Sache ist zur Anzeige gebracht, und hoffentlich
wird diese Ungezogenheit ihre rechte Würdigung an geeigneter
Stelle finden . Bei der Gelegenheit wollen wir hier einmal auf eine
Art des Wanderns Hinweisen, die nicht mehr „Wandern " genannt
werden kann, sondern richtiger mit „Herumstromern " bezeichnet
werden müßte . Gewiß, in der freien Natur soll inan sich unge¬
zwungen und gemütlich ergehen . Das heißt aber noch lange
nicht, daß die Mädchen mit ungeordneten Haaren hernmlaufen
Und sich wie die Jungen in einer 'Art und Weise bewegen, die
alles andere nur nicht schön genannt werden kann. Wenn nun
gar neben einem solch unordentlichen Aussehen sich noch ein
Betragen breit macht, wie das oben geschilderte, dann müssen
alle Stellen , die es angeht , dafür sorgen , daß solche Erscheinungen
bald möglichst wieder verschwinden. Wenn die Städter heraus¬
kommen aufs Land, um die Schönheiten der Matur zu genießen und
sich in der Stille derselben zu erholen , dann dürfen sie sie auch
nicht durch unschönes Betragen und Aussehen verschandeln und
sD Stille nicht durch unschönes Gejohle und Gepfeife stören. Am
störê Ewissten dürfen sie die Gemeinden, die Gottesdienst "halten,

.̂ fkStrst M ., 17. April. (Frankfurter Jugend.) BeimiiLtli uns einem Zigarrenladm wurde der Kaufmann Glawarz  ab-
dar ^ >&ou  tinem achtjährigen Buben mit dem Rade angefahren undehre von halbwüchsigen Straßenlimgerern provozierte Schlä¬

ft verwickelt. Ter Kaufmann erhielt dabei schwere Stockhiebe undwthte W ärztliche Behandlung genommen werden.
. . h- Frankfurt  a . M ., 17. April. (Ein Riesen-Bembel.) Tie
Manische Steingut-Industrie von Höhr im Westerwald wartet auf der
»sgenwärtig hier stattsindenden Ostermesse mit zwei Pracht- imd Riesen-
-ucken auf. Zunächst ist eine mächtige Frankfurter Kanne ausgestellt, die
wer ausgedreht ist: sodann steht ein riesiger „Bembel" zur Schau aus.

monströse Apselweingefäß fast )60 Liter oder 180 Frankfurter
Noppen . Mr das Gefäß wurden dem Verfertiger, August Corzelius-
-tteiuchtgen, schon recht annehmbare Preise geboten.

^ . Frankfurt  a . M., 16. Ap-ril . Der 50jährige dreifache
^ttlltoirär Saly Kuhn hat seinem Leben durch Erhängen ein Ende
ukMacht. Der .Lebensmüde wollte sich de. -nächst mit einer Schau-
Uwlerin verehelichen. — Gestern würden am Osthafen von der
Wchrffer- und Fischereigenossenschaft Sachsenhausen durch Ver¬
mittelung des Fischerei-Vereins für den Regierungsbezirk Wies-
Mvn 20000 Jung -Aale ausgesetzt. Die Aale würden vom Deutschem
Mchereiverein in Hamburg bezogen. j
. b. Frankfurts.  M ., 16. April . Die Polizei verhaftete
bn Lohndiener Wilhelm Benzenhöfter  wegen umfangreicher

Züchniacherei und Wettschwindeleien. Im Besitze des Benzen Höf er,
um solcher Delikte wegen wiederholt vorbestraft ist, wurden

mehr als 7000 Mark Wettgelder in bar ausgefnnden.
r, Frankfurt  a . M., 17. April . Prinz Heinrich der Nieder-
r,s v htrt nach erfolgreicher Kur 'die Winik des Prof . Fried,müder auf der Hobe Mark verlaffen und tick» ttrtrfii den» CS™,v--.vec auf der Hohe Mark verlassen und sich nach dem Haag
^geben.

Vom Rhein
2s OieBrtldj, , 18. April . Am kommenden Dienstag , denar * ^ v wmmuiuui,  veil
^ . . April, abends 9 Ul/r, findet im Vereinssaal der Herz Jesu-

Gemeinde die Fortsetzung unseres sozialen Kursus  statt.>5" ß: trenne  fffflip&hijhptt) ft herVortrag hat Herr Redakteur Etienue (Wiesbaden ) über das
^Ma „Sozialdemokratie und Lebensmittelteuerung " übernom-•hM*firm  s .fihlTreJirh.eäl iCflrMv/*irren rtefwjfovth.

der
?>t. Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Cẑ Biebrich,  17 . Llpril. In der Aufsichtsratssitzung vor
^wirschen Werke vorm . H. u. E. Albert wurde beschlossen, der
tzxJvalversammlung die Verteilung einer Dividende  von 30

"Sent (wie i. V.) vorzuschlagen,
i. Eltville,  18 . April . Am Sonntag , den 26. April , findetin t. vsittm le,  l «. Aprtt . Am Sonntag , den 26. April , findet

dexNerer Stadt der Guutag  des „Rhein -Main -Ganverbandes
i ti d t h o r stb u n d e" statt . Die Tagesordnung lautet : Vor-

11 Uhr : Beginn der Beratungen des Delegiertentages im
tx, , des „Deutschen Hauses" : nachm. 4 Uhr, öffentlicher Zen-

Versammlung  in der „ Turnhalle ". Redner : 1. Herr
Uv». Sekretär Herkenrath (Limburg ) über „ Kommunalpolitik

Nulfrage " ; 2. .Herr Redakteur Dr . Stadtler (Köln ) über
MSend und Politik ". ‘ ;

e- Kiedri  ch, 17, April . Am Sonntag , den 26. April,Dl _ w / ti . r. r TV? 7
~* “1v” Uv »►»// —*• Mj/vu. WWJULiiUU. UC1L<£iU «HUXLL

b lllhr,/wird int Saale der „Bürg Scharfenstein " die hiesige
4ofPHr &t'rmtt cjtttto ,,Scharfenstein " has Ml .-hist. -

wvh und ferne Bruder " zur Aufführung bringen.
Oestrich , ,17. April . In der hiesigen Chem. Fabrik ver-

Aäurp der Arberler Stettler dadurch, daß er in einen mit
^er, . , 6t:süllten Kessel stürzte. Er zog sich hierdurch erhebliche

Zungen zu.
si-1 1} f en he tut, 16. '.Aprtl. Auf dem Marientaler. Wege

M zwp/Ä Unglucksfall drergnet Ern vor eine» - Wagen, auf dem
Surße trauen und mehrere Kinder befanden , gespanntes Pferd
pE ^ cheu. Erschreckt davon, sprang Frau I . B . Molsberger aus

Klvon . dem Wagen und stürzte bet «ff unglücklich ^ ßsstuuog siegen blieb. Sie  wurde nach dem Krankenhaus per-
WÖ'ofittSrtM Sfvv' SUontnrtTlfrFfnr » »ft- 1- crt _rr _

Ng eingftrete ^ 'e^ n&en öcr  verunglückten ist eine leichte Besse-
^ ^ -.Rüdes ' heim,  17 . Aprils Am 14. April fand eine Sitzung

t ' stages  des Rheingankrüses statt, in der zunächst die Ber-

trauensuiänner für die Ausschüsse zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen für 1915 wie seither gewählt wurden. Weiter wurde gewählt
als Schiedsmaim für den Bezirk Aßnmnnshausen-Aulhansen Herr Bürger-
mersterH i l g er s zu Aßniamishausensowie als Schiedsmann-Stelloer-
treter für den Bezirk Oestrich-Mittclheim -Herr Gutsbesitzer Kaspar
Windolf  zu Oestrich mtd für Lorch-Lorchhauscn-PreSberg Herr Wein-
händler Johann Josef Da Hlen - G ödd ertz  zu Lorch. Als Mitglieder
des Kreisausschusses wurden wiedergcwählt die Herren: Gutsbesitzer!
Eduard St urm zu Rüdeshcim und Bürgermeister Dr . Ke u in e r zu Elt¬
ville. — Das Kreisstatut betreffend den Besuch gcwerblickter Fottbildungs-
schulen wurde einer Förderung des Bezirksausschusses entsprechend dahin
geändert, daß die Schulpflicht für diejenigen gewerblichen Arbeiter ruht,
deren Beschäftigungsart mehr als 4.5 Klm. nach der kürzesten Wcgeocr-
bindung von dem Sitze der nächsten gewerblichen Fortbildungsschule ent¬
fernt liegt. Nackst>«n noch jeine Aenderung in den Stellen der Bürobcamten
des Kreises gutgeheißen war, wurde der Kreishaushaltsplau des Kreises
für das Reckmungsjahr 1914 in Einnahme und Ausgabe auf 342 000 M.
festgestellt. Schließlich wurden als Mitglieder der Landwirtschastskammer
die Herren OekonomieratO tt zu Rüdesl-eim und OekonvmieratHerber
zu Eltville wiedergcwählt.

t . Rüdeshcim,  17 . April . Freitag , 24. April, vormittags
11V<t Uhr findet auf dem hiesigen Rathause eine Ersatzwahl für die
Liandelskammer zu Wiesbaden statt , anstelle des verstorbenen
Kommerzienrats Koch - St . Goarshausen . — Morgen Sonntag
wird die Niederwaldbahngesellschaft den Lokaldampferbetrieb
Rüdesheim -Bingen -Aßmannshausen eröffnen . — Verflossene Nacht
hat sich auf einer Bank in den Rheinanlagen ein etwa 40 Jahre
alter Mann erschossen. Außer 3 Pfg . Bargeld fand man be- dem¬
selben verschiedene Ausweispapicre von Darmstadt und Mainz.
Aus diesen schließt man , daß es sich um den Kaufmann Nikolai
aus Mainz handelt , welcher zuletzt in Darmstadt in Stellung war.

K. Aßmanns Hausen,  17 . April . Gestern traf eine Kvnt-
mission von Vertretern deutscher Rhe inuferstaaten  mit dem
Regierungsdampfer „Preußen ", von Mannheim kommend, hier ein
und nahm in dem bekannten Gasthvf „ Zur Krone" Wohnung . Wie
verlautet , befaßt sich die Kommission hauptsächlich mit dein Pro¬
jekte,  die für  die Schiffahrt so gefährliche Passage im B-ingerlvch
durch eine große Schlc u se n a nla g e zu beheben.

r . A u s d e m R h e i n g a n , 17. April . (Ein Weinstückchen ans
dem Rheingan .) Es war air den Kalenden des März . Ort der
Handlung : ein weinfröhlicher Flecken im gesegneten Rheingan.
Dort hielt vor einer 'Weinschenkc eine Kittsche mit zwei abge-
strangten Pferden , darin als einziger Insasse ein einstweilen sich
selbst überlassener Geisteskranker, der aus ' der nahen Großstadt
nach einer Heilanstalt verbracht werden sollte. Wärter und Rosse¬
lenker hatten bei dein schlechten Wetter die Fahrt unterbrochen
und waren im warmen Gasitzimmer tüchtig dabei, den Tags zuvor
empfangene Monatslohn des ersteren in flüssiges Nebengold umzn-
setzen. Von draußen plätscherte der Regen an die Scheiben, nur
ab und zai einen Blick durchs Fettster nach den wvhlverivahrten
Rossen überzeugte die Biederen , daß dort scheinbar alles in Ord¬
nung sei — und weiter floß das edle 97«^ durch die durstigen
Kehlen. Ms man endlich an die Weiterfahrt dachte, da fand sich,
o Schreck, von dem stillen Fahrgast nur noch die Kopfbedeckung,
er selbst hatte in einem nnbeivachlten Augenblick den Wagen durch
die entgegengesetzte Seite verlassen ntld war davongelaufen ! Schul¬
kinder wiesen die Suchenden auf seine Spur nach dem Nachbar-
flecken, wohin dem Flüchtigen im Fenerwehrgalopp nachgesetzt
wurde . Dort traf man den Irren bereits im sicheren Gewahrsam
eines GenZdannen , der ihn ans der Landstraße aufgegriffen hatte.
Selbstredend eilte man nun ohne Aufenthalt dem nahen Ziele zu.
Auf der Heimfahrt wurde der noch gut abgelaufcne Vorfall noch
auf mancher „Station " begossen.

Camp,  17 . April . Das herrliche Wetter hat in der Natur
förmlich Wunder gewirkt, und unsere Gemarrung bietet gegen¬
wärtig ein prächtiges Blütenbild , gleich einem großen Bltnnen-
garten , da die Blüte der meisten Bautngattttngen zusammentrifft.
Abgesehen von den späten KernobsÜmumen tragen alle Bäume und
Beerenohststräucher Blüten und großenteils , vor allem Kirschen
und Birnen , worunter sich das zarte Rosa der Pfirsiche niischt
in seltener Fülle . Der Fremdenbesuch tvährend der Ostertage war
deshalb auch sehr stark. Besonders den reizenden Gang von hier
nach Bornhofen  benützten viele, und wer ans dem Riesen-
Blumengarten getreten , der Wallfahrtskirche einen kurzen Besuch
abstattend , den kleinen Berganfstieg nicht gescheut hat . der konnte
von den Burgen Liebenstein und dem jetzt durch eine eigene Wirt¬
schaft und Anlagen hergerichteten Sternburg einen selten groß¬
artigen Panoramablick haben . Zn den Füßen das idvllisch gelegene
Bornhofen , vor sich das BWenmeer der großen Kirschengcmar-
kungen Salzig und Camp, durchflossen von den Silberfluten des
ntajestätischen Rheinstromes , und inmitten des BNtenkranzes zur
Linken das entporblnhende Salzig , rechts Cantp mit seiner schmucken
Kirche und in der Ferne Boppard , alles umrahmt von einem
gleichmäßig sich erhebenden Höhenzuge. Wirklich ein Bild , einzig
uttb bezaubernd schon im Rheintale.

u . Obcrlahnstein,  17 . April . Ein seit Ostern hier zum
Besuche weilender junger Mann machte fyeute früh einen Spazier¬
gang in die Berge . Dabei bestieg er den Koppelsteinberg, kam an
eine gefährliche Stelle und stürzte ab. Lebensgefährlich verletzt
wurde er von der Stelle getragen . Der Verunglückte stammt, aus
Frankfurt.

TschaiksMsky-2!bsnd im Kurhaus
Dem „russischen Schumann ", Peter Tschaikowskh, war das

gestrige Extrakonzert gewidmet. Sechs Symphonien hat der Meister
geschrieben. Seine volkstümlichste „Pathetische Symphonie " in
H-moll stand auf dem Programm . 1893 von Tschaikowsky in
Moskau persönlich zur Uraufführung gebracht, hat sich das Werk
tnit seiner quellenden Phantasie , seinent farbenfunkelnden Glanze
immer als dankbare , eindrucksreiche Orchestevaufgabe erwiesen.
So auch gestern. Namentlich der schmerzhewegte, trauervolle Ab¬
schluß, dieses melancholisch um lorte , leid voll erlösende Ai agio —
das der Meister in Vorahrmng seines Todes, der wenige Tage nach
der Uraufführung eintrat , geschrieben haben soll — blieb in der
Wiedergabe von einschneidender, finsterer , herzenrührender Tragik
erfüllt . Reichen, pulsierenden Lebensstrom zeigten dagegen die
Mittelsätze, die beweglichen Allegros , das marschartige Scherzo usw.
Tie scharfen, fast dramatisch ansprechenden Gegensätze dieser Sym¬
phonie hatte Herr Sch ur ich t in großem Zug wirksam heraus-
gcarbeitet und das verstärkte städt. Kurorchefter leistete ihm hierbei
kette Gefolgschaft. Unter den Klavierkompositionen Tschaikolvskys
nimmt sein wundervolles Klavierkonzert B-moll den ersten Platz
ein, das votn ersten Takt , wenn die Geigen ihre breite Kantilene
singen und das Klavier seine wuchtigen Akkordmassen dazwischen
wirft , bis zum Schluß interessiert . Wera Schapira  aus Wien
erwies sich, was Persönlichkcitsgehalt des Spiels , sttlistisches Tif-
fercnzierungsvermögen und Musikalität , was technische Glätte,
Anschlags- und Tonkultur anbelangt , als hervorragende Pianistin
von großzügiger Vortragsart und sttengster Objektivität , daß man
über ihrem Spiel den Kritiker fast ganz vergaß und nur andächtiger
Zuhörer war — ivenn auch ditrch allzu intensiven Pedalgebranch
die Klarheit und Durchsichtigkeit vielleicht manchmal gefährdet
schien. Wera Schapira fand reichsten, wohlverdienten Beifall . Auch
gestern war wieder über Störungen durch Zuspätkommende nird
rücksichtslose Frühaufsteher , über Unruhe, Stuhlflappern usw. zu
klagen. Nitr wenn die Kritik sich in der Rolle des alten Cato ge¬
fällt und beständig ihr „ Ceterum censeo" vorbringt , dürste all¬
mählich eine Besserung in den äußeren Konzert verhält nissen des
Kurhauses eintreten . L—g.

Kunstnotizen
* Königs . Schauspiele. (Spielplan vom' 19.—27. April.)

Sonntag , Ab. D : „Parsifal " . Wirf. 5 Uhr. Montag, Ab. A : „ Der einsame
Weg" . Dienstag, Ab. D: „Lohengrin". Mittwoch, Ab. B : „Der einsame
Weg". Donnerstag, Ab. C: „Zierpuppen". Hierauf: „Aufforderung
zum Tan;". Zum Schluß: „Versiegelt" . Freitag, Ab. A: „Rigoletto".
Sainstag , bei aufgeh. Ab. : „Poleublui" . Sonntag. M . B : „Parsifal" .
Ans. 5 Uhr. Montag, Ab. D : „Der Bogen des Odysseus". Donnerstag,
30. April, bei aufgehob. Ab.: Einmaliges Gastspiel des Herrn Georg
Baklanoff: „Rigoletto". „Mgoletto" : Herr Georg Baklanosi alÄ Gast.

Lette S

I *Kurhaus.(Wochen-Prvgrartrm.)Montag,20.April(vom20 —23. April tagt tat Kur hause der 31. Kongreß für innere Medizin.)!
4 und 8 Uhr: AbonnementS-Konzert des Kurorchcsters im Kurgarten.
TienStag, 81. April, 4 Uhr: (nur bei geeigneter Witterung) Abonnements-
Konzert des Kurorchers. Abenlds7 >Uhr fern großen Saale : Festmahl für hie
Teilnehincr an dem 31. Kongresse für innere Medizin.) Mittwoch, 22.
Aprfl, 4 stlhr im Abonnenient: Militär -Konzert. Abends8 Uhr im großen
Saale : Fest-Konzert zu Elwen der Tagung des 31. Kongresses für innere
Medizin,in .Wiesbaden. Leitung: C. S chu r i cht, städttscher Musikdirektor.
Solisten: Madame Charles Cahier.  Kammersänger Otto Wolf.  Or¬
chester: Verstärktes städttsches Kurorchester. Donnerstag, 23. April. 4 Und
8 Uhr: Abonnementskonzertdes Kurorchesters. Freitag, 24. Aprfl,
4 n . >8 Uhr: AbonnemMts-Konzert des KurorckMers. Sanislag , 25. April,
4 u . 8 Uhr: Abonnenients-Konzert des Kurorchesters. Aocnds 9 Uhr:
im kleinen Saale : Reunion. Sonntag, 26. April, 4 und 8 Uhr:
Abonnements-Konzert des KurorckMers.

* Residenztheater. (Spielplan vom 19.—26. April.) Sonn¬
tag, nachm. : „Cs lebe das Leben". Abends: „Lutti" . Montag:
„Müllers ". Dienstag : „Die spanische Fliege". Mittwoch: „ES lebe
das Leben" . Donnerstag : „Der blinde Passagier" . Freitag : „Luttt" .
Samstag : „Kean". Sonntag, nachm. : „INüllers". Abends: „Kean".
: . * Kur - Theater Wiesbaden. (Spielplan vom 18.—25.
April.) SamStag, Sonntag , nachm, urid abcitds, Montag, Dienstag, Mitt -.
woch, Donnerstag, Freitag, Samstag : „ Bravo-Dacapo!"

Aus Wiesbaden
Naturdenkrmalpflege in Nassau

Im abgelaufeneu Jahre wurden durch den Geschäftsführev
des Bezirks'kvmitees für Naturdenftnalpflege im Regierungsbezirk
Wiesbaden , Professor Dr . Lüstner (Geisenheim ) eine Reihe von
Besichtigungen derartiger Denkmäler vorgenommen und durch ihn
Erhaltungsarbeiten angeordnet , die zum Teile ausgeführt wurden.
So wurde beim Ramsteiu im Rüdes Heime r Berg  festgestellt,
daß zur Zeit ein Absturz noch nicht M befürchten ist, daß jedoch
dafür .Sorge getragen werden muß , daß das in dem Felsen be¬
findliche Loch nicht weiter vergrößert wird , da hierdurch die 'Ab¬
sturzgefahr sehr vergrößert würde . — Die Rotbuche und die dicke
Eiche bei Weisel  wurden auf Gemeindekoftzen ausgemauert . Für
die Linde am Bellenbortt bei Weisel, sowie einige auf der dortigen
Viehweide stehende alte Hainbuchen, die allem Anschein nach
Gebückteste darstellen , wurden Erhaltungsmaßnahmen beantragt.
An der Lausbnche bei Ob er brechen,  sowie an der Kirchenlinde
zu Langendernbach  warben die beantragten Erhaltungs¬
arbeiten ausgeführt . Die Zwillingsbuche bei Nassau  im Wald
der Gräfin von der Grveben wird von dieser nach Möglichkeit er¬
halten werden. Für die Erhaltung der alten Nußbäume und der
alten Linde bei Born Hofen  haben sich Herr cheydkamp, sowie
der Bürgermeister von Camp verdient gemacht. Eine im Interesse
der Erkaltung des Landschaftsbildes beantragte Wegeverlegung
in der Gemarkung Kiedrich  war nicht zu erreichen. Für die
Erkältung der Gangquarze itn Kreise Usingen  wird der dortige
Landrat Sorge tragen . Das Eingehen der alten Kastanien in der
Gemarkung C r o n b e r g im Taunus gab Veranlassung , die Bäume
zu besichtigen, wobei festgestellt ivurde , daß ihr Absterben allem
Anscheine nach eine Folge des trockenen und heißen Sommers
1911 ist. Wie in den Vorjahren wurde auch diesmal wieder
eine größere Zahl von Naturdenkmälern ausgenommen und die
an denselben vorhandenen Schäden festgestellt.

Wiesbadener Verein für Sommsrpflege armer Kinder
Dem von Landeshauptmann Krekel  als Vorsitzenden ver¬

faßten Jahresbericht 1913 entnehmen wir : Das Jahr 1913 stellte
den Verein zum erstenmale vor die Schwierigkeit, die laufenden
Ausgaben nicht mit den Jahreseinnahmen balanzieren zu können.
Tie Zahl der angemeldeten Kinder war größer als je, so daß trotz
vieler Zurückweisungen die Ausnahme sich um 40 Kinder erhöhte.
Pflegestellen waren genügend vorhanden . Tie Einnahmen an ein¬
maligen im Laufe des Sommers eingegangenen Spenden standen
um 8415.71 Mark hinter denen des letzten Jahres zurück. Dabei
haben die Pflegestellen fast alle eine Erhöhung des Tagessatzes
verlangt , so daß die im Voranschlag vorgesehene Position um
4262.60 Mark überschritten worden ist : die im Ferienheim not¬
wendig gewordenen Reparaturen haben eine Nachbetvilligung von
800 Mark bedingt . Infolgedessen hat der Verein auf der Nass.
Landesbank ein Darlehen von 3000 Mark anfnehmen rnüssen.
Dafür haben 674 kränlliche Kinder vier Wochen bei kräftiger Kost
und guter Pflege in gesunder und freudespendender Umgebung
verleben ztt dürfen . Die Kttren bei den Kindern waren
alle von gutem Erfolg begleitet . Besondere Ereignisse brachte das
Jahr 1913 für die Bereinstätigkeit nicht. Der Verein nahm das
Kaiser-Wilhelm-Heint in Nastätten  neu auf, da die Kiuder-
zahl sich vergrößert hatte . Vou privater Seite wurde für 41
Kinder der volle Betrag bezahlt und für 53 Kinder wurde ein
Zuschuß von zusammen 985 Mark von den Eltern geleistet. Größere
Veranstaltungen zum Besten der Vereinskasse fanden nicht statt,
doch ergab ein Orgelkonzert in der Marktkirche, bei dem der
Chor des Lyzeums, Oberlyzeums und Studienanstalt mitwirkte,
eine Einnahme von 95.57 Mark . Aus dem Legat der Frau Auguste
Appel wurden im Dezember 3000 Mark ausbezahlt . Als Stiftung •
von G. H. wurden 6000 Mark überwiesen ; ein Tell der Zinsen
(80 Mark) steht zur Verftigung , tvährend 120 Mark als Rente auf
Lebenszeit an zwei Damen ausbezahlt werden inüssen. Ter Verein
schloß sich dem neugegründeten Wiesbadener Stadtverband für
Jugendfürsorge an . Die von dem Schatzmeister erfundenen urch
durch Reichspatent geschützten Zahltellerkasten brachten bis jetzt
eine Einnahme von 736 Mark . Der Bericht schließt mit der Bftte
utn weitere werktätige Unterstützung, damit der Verein seinem ge¬
steckten Ziele, die Jugendpflege zu fördern , Nachkommen kann.
Unter den in das Ferienheim und andere Shitorte entsarrd-terr
Kindern befanden sich 229 Katholiken. Nach dem Kassenbericht
des Schatzmeisters A. Peter sen  schließt die Jahresrechnung mit
46 487,34 Mark in Eimiahmen und Ausgaben . Das Nettovermöaen
beträgt 294 680,53 Mark.

Beteransnspende
Die zu dem' 25jährigen RegierimgsjubiläuiN des Kaisers von

Residenzstadt Wiesbaden gestiscete Ehrengabe von jährlich 6000 M. für
Veteranen aus den Kriegen 64, 66 und 70/71 koinmt demnächst für das
Jahr 1914 zur Verteilung. Dabei sollen bestimmungsgemäß nur solche
Veteranen berücksichtigt werden, die zur Fahne einberufen waren, dem
Unteroffizier- oder Gemeinenstande angehört und in Feindesland gestanden
haben. Sie müssen würdig und bedürftig sein, und am 15. Juni 1913
— den, vorjährigen Jubiläumstage — mindestens ein Jahr lang in
Wiesbaden ihren Wohnsitz gehabt und seitdem ununterbrochenhier ge¬
wohnt haben. Meldungen wegen Berücksichtigung sind bis spätestens
den 30. April bei der städtischen Kommission für Ve-
teranenbeihilfe auf dem Rathaus , Zimmer 21, vor^
mittags von  9 —12 Uhr unter Vorlegung der Militär¬
papiere  mündlich oder schriftlich vorzubringen. Später eingehend«
Meldungen bleiben unberücksichtigt.

Fortbildungsschulpflichtig
Alle Arbeitgeber werden nochmals darauf .aufmerksam ge^

tnacht, daß vom 20. Aprfl ab alle zu Ostern in ein Arbeitsver¬
hältnis eingetretenen ungelernten Arbeiter fortbil-
d u n g s sch u l P slichti g sind.  Der Fortbildnngsschulpflichr
unterliegen also in Zukunft bis zum 18. Jahre Haitsburschen,
Ausläufer , Kommissionäre , Liftjungen , Zeitungsjungen , Austräger,
Fabrikarbeiter , Arbeftsburschen . Die Schulpflichtigen sind um¬
gehend im Gewerbeschulgebäude, Wellritzftraße 38, Zimmer 10,
anzumelden . Zur Einschulung haben sie sich Dienstag , 21. April,
vormittags 8 Uhr, einzufinden.

Düppel-GedSchtnisfeier
,Jn den Tagen vom 27.- 29. Juni findet auf den Schlachtfeldern

von Düppel und Alsen bei der Marinegarnisonstadt Sonderburg
zu Ehren der Veteranen eine Jubelfeier statt, über die Prinz Heinrich
von Preußen das Prottktorat übernonimen hat. lieber 800 Veteranen
aus allen Gauen des deutschen Vaterlands haben sich berefls angesagk,
und täglich gehen neue Meldungen ein. Leider ist die große Mehrzahl
der alten Krieger nicht in der Lage, neben den Reisekosten die Ausi-
gaben für Unterkunft, Verpflegung usw.. während der Festtage zu bt*
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streiten. Da hat es der Festausschuß für die Düppelgedächtnisfeter 1914
in Sonderburg (Landratsaurt) übernommen, den bedürftiger Veteranen!
diese Sorge abzunehmen. Hierzu bedarf es sehr erheblicher Geldmittel.
Für Wiesbadens  Bewohner und seine Kurgäste bietet sich rn der
Nächsten Woche Gelegenheit, ihren erprobten Dpsersinn für diesen patrio¬
tischen Zweck zu betätigen. Es ist in Aussicht genommen, ein Doppel *
jubiläumSkonzert  zu veranstalten, welches voraussichtlich von>
der Kapelle des Füsilierregimentsv. Gersdorff, Kurhessisches Nr. 80, unter
Leitung des Obermnsikmeisters Gottschalk ausgeführt werden wird. Ter
Ertrag wird dem Festausschuß in Soriderburg mit der Bestimmung über¬
wiesen, ihn lediglich zur Bestreitung der durch die Teilnahme bedürftiger
Beteranen von 1864 an der Düppelgedachtnisseier in Sonderburg ent¬
stehenden Kosten zu verwenden. Ter Eintrittspreis soll 30 Psg. be¬
tragen. Toch werden freiwillige Spenden mit Dank entgegengenommen.
Tie Mimen der Geber werden, soweit erwünscht, veröffentlicht lverdcn.

Dorn 48. Kommunallandtag
■ Der '48. Kommunal-Landtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Wird bekanntlich am kominenden Montag, nachmittags 6 llhr, durch den
Stellvertretenden Landtagskommissar, Regierungspräsident Tr . ix
Meister,  im Landeshaus in Wiesbaden -eröffnet Bon den 70̂ Ab¬
geordneten, von denen 23 der Wahlbezirk Frankfurt-Stadt und 5 der
Wahlbezirk Wiesbaden-Stadt stellt, sind im abgclanfenen Jahre ver¬
storben: die AbgeordnetenBürgermeister Hartmann-Hadamar, Bürger¬
meister a. D. Kröck-Bettendorf, Landrat Geheimer Regierungsrat Dr.
Beckmann-Usingen und Bürgermeistera. D . Dr . Heussenstamm-Frankfurt
Niedergelegt hat sein Mandat der Gutsbesitzer Eduard Sturm-Rüdesheim.
Für letzteren ist neugcwählt Landrat Geheimer Regierungsrat Wagner-
Rüdesheim, für Dr . Heufsenstamm OberbürgermeisterTr . Voigt-
Frankfurt. Tie übrigen Wahlen stehen noch aus. — Die .diesjährige
Tagung wird voraussichtlich bis zum' 28. April währen und fünf,öffent¬
liche Sitzungstage umfassen, während die übrige Zeit Kommissionssitzungeu
Vorbehalten ist. Tie Kgl. Staatsregierung hat diesmal den: Kommunal-
Landtag Vorlagen nicht zugehen lassen, von dem Landes-Ausschuß sind
folgende dagegen u. a. in Aussicht genommen: Wahl eines Laudes¬
rats — 88 Bewerber haben sich gemeldet— Bortrag betreffend den
Antrag der Direktion der Nassauischen'Landesbank auf Gleichstellung
der Landesbank-Rendauten mit den Buchhaltern und Oberbuchhaltern der
Nassauischen Landesbank; Antrag auf Schaffung der Stelle einer Für¬
sorge-Erzieherin bei der Bezirksverwaltung: Vorlage wegen Förderung
des Baues von Wohnhäusern für Beamte der 5. und 6. Ticnstktasse und
Angestellten des Bezirksverbandes; Vorlage betreffend den Bau der Für¬
sorgeerziehungsanstaltin Ufingen; Antrag aus Schaffung eines 'Tar-
lehnsfonds von 500000 M . zur Unterstützung von Neubauten privater
Erzichungs- und Heilanstalten; Antrag wegen der Errichtung eines Er-
Weiterungsbaus für die Nassauischc Laudesbank auf dem Grundstück Rhein
straße 44 zu Wiesbaden: Vortrag betreffend Herausgabe eines Hesseu-
Nassauischen Wörterbuches (Idiotikon ); Vorlage eines
Schreibens der Laudtvirtschaftskammer für den sttegierungsbeztrk Wies¬
baden wegen Bewilligung von Beihilfen für je eme in Höchst und Lim¬
burg neu zu errichtende landwirtschaftliche Winterschule:  Vortrag
betreffend den Abschluß je eines .Vertrages mit den Kreisen Biedenkopf
und Limburg wegen Uebernahmeder Vizinalwege dieser Kreise in die
Unterhaltung des Bezirksverbandes; Vorlage betreffend den Bericht über
die Ansführung des Wanderarbeitsstättengesetzes im Regierungsbezirk
Wiesbaden. — Am 27. April hat der Stellvertretende Landtagskommissar,
Regierungspräsident Tr . v. Meister, die Mitglieder des Kommunal-
Landtages zu einem Souper ins Kurhaus in Wiesbaden geladen.

Personalien
Ten roten Adlerorden4 . Kl. erhielt Oberbahnmeistera.D. Rech-

tlungsrat Kel l er , den Kronenorden3. Kl. Geh. Baurat Schmalz  hier.
Schöffengericht

Etwa 200 Betrugsfälle hatten den früheren . Bäckermeister,
jetzigen Reisenden .Konrad Stinkel  aus Wiesbaden gestern vor
die Schöffen in Wiesbaden gebracht. Der Angeklagte reiste für
Firmen in Halle , Dresden nsw. in Bäckereigerätschaften, vor allein
rn Körben. In dieser Tätigkeit gab er echte aber auch fingierte
Aufträge auf . In fast allen Fällen ließ er sich vön den Leuten
gleich die Ware bezahlen , indem er ihnen angab , sie standen sich
hei sosortiger Bezahlung billiger . .Hatte Sunkel erst ernmäl da»
Geld, dann konnten die Besteller sehen, wo sie ihre bezahlte Ware
herbekämen . Sunkel gab nämlich in den meisten Fallen dre Be¬
stellungen au seine Firmen nicht weiter . Durch dieses Manöver
hat Sunkel wohl weniger seine Firmen als vielmehr bte Besteller
gehörig hereingelegt . Außer diesen Fällen waren Sunkel auch
mehrere Fälle des Zechbetrngs zum Vorwurf gemacht. Da m
diesen Fällen aber weitere Aufklärung notwendig , kam das Ge¬
richt insoweit zur Vertagung . Wegen der übrigen Fälle , etwa 150,
lautete das Urteil der Schöffen, das davon ausging , daß die Tat
als eine fortgesetzte Handlung anzusehen ist, auf 10 Monate Ge¬
fängnis , zusätzlich %u  einem Monat Gefängnis , den Sunkel in
Frankfurt erhalten.
v Besitzroechssl

Das Haus ' Gartenstraße 9. Tr . Ermert gehörend, ging durch
Kauf in den Besitz von Mrs . Flora Briggs ' über . Das Haus Pau-
linenstraßc 5, den Erben Büsing gehörend , ging durch Kauf rn
den Besitz des Herrn Erich Krause (Berlin ) über . Verde Geschäfte
würden vermittelt und abgeschlossen durch die Firma I . Chr.
Glücklich. .Wilhelmstraße 56.

Strafkammer
- Die gestrige Sitzung der Strafkammer beschäftigte sich fast aus¬

schließlich mit Tiebstahlssällen. Zunächst hatte sich der Taglöhner Wilhelm
Fritz atzs Wiesbaden zu verantworten, der vor kurzem seinem Vater einen
Trauring aujssührte, dem Taglöhner Lenz aushändigte, der ihn her
einem Trödler versetzte. Fritz erhielt 3 Monate Gefängnis wegen Dieb¬
stahls, Lenz Ivegen Hehlerei: 1 Monat Gefängnis. — In der Nacht Innt
15. März erbrachen die Taglöhner Johann Scherer  aus Kastel und der
Taglöhner Karl Schneider  ans Biebrich einen Geslügelstakl eines
eines Straßenbahnschafsners in Biebrich'und entwendeten daraus 1 Hahn
8 Hühner und 1 Taube tim! Gesamtwerte von 50 M . . Scherer wurde zu
2 Jahren , Schneider zuj3 Monaten Gefängnis verurteilt. — Zu weiteren
zwei Wochen Gefängnis wurde der Spengler und Installateur Heinrich
Schunk aus Frankfurt verurteilt, der in mehreren Fällen sich des
Werkzeugdiebstahls schuldig gemacht. Wegen einer Reihe dieser Fälle ver¬
büßt er zurzeit l Jahr 7 Monate Gefängnis. — Ter Dachdecker.Konrad
Eder  ans Salzig und der Arbeiter Jakob Jacobs  brachen in der
Nacht znm 3. März in die .Billa der Witwe Meister in 'Niederlahnstein ein,
durchstöberten sämtliche Zimnrer, raubten den Silberschrank völlig aus.
stahlen Kleidungsstücke in großen Mengen, die sie an den Mann zu bringen
versuchten, dabei aber ertappt wurden. Das Gericht erkannte gegen Eder
ans 3 Jahre Zuchthaus!, gegen den noch jugendlichen Jacobs auf sechs
Monate Gefängnis'.

Vermischte städtische Nachrichten
, Der Fischereiverein  für den Regierungsbezirk Wies¬

baden hat im Osthasen zu 'Frankfurt  20 000 Stück Aalbrut , in
den Rhein bei Schier stein und in die Lahn bei Weilbnrg
ebenfalls 20000 Stück derselben Brut anssetzen lassen.

Die in diesem Jahre zur Verlosung  gelangten Gegen¬
stände des Nassauischen Kunst Vereins  sind vom Sonntag
bis zum Dienstag in den Räumen der Gemäldesammlung aus¬
gestellt. 1

In der "Zeit vom 25.—30. Mai findet in Wiesbaden
ein F ü h r e r kn r s u s des Jnngdentschlandbundes unter der Ober¬
leitung des Vertranensürannes , des Oberst z. D. Krüger - Velt-
yusen  aus Wiesbaden , statt . Gleichzeitig wird 'die Delegierten-
Bersammlung zur Feststellung der Satzungen und der in Vorschlag
gebrachten Organisation ab gehalten werden.

Gestern nachmittag fand ans dem Südsried Hof  die Be¬
erdigung des Landgericktsdirektors Geh. Justizrates Hermann
Born  statt . Eine große Zahl Leidtragender aus dem Richter- und
Anwaltstande , sowie von Sekretären und Unterbeamten war in

' der Leichenhalle versammelt . Landesgerichtspräsident M e n cke legte
an der Bahre einen Kranz unter einer Ansprache nieder.

.Dieser Tage wurde hier ein Stoßkarren im Werte von 40 M . Mit
gelbem Anstrich lmnd der Aufschrift„Villa Humboldt" erschwindelt. Der
unbekannte Schwindler ist etwa 30 Jahre alt, 1,68 Meter groß,..unter¬
setzt, hat dunklen Schnurrbart tznd trug graugrünen Lodenanzug.

Selbstmord  durch Vergiften verübte dieser Tage eine Ver¬
käuferin aus der Scharnhorststraßeangeblich wegen unglücklicher Liebe.

Tie Feuerwehr löschte gestern nachmittag einen Zimmerbraud am
Kaiser Friedrich - Ring,  dem Gardinen, Kartieren und Fenster-

bekleidnngen zum Opfer fielen; ferner gestern abend einen Kaminbrand
in der Franken  straße.

*
* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 19. April,

bei schönem Wetter Spaziergang. Sammelpunkt 4 lllhr am Kriegerdenkmal
im Nerotal. Am nächsten Sonntag beginnen die regelmäßigen Ver¬
sammlungen wieder.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Boni¬
fatius- und Treifaltigkeitspfarrei). 4.30 Uhr Versammlung mit Vor¬
trag. Zum Schlüsse kurze Segensandacht.

* Für die Hungernden der Franziskancrnlission
in Japan:  Uebertrag 212.23 M . Von Ungenannt 3 M. Summa
215.23 M.

Ü-
Stadtverordnetensitzung

Die gestrige Stadtverordnetensitzung war von 42 Mitgliedern
besucht. Ten Vorsitz führte Jnstizrat Tr . Alberti . Vor . Eintritt
tu die Tagesordnung bringt der Vorsitzende ein Schreiben .des
Stadtverordneten Andres  zur Verlesung , worin er von >enier
Versetzung nach Kreuznach Mitteilung macht ; er bittet um bte
zeitweilige Dispensierung vom Besuche der Versammlungen.
Mandat behält er noch bei, da er seine Wohnung tit Wiesbaden
noch aufrecht erhält . — Pünkt 1 betrifft die Herrichtung eines

Kinderspielplatzes
an der Coulinstraße . Kostenpunkt 500 Mark . Parkdepntation und
Finan 'MNsschuß unterstützen den MagistratSantrag , ebenso der
Berichterstatter Stadtverordneter Dreher. 'Dieser Antrag ruft ein
halbes Dutzend Gegner auf den Plan . Biele Worte werden ge-
dxaucht, um die „Schädlichkeit" dieses Kinderspielplatzes darzn-
legen. An der Spitze marschiert Stadtverordneter Zorn;  er
halt den Platz für ungeeignet . Durch den Lärm der Kinder wurden
die Insassen der naheliegenden Hotels gestört. Tie 'Notwendig¬
keit von Spielplätzen verkenne er nicht. Er fragt weiter an : ob man
nicht die Schulhöfe  den Kindern zur Verfügung stellen tonne.
Stadtverordneter Baumbach  spricht ebenfalls gegen den An¬
trag ; die Coulinstraße mit dem starken Wageiwertehr ist nicht
geeignet für die Errichtung ! eines Spielplatzes . Gegenüber den
Annehmlichkeiten überwiege die Gefahr für das Leben der K'wmen,
für die er gerne an anderer Stelle Spielplätze wünscht. Stadt¬
verordneter Tegenhardt  nimmt die Gelegenheit wahr und for¬
dert im Allgemeinen nr'ehr Spielplätze . Wiesbaden besitze nur einen
einzigen, unter den Eichen. Statistisch marschiere Wiesbaden in-
bezng aus die Spielplätze an letzter iStelle . Stadtverordneter H a r t-
irt ann will die Darlegungen des Vorredners nicht,nnwider !-
sprochen in die Welt gehen lassen. Wiesbaden biete sehr, viele
Spielplätze : er verweise ans den Exerzierplatz, den Bahnhossplatz
(Nikolässtraße ), Kaiser Wilhelm-Ring nsw. Stadtverordneter Fink
fpricht sich für die Errichtung des Kinderspielplatzes aus . Der
am Morgen vorgekommene Unglücksfüll (Bismarckring ) zeige wie¬
der einmal , iutc notwendig es sei, in allen Bezirken abgeschlossene
Spielplätze zn besitzen. Es müssen im allgemeinen mehr Spiel¬
plätze geschaffen werden und der an der Coulinstraße ini be!-
sonderen. Stadtverordneter H a n s o h n wettert gegen die sport-
sexe und die Spielfexe . Für die Jugend geschieht genug : Spiel¬
plätze sind genügend vorhanden . Auch der Wald biete genug
Gelegenheit zum Spielen . Vom Magistrat  sprechen Bürger¬
meister Travers  und ,Beigeordneter Körner,  für den Spiel¬
platz. Hier handele cs sich um eine kleine gärtnerische Anlage mit
einigen Sandhaufen zum Spielen für ganz kleine Kinder . Von
dieser Stelle ans sei Lärm oder Tumult nicht zu erwarten . —
Ter Antrag wird mit großer Majorität angenommen , nachdem
Stadtverordneter Krück seinen .Antrag auf Zurückverweisung
zurückgezogen hatte . Stadtverordn . O chs referiert über eine Neu¬
ordnung für die Erhebung von

M n r kt st a n d s g e l d e r n
für den Christmarkt und den Christbaummarkt . Künftighin haben
die Händler pro Quadratmeter 25 resp. 50 Psg . Standgeld (für
die Dauer von drei Wochen) zn zahlen . — Der Anräuf des Klaner-
schen Grundstücks am Südfriedhof zu 23 Mark per Rute findet
die Billigung der Versammlung '. — Dem neugebildeten

G e w e rb e för d er un g s - Minsfchn ß
im Regierungsbezirk Wiesbaden wird ein jährlicher Beitrack von
200 Mark 'bewilligt . In den 'Ausschuß, werden delegiert : Stadt¬
verordneter Hansohn als Mitglied und , Stadtverordneter Banm-
bach als stellvcrtr . Mitglied . — Zn Mitgliedern dev .Ausschusses
zur 'Abschätzung der ausgehobenen Mästfahrzeuge nn̂ . Mobil-
machungssalle werden gewählt : Stadtv . Elze . L>tadtv . « ohnlein-
Pabst N Reck'tsanw . Braß als Ersatzmann . — Dem Verschonerungs-
vercin werden als besonderer Zuschuß, zur Renovierung demo¬
lierter Bänke 250 Mark bewilligt . — Einen polititcken  Em-
schlaa bekam der letzte Punkt der Tagesordnung : Wahl eines un¬
besoldeten

Magrstratsmitgliedes.
Stadtverordneter H a r t ma n n nimnit das Wort und erklärt
namens seiner Parteifreunde (-,yortschrittliche Bol >.spartei ) .,

„Als vor einigen Wochen die Frage an uns herantrat, für den
verstorbenen Stadtrat Blume einen Ersatz in den Magistrat zn wählen,
beschlossen wir, mit den Herren der Rechten über die Anfstcllnng eines
geineinsamen Kandidaten zu verhandeln. Herr Justizrat v. Eck über¬
mittelte unseren Vorschlag auf gemeinsame Aufstellung eines Kandidaten
der Rechten, die Rechte hat sich darauf nicht geäußert. Wir gewännen
daraus den Eindruck, daß sie nicht geneigt sei, auf unseren Vorschlag em-
zngchen. Die Pflicht der Selbstachtung gebot uns nunmehr, einen eigenen
Kandidaten anszustellen. Bis hetzte hat die Gegenseite ihren Kandidaten
nicht genannt. Hätte sie das getan, dann wäre wohl eine Verständigung
möglich gewesen. Wir präsentieren Herrn Stadtverordneten Alexander
Schwank. Es ist bekannt, das- im Magistrat ein Mangel an Hvchbauenden
herrscht; zudem treten auch in Zukunft noch erhebliche städtebauliche Auf¬
gaben an uns heran. Da kann es nur nützlich sein, .'wenn der Magistrat
durch einen sachverständigen Vertreter verstärkt wird. Das Jngenieur-
wücn ist in der Stadtverwaltung recht stark vertreten, was' man von der
Hochbanverwaltungnicht sagen kann. - Der Magistrat würde es selbst
gern sehen, wenn ein Hvchbauender in den Magistrat gewählt würde.
Mit drei Worten muß ich noch aus die politische Seite der Sache zu
sprechen kommen. Im .Verhältnis! zn ihrer Stärke ist die Linke nicht
genügend im Magistrat vertreten. Wir haben hier 20, im Magistrat
dagegen nur 3 'Sitze, während auf die 24 Stadtparlamentssitze der Rechten
—' mit dem Zentrum 28 — sieben Magistratssitze kommen. Neulich.ist
viel von Parität geredet worden: wir vermissen hier ebenfalls bid
PnMtät. Ich möchte bitten, daß uns nun die Rechte auch ihren Kan¬
didaten nennt." „ ^

Nach einer kurzen Erörterung ! zwischen Stadtv . Hikbncr
und Stadtverordn , v. Drei sing  schreitet man zur Wahl . Mit
24 Stimmen (Nationalliberale , Konservative und Zentrum ) wird
Herr Ingenieur K a r l P h i l i p Pi zum Magistrats m i t q 11 e b
«ewählt'  Der Gegenkandidat , 'Stadtverordn . Architekt Alex'..
Schwank , erhielt 18 Stimmen (Fortschritts . Volkspartei und Sozial-
demo kratie). _ _ _ _ _ __

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag,  den Ü9. April , vormittags 11% Uhr : Ko ch-

hrnnnenkonzert.  Leitung : Konzertmeister W. Sadonh . 1. Ou¬
vertüre zur Oper „Der Barbier von Sevilla " (G. Rossini). 2. Finale
aus der Oper „Faust " (CH. Gounod). 3. Ave Maria (Frz . Schubert ).
4 Walzer aus der Operette „Der liebe Augustin " (L. Fall ). 6. Pot¬
pourri aus der Operette „Der lustige Krieg" (Joh . Strauß ). 6.
Sounds of Peace , Marsch (F . v. Blou ). Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementskonzert.  Leitung H. Jrmer . 1. Ouvertüre zu
„Turandot " (B. Lachner). 2. Fackeltanz in Es -dur (M. Moszkowski).
3. Gebet aus der Oper „Rienzi " (R. Wagner ).^4. Fantasie aus
„Ein Sommernachtstraum " (F . Mendelssohn ). 5. Ouvertüre zur
Oper Fra Diavolo " (D. F . Ander). 6. Gavotte u. Menuett (O.
Höscr).̂ ' 7. Valletmusik aus der Oper „Die lustigen Weiber von
Windsor" (O. Nicolai ). 8. „Verliebte Brüder ", Marsch aus der
Operette Polenblut \D.  Nedbal ). — Abends 8 Uhr : Abonne¬
nt e n t s ko n z e r t. Leitung H. Jrmer . 1. Ouvertüre zur Oper

Oberon " iC M . v. Weber). 2. Valse caprice (A. Rubinstein ).
3 Polonaise in E-dnr (F . Liszt). 4. Fest-Ouvertüre (E. Lassen).
5  Tairkgebet (A . Valerius ) . 6 . Wotans ' Abschied von Brünhilde und
Feuerzauber aus „Die Walküre" (R. Wagner ). 7, Kriegsmarsch
aus der Oper „ Rienzi " (R. Wagner ).

Montag,  20 . April , vormittags 11 Uhr : Kochbrunnen-
Konzert.  Leitung : Konzertmeister A. Schiering . 1. Ouvertüre
zur Operette „Die schöne Galathee " (F . v. Supee .) 2. Der Wanderer.
Lied (Frz . Schubert .) 3. Schatz-Walzer (Joh . Strauß, ) 4. Anbade

printaniere (P . Lacombe.) 5. Musikalisch« Täuschungen, Potpourri
(A. Schreiner .) 6. Wir von der Kavallerie , Marsch (I . Lehnhardt .)
äst Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
H. Jrmer . 1. Ouvertüre „ Tie Hugenotten " (G. Meherbeer .) 2. Nell
Gwhn Dances (E. German .) a) Country Dance, b) Pastorat Dance,
c) Merrhmakers Dance . 3. Larghetto (G. F . Händel.) 4. Polonaise
in A-dur (F . Chopin .) 5. Ouvertüre zur Oper „Der Geist des
Wojewoden" (L. Großmann .) 6. Fantasie aus der Oper „Samson
und Talila " (C. Saint -Saens .) 7. Champagner -Walzer (F . v. Blon .)

Abends 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung:
C. Schnricht. 1. Zwei Militärmärsche (R. StraußJ 2. Ouvertüre
zu „Die verkaufte Braut " (Smetana .) 3. Andante Mr Streichorchester
(P . Tschaikowsky.) 4. ,Lm Frühling ", Ouvertüre (C. Goldmark .)
5. Solveijgs Lied aus Peer Ghnt (E. Grieg .) 6. Ouvertüre zu
„Rienzi ", (R. Wagner ).

MarkLberichLs
Diez,  17 . April. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis für das

Hektoliter.) Roter Weizen 16.40 M ., fremder Weizen 16 M'., Korn
11.90 M ., Braugerste 10.75 M., Ftzttergerste3 M., Hafser8 ,M„ Butter
das Kilo 2.40 M ., Eier das Stück 7 Psg. c

Friedrichsfelde,  15 . April. Schweine- und Ferkelmärkt.
Auftrieb: 730 Stück Schweine und 329 Stück Ferkel. W wurde gezahlt
im Engroshandel für : Läuferschweine, 5—6 Monat alt, 33—42 M., 7—8
Monate alt, 43- 53 M. Pölke, 3—4 Monat 27—32 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt. 22—26 M„ 6—8 Wochen alt, 16—21 M. das Stück.

Hachenburg,  16 . April. (Fruchtmarkt.) Korn (per Makttr
450 Pfund) 1. Sorte 34.50 M . Hafer 9.25—9.75 M. per Ztr.

Amtlichs WKsieeftanLs-Ncrchrichtesr
vom Samstag , l8 . Äprl!, vormittags 11 Uhr

Rhein
h-m«

Main gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. — —

Kehl. — — Lohr. — —

Maxau. — — Aschaffcnburg. . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß-Stcinheim. , . 1.98 1.83
Worms. 1.98 1.9! Offenbach. — —

Mainz.
Bingen.

2.J8
2.S9

2.02
2.79

Kostheim.
Neckar

2.27 1.8!

Caub . — — Wimpfen. — —
Wasser fällt

!K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Wettes »- üacIspicshteBi
vom 18. April mittags 12 Uhr

.10fj«h?

.20

-30
Trocken

-50

-SO

— 70

-80

^ -90~ S»hr
-feuokt
-100

Vfett «rvor *u *sige dir Altucrolojischen Abtsiluag des
PhysiUHschca Vordn3 , Dienststells Frenkfu « ». M. für

eEiorgessa
Meist heiter , trocken , tagsüber warm , nachts fcühl,

südöstliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nacnmüta » 2 Uhr 14 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 4 Grad G.

Oeffentlicher Dank
\JTcge,n der allzureichen Geschenke und Glück-VV wünsche anlässlich unseres goldenen Hochzeits¬

festes , sagen wir auf diessem V/ece allen Gönnern,
Freunden und Bekannten , dem Herrn Bürgermeister
Becker für seinen herzlichsten Glückwunsch tm Namen
der Gemeinde , sämtlichen Vereinen für die Darbrin¬
gung ihrer Ovation , dem katholischen Kirchenchor
für seinen erhebenden Gesang am Traualtar in der
Kirche , sowie der ganzen Bürgerschaft für ihre Teil-
nahme durch Schmückung ihrer Häuser unsern

innigsten Dank•
Oestrich , im April 1914.

Johann, und Magdalena Steinmetz. J

üMmm

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem unerforschllchen Rat¬
schlüsse gefallen, unser heißgeliebtes teures Kind, Schwesterchen,
Enkelchen und Nichtchen

Aennchen
gestern Vormittag II Uhr Plötzlich und unerwartet infolge
Unglücksfalles im fast vollendeten6. Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit abzurnfen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Familie « :

Gabriel Becker und Weingartner.
Wiesbaden , Großostheim,  den 18. April 1914.

Die Beerdigung findet statt Montag Nachmittag Uhr vom Trauen
Hause Bismarckring37. Die Engclmessc findet statt Dienstag *-

mittag 715 Uhr in der Pfarrkirche St . Bonifatius.

m*> -

Josegsls 'FIraks
Telcso » 2Ü7Ö . Teiesos

Woe*» aiaon 9
Fpankenoi ]'* 8**
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Zweites Blatt

Kirche und moderne Bildung
Lon Universitätsprofessor Dr . H. Malfatti in Innsbruck . *)

Wohl keine Klage wird heutzutage so häufig und eindringlich
wiederholt , wie die Klage über den Zwiespalt zwischen der modernen
Kultur und der katholischen Kirchrr Ist die Kirche ihrem Wesen
Nach so geartet , daß sie sich mit Weisheit und Klugheit , mit Bildung
und Menschenkultur nicht verträgt , so daß. dieser Kamps zur Not¬
wendigkeit wird ? Nein, gewiß nicht. Im Gegenteil ; ich Geschichte
lehrt , daß die Kirche, indem sie die einzige Trägerin der unmittelbar
übergebenen göttlichen Wahrheit ist, zur Trägerin auch der mensch¬
lichen Bildung und Kultur wird . Sie hat ohne äußere Machtmittel
nur durch die Wahrheit ihrer Lehre die gewaltige Kultur des
Alten Bundes besiegt ; sie hat Götzendienst und Mysterien , Cäsaren-
wahnsiiln und Sklaverei , kurz die Unkultur des Heidentums be¬
siegt und dabei doch die Kultur der nntergehenden Heidenvölker
in die neue Zeit heMbergerettet ; sie hat die Barbarenhorden
der Völkerwanderung tu Kulturträger verwandelt und so Europa
ru dem gemacht, was es heute ist. Keine Macht der Erde hat so
diel für Kunst und Wissenschaft, für Hebung der menschlichen
Bildung und Kultur getan , wie gerade die katholische Kirche, die
'o viel im Namen der Bildung und Kultur bekämpft wurde und
wird.

Während jnun !in der ersten Periode des großen Kulturkampfes
der Welt gegen die Kirche, zur Zeit des Heidentuines , in erster
Anie die althergebrachten staatlichen Formen und Normen in
»rage kamen, und die Kirche als ein allzumoderncs , ja um¬
stürzendes Element verfolgt wurde, wurde in der zweiten Periode,
ln der Zeit des Humanismus , die Kirche zwar anerkannt , aber
als etwas Gleichgiltiges beiseite gelassen. Die leichtere und freiere
Auffassung des klassischen Heidentums vom Menschen und seinem
-run hatte die Augen geblendet ; rücksichtsloser Sinnengenuß war
das Ziel , die ReformationspeRode der Erfolg ; es war der Kampf
des sinnlichen Menschen gegen die Kirche.

Ae dritte und neueste Phase aber ist der Kampf des freien
Dt e n s che n g e i st e s gegen die Gebundenheit , welche die Zuge¬
hörigkeit nicht nur zur katholischen, sondern zu jeglicher Kirche
niit sich bringt . Tie Fortschritte des Menschengeistes sind so ge¬
waltige, die Bildung ist so hoch geworden, der ganze Kulturznstand
^scheint so in sich selbst gegründet und gefestigt, daß jede weitere

oder gar Leitung überflüssig erscheint, ja als etwas
Erm und Feindliches zurückgewiesen werden muß . Die
n nn euxng, daß diese ganze herrliche Bildung und Kultur doch
,!„ aus dem Boden der katholischen Kirche hcrvorgewachsen ist,
m I aus ihm hervorwachsen konnte, ist dem stolzen Geiste der
c , 0ei; nen Gebildeten so widerwärtig , daß sie entweder schlechthin
u EUgnet oder mit verdoppeltem Hasse niedergedrückt werden muß.
k Es handelt sich nun darum , zu untersuchen , ob die Höhe
doü Modernen Bildung es wirklich gerechtfertigt erscheinen läßt,
.aß ihre Träger den früher mächtigsten Bildungs-
! ? ftor , die katholische Kirche,  so kurzer Hand abtun
urfen ? Unter Bildung verstand man sonst die dem jeweiligen

E 'stände der Menschheit entsprechende allseitige und harmonische
Mfaltnng sämtlicher in der menschlichen Natur angelegten Kräfte

- "a Fähigkeiten . Weil nun die geistigen Kräfte und Fähig¬
sten im Menschen die rein materiellen um so vieles
- aerragen , so gehört zur Bildung in besonderer Weise die Ent¬
lastung der geistigen Fähigkeiten ; unter diesen aber stehen die
m »ralis che n Ver anlag  u n gen ebensoweit über den reinen
T̂ rstandeskräften , wie diese über den materiellen . So kommt

ba& die Anlage zur Religion als der Vorzug der menschlichen
^atur , ja als ihr vornehmster Adelstitel zu betrachten ist und
aß die Befriedigung dieser Anlage geradezu zum Problem der

Probleme unserer Zeit geworden ist, wie Thndall sagt.
Tie Entfaltung dieser moralischen Kräfte und dieser reli¬

*) Etwas gekürzt der „Nass. Schnlztg ." entnommen.

giösen Veranlagung sollte daher an allererster Stelle stehen und
nicht nur das Fundament , sondern auch das Endziel der Bildung
sein. Denn die moralische Bildung behauptet den obersten Rang
im Systeme der Bildung , weil durch sie die Grundfesten der
inenschlichen Gesellschaft festgelegt werden müssen, während die
intellektuelle Bildung dem Menschengeschlechtedie Herrschaft über
dis umgebende Natur gewährleisten soll. Nun kann aber die
intellektuelle Ausbildung mit allen ihren Untergruppen (agrarische,
technische, merkantile , industrielle , militärische , gymnastische
Bildung u . s. f.) durch den Intellekt selbst und durch gegenseitige
Erziehung hervorgebracht werden, und sie findet stets in den
moralischen Veranlagungen eine Führung . Tie letzteren aber
können sich nicht von selbst oder aus dem Intellekt , der unter
ihnen steht, entfalten ; sie brauchen eine Erziehung , die nicht vom
Menschen stammt , sie brauchen eine Offenbarung von Gott.

Diese Offenbarung wurde ja bis zu einem gewissen Grade
dem Menschengeschlechte schon im Uranfange von Gott auf den
harten Erdenweg mitgegeben . Heute aber wird diese Offenbarung
in einer unendlich vollkommeneren Weise durch die Kirche ver¬
mittelt . Aber die Kirche verlangt auch, ihrer göttlichen Insti¬
tution gemäß , absolute Anerkennung : sie verwehrt der inensch¬
lichen Verstandestätigkeit , nach Willkür an ihren Normen und
Dogmen zu rütteln , sie legt dem stolzen Herzen eine strenge Sitten¬
lehre vor ; und sie stellt ewige Verwerfung für Nichtannahme in
Aussicht.

Ist es da zu verwundern , wenn der stolze Mensch, der heute
noch wie einst im Paradiese sein möchte, „wie die Götter " gegen
solche Bevormundung sich auflehnt ? Er hat dieser erzieherischen
Bevormundung zuerst das Recht älterer Autoritäten , dann das
Recht der gesunden Sinne und des freien Handelns entgegengesetzt,
und er versucht jetzt das Recht des freien Denkens ihr entgegen¬
zusetzen. In starrer Selbsthypnose blickt daher unsere Zeit aus¬
schließlich ans die Verstandestätigkeit , auf die Unsumme von
Material , das diese Kräfte bereits in glänzender Weise bewältigt
und noch zu bewältigen haben. Die Anhäufung „praktisch" ver¬
wertbarer Kenntnisse, verbunden mit gewissen gesellschaftlichen,
Formen , ist ihr zum Inbegriff der Bildung geworden ; die
ästhetische Bildung aber ist stark in der Wertschätzung gesunken,,
philosophische, ethische, religiöse Bildung ist ganz außer Kurs
gesetzt, ja sie wird als Hemmung , als Feind der Bildung gewertet.

Mit einem Worte, es ist eine Umwertung des Be¬
griffes Bildung  vorgenonnnen worden , und der neuent¬
standene Begriff „die moderne Bildung " tritt als Angreifer auf,
und läßt , was früher Bildung hieß, nicht einmal mehr den Namen,
sondern spricht von „ Unbildung ", „Rückständigkeit" , „Reaktion ".
Und doch ist diese moderne „Bildung " nur ein Torso, ein Rumpf
ohne Kopf. Man hat die Entfaltung der moralischen Anlagen
des Menschen aus dem Bildungsbegriffe gestrichen, und man hat
damit das wichtigste Merkmal der vollkommenen Bildung auf-
gegeben, die Allseitigkeit.

Die Folgen dieser Einseitigkeit liegen für jeden, der das
gesellschaftliche und politische Leben unserer Tage verfolgt , klar
zutage . Wer heute Tag für Tag sein liberales Leibblättchen genießt
und verdaut , der ist an sich schon „gebildet" ; Iver in gleicher
Weise ein katholisches Blatt liest, steckt mitten im ungebildeten
Mittelalter . Die freiheitlichen Studenten , die in Graz und Inns¬
bruck und anderswo über ihre katholischen Kollegen herfallen,
schlimmer als eine Kabylenhorde , die sind die währen Vertreter
der akademischen Bildung : die Uebersallenen aber sind, um ein
„gebildetes " Wort eines Innsbrucker Professors (Wahrmund ) zu
gebrauchen : „Parasiten am Leibe der alma mater " . — Einem
Arbeiterführer sagte man vor einigen Jahren nach, er habe seinenZuhörern die Sacbe dabirr mtZnpfnnf-  ffinZuhörern die Sache dahin ausgelegt : Ein Gebildeter sei ern
„Mensch, der denkt und seine Gedanken schneidig preisgibt , in¬
dem er gegen Pfaffen und Bourgeois die Waffen seines Geistes
schwingt." Wenn der Mann wirklich so gesagt hätte , er Härte
ins Schwarze getroffen . Das Wort „moderne Bildung " hat in
unserer Zeit tatsächlich seine Allgemeinheit verloren und ist zu
einem sehr einseitigen Parteibegrisf geworden.

Und bei dieser Sachlage gibt es noch Katholiken, die sich
ihrer alten katholischen Bildung schämen, die sie eintauschen möchtenmmja amaia agaa ifcaiaip

gegen die moderne Bildung , die wenigstens einen Ausgleich oder
eine Versöhnung finden möchten zwischen den beiden Kultnr-
formen der Gegenwart . Sie wollen das Vollkommene hingebsn
für das Unvollkommene, die Kraft des vollentwickelten Mannes
für die Klugheit des sterbenden Greises.

Der Grund dieses seltsamen Gebarens ist leicht ersichtlich.
Obwohl das Katholiken sind, fehlt es ihnen an religiöser Bildung.
Sie kennen trotz vielen Studiums die überragende Schönheit der
christlichen Ethik nicht, die Ordnung im System der Bildung
ist ihnen fremd geblieben. Tie großartige moderne Bildung ist
nicht nur blendend und verlockend, sie ist auch zum Fortkominen
so sehr notwendig . Und da heißt es nun : die Kirche will uns
in ihrcni Starrsinn hindern , in diese Bildung mit voller Frei¬
heit einzudringen , sie behindert die freie Forschung, die fresse
Betätigung auf wissenschaftlichem Gebiete.

Das ist ein Vorwurf , der nicht wahrer wird dadurch, d,aß
man ihn recht oft wiederholt . Tie Kirche weiß ja , daß die Welt
von Gott gemacht ist, und zwar für den Menschen; sie weiß , daß
alles Tun der Menschen am Ende doch nur ini Dienste Gottes
sich vollzieht . Warum sollte sie es also scheuen, daß irgend ein
verborgenes Werk Gottes den Menschen bekanntgemacht werde
und daß die Menschen Nutzen daraus ziehen ? Keine Macht der
Erde hat für die Wissenschaften so viel getan wie gerade die
katholische Kirche. Wenn sie es heutzutage nicht mehr in dem
ausgedehnten Maße tun kann wie in früheren Jahrhunderten,
so liegt das eben daran , daß man sie vielfach daran gewaltsam
hindert . Aber selbst heute noch fördert die katholische Kirche als
solche und durch ihre speziellen Organisationen die Wissenschaft
im Verhältnisse zu den vorhandenen Mitteln mehr als irgend eine
andere menschliche Gemeinschaft.

Die Freiheit der Fors chung  aber ist durch die Kirche
niemals eingeschränkt  worden (auch nicht im berühmten
Falle Galilei !), wohl aber sehr häufig durch die Lehrmeinungen
der gebildeten Kirchengegner : ich erinnere beispielshalber nu-r
an die Zeiten , da man nicht annehmen durfte , daß die ver¬
steinerten Muscheln auf den Bergen auch wirklich Muscheln seien;
oder wo man nicht glauben durfte , daß Meteorsteine vom Himmel
fallen könnten ; oder wo jeder, der nicht Darwinist war , wissen-
schaftlich verfemt erschien.

. Freilich , wenn der Forscher, mit dem Wahrheitsgehalte des
Erforschten unzufrieden , daraus Folgerungen ableitet , die ans
dem Boden der religiösen oder ethischen Bildung Geltung haben
sollen, dann ist die Kirche genau so 'wie jedes andere religiöse oder
philosophische System berechtigt, Stellung dazu zu nehmen. Ja
als erste Lehrmeisterin auf diesem Gebiete und als Hüterin der
göttlichen Wahrheit ist sie verpflichtet, ihr Urteil abzugeben, sei
es in Form der Anerkennung oder der Ablehnung . Das aber ist
nicht Unterdrückung des freien Forschens, sondern es ist die segens¬
reiche Tätigkeit des Lehrers , der dem Schüler die Hefte korrigiert
und nrit rotem Strich manches allzufreie Forschnngsresultat in
sein Nichts zurückwirft — nicht zum Vergnügen oder aus Ber-
solgungswut , sondern zu Nutz und Frommen des anvertrautcn
Zöglings.

Allerdings will die einseitige moderne Bildung schon von
solcher Korrektur nichts wissen; sie hat den Sinn sür religiös¬
ethische Bildung so ganz verloren , daß sie es gar nicht mehr suhlt,
wenn sie auf einem Gebiet, auf dem sie nichts versteht, Fehler
macht. Sie will es nicht einsehen, daß es außer der eigenen Autori¬
tät noch eine andere höhere geben kann — und wie der schlechte
Schüler den Lehrer haßt und als Feind betrachtet ob der Fehler,
die er selbst gemacht hat , so haßt auch die „moderne Bildung "^
die „bildungsfeindliche " katholische Kirche. Der Mahner und
Warner ist ja um so mehr gehaßt , je mehr er Recht hat.

Der gebildete Katholik aber wird den Segen und Schutz
der von Gott gegebenen Führung um so lieber und freudiger
anerkennen , je höher der Grad seiner religiösen Bildung ist.
Seine Perstandestätigkeit und seine intellektuelle Bildung ist um
kein Haar geringer , als jene der „Intellektuellen " ; aber bei
ihm kommt noch die .höhere moralische Ausbildung hinzu, die,
je vollkommener sie ist, desto mehr verhindert , daß er aus den
richtigen Erkenntnissen des Intellekts falsche Schlüsse auf dem
Gebiete der Philosophie , der Ethik und der Religion zieht.

Friede den Hütten

br>

Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e n.
*6. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Tie Sonne war grell und warm ; Hellinghoff hatte den
^rtgerandeten Filzhut tief über die Augen gezogen, weil ihn das
"»wmernjv- iuiern und Blitzen auf den tanzenden Wogen und Wellen
spendete. Er sah nach der oberhalb der Landungsbrücke, auf dem
»Genannten Stindfang gelegenen Seewarte , als er plötzlich zu-
d̂ ^ 5? öuckte. Hinter ihm waren Stimmen laut geworden , und
^ Wind trug ihm jedes Wort zu ; es waren Stimmen , so be-

Laute , die er vor gar nicht langer Zeit noch in München
tzwrt hatte , und dennoch hatte er sich nicht freudig überrascht
gewendet , sondern in seltsamer Starrheit sah er weit, weit
tẑ sich hin und schlug den Rockkragen hoch, als müsse er sich

decken.
^ Es war kein Trugschluß, er hatte sich nicht getäuscht ; ganz

hatte er Doktor Schwartzmanns Stimme erkannt , der
Madame Loewenich wird in aller Seelenruhe ans unsere

Ivst̂ rosen und Edelweißstränche warten , und bis sie unruhig
Uttb  uns als abgestürzt irgendwo aussuchen läßt , sind wir in

^ „̂ heit ." Dann hatte er von Lassows Stimme erkannt : „Keine
mehr, lieber Schwarz, die Vergangenheit mit all ihren

"angc 7l liegt hinter uns"
öesi: Sicherheit , die Loewenich, Schwarz ?" Es schwirrte in
^K? ughoffs Hirn ! War da nicht eine Schurkerei, irgend ein

Zindel geplant ? Durfte er denn da untätig bleiben?
beR ‘t einemmale wendete er sich um und schob den Hut in
^sttzt — Laut lachte er dann auf ! Wie er doch nervös sein
bou :'c ..̂ ussier am hellen Tage Gespenster sah und hörte . — Unweit

.stand . ein junges ^Ehepaar in zärtlicher Umarmung
h->tw Dosier gingen zwei Herren mit einer Dame . Ter eine
ft. , ^ Ctt | rtV'A4-iw a  i ^rf \ i- it « k (Yl.. ’ . i' i . JO c . ..»Nd' “0 glattrasiertes Gesicht und trug einen Priesterrock , der

^ batte lange , blonde Tichterhaare ; aber halt — da gingen
rivei ubIeit§  in ernstes Gespräch vertieft ; er eilte auf sie zu;
^ws^ ltsremde Menschen starrten ihn an , er murmelte ' einige
leiD̂ .Umgungen und langsam , gesenkten Hauptes ging er zu
* * % * S% ..
»Nd;5 eIter benn  *e stand der Entschluß in ihm. Er wollte arbeiten,

1 ÖGr  Arbeit Gesundheit suchen. So konnte das nicht weiter
war ja hypernervös , daß er das tollste Zeug hörte und

masiegebilde für Wirklichkeit hielt,
ite \ t& wendige Stimmung , die ihn noch am Morgen bewe

A. i'.^ ar wie verflogen : mürrisch "ahm er den Mittaasimb«lltD foYr . n . . . . . . .... 1V- Ü« 41 r._ Ul J. . . . rr-, „

L
UN willst der s"tzü-che.iKe «l«üW ..deK_builtbelebten Wasser¬

spiegels des Alsterbassins , dieser schimmernden Perle im Schön
heitsdiadeni Hamburgs , vermochte eS nicht, ihn ans der un¬
angenehmen Stimmung zu reißen . Teilnahmlos sah er auf die
Segelboote , die über die leicht gekräuselten Fluten dahinschossen,
wie im Traum verfolgte er den Laus der Dampfer , die mit
schlankem Kiele die Wellen teilten und sah den Schwänen nach,
die sich auf der glitzernden Fläche wiegten.

Ein Brüten kam über ihn, eine Herzensunruhe , wie er sie
nie vorher gekannt hatte . Bon Helgoland war er förmlich ge¬
flohen , um in seiner friedlichen Ruhe nicht durch die Kolportage
der großen und kleinen Geschehnisse und Kombinationen mit seinen
intimen und oberflächlichen Bekannten gestört zu werden ; München
hatte er verlassen , um einmal ganz unbeeinflußt von äußeren
Einwirkungen seinem Lebenszweck nachzusinnen , und nun zerrte
die Erinnerung ihm mitten in das buntbewegte Leben der alten
Hansa die Bekannten hinein ! Er hätte daraus schwören mögen,
daß er die Stimmen der Beiden erkannt , aber — er hatte wohl
nur im Rauschen der Wasser Geisterstimmen gehört!

Tie Hände über dem Rücken verschlungen, ging er den
Boulevard und den Jungfernstieg entlang , so in Gedanken, daß,
er die glänzenden Equipagen und die Radler , die vorbcislogen,
kaum sah. Vom Alsterpavillon blickte er über die belebte Binnen-
alstcr hinweg mit einer schwellenden Sehnsucht im Herzen nach
der Heimat . Tie mächtigen Steinbogen der Lombardsbrücke, die
sich von einem Ufer zum anderen spannen , drängten sich vor seinem
Geiste plötzlich zu einer kleinen .Holzbrücke zusammen, die über
einen rauschenden Bach zog und fern hob sich ein vieltürmiges
Schloß empor, und die rauchenden Schlote des Eisenhammers , wo
viele hundert rußige Arbeiter jahraus , jahrein sür ihn arbeiteten,
für ihn, dessen Hände weiß und zart waren wie gepflegte Frauen¬
hände.

Er nahm den Hut vom Haupte und wischte sich die Schweiß¬
tropfen von der Stirn.

„Heim will ich, arbeiten will ich!" schrie cs in seinem
Herzen auf . Arbeiteten nicht alle , die sich da schoben und drängten?
Der Geldmann , der so bedächtig zur Börse ging , wie der Vier¬
länder Bauer , der seine Waren zu Markt trug , das flinke Dienst¬
mädchen mit der flatternden Schürze, am Hafen und auf den
Fleets die robusten Arbeiter und im stolzen Renaissancebau des
Rathauses die Beamten ! Arbeiten wollte er und das Glück darin
suchen, lote es Frei gesunden hatte !Fort trieb es ihn mit zwingcn--
der Gewalt und er stieg in einen Wagen, dem plötzlichen Drange
' ' lgend. Er rief dem Kutscher zu : „Eine Rundfahrt durch die

adt , dann ins Hotel „Zum Kronprinzen !"
Er lag in den Polstern zurückgelehnt, er sah bewundernd

umher, aber sein Herz war ihm Don v̂orausgeeilt pach hex

Heimat ; als der sichlanke Turm der Rikolaikirche wie ein Filigran-
gespinnst aus . Stein vor ihm zu unermeßlicher Höhe aufstrebte,
sann er plötzlich nach, wo bei seinem Schloß und der Fabrik die
Kirche stand ; — aber — er konnte sich nicht besinnen ; schwarze,
niedere Arbeiterhütten , einige Wirtshäuser mir kleinen Fenstern
schwebten ihm vor, der Riesenbau des Hammers mit den hohen
Schloten , und weiter fort im Frieden des Buchen- und Gchenwaldes
das Schloß seine Heimat . Einen Kirchturm hatte er nur im nahen
Waldau gesehen. —

Am andern Tage fuhr Ernst von Hellinghoff dem Neckar¬
tale zu.

15.
Ein scharfer, kalter Wind hatte den ganzen hellen, klaren

Frühherbsttag geweht.. Erst als die Schatten der Nacht herab¬
sanken und ein dichter Regen niederströmte , legte er sich. Gegen
Morgen regnete es langsam , stetig und gleichmäßig, so ein echter
Landregen , der die Dächer rein wusch, die Landstraßen aufweichte
und die Sommertage unbarmherzig von der grauen Herbstzeittrennte.

Ein einsamer Wanderer in Wetternrantel , Lodenhut und Ge-
birgsstiefeln ging von der kleinen Bahnstation die breite Fahrstraße
langsam unter dem Regenschirm hin . Voll Interesse sah er nach
rechts und links. >vo sich Brachland uüd Stoppelfelder dehnten.
Der graue Himmel und der Regen verhinderten jeden Fernblick,
öde und unfreundlich schien die ganze Gegend, aber der Mann
hatte etivas Freudiges im Blick, und zuweilen blieb er sinnend
stehen und sah den Weg zurück, den er gegangen war . Tann ging
cs wie ein Leuchten über seine Züge.

Ter ausgeweichte Straßenschmutz nahm , je weiter er vor¬
wärts ging, eine dunklere Färbung an, jetzt wich er unter seinen
Schritten lvie eine schwarze, fettige Masse aus , und nun sah der
Wanderer zu beiden Seiten des Weges kleine Häuschen empor-
tauchcn, deren Ziegeldächer schwarz gefärbt waren wie der Straßen¬
kot. Ein dumpfer Hauch von Rauch und Ruß zog wie aus weiter
Ferne zu ihm herüber.

An dem ersten kleinen Hause, dessen blinde , schmutzige
Scherben bleigrau aus dem braunroten Anstrich der Fensterkreuze
hervörsahen , stand eine Frau , die nackten Füße in herabgetretenen
Schuhen, und wusch ans einem Kübel bunte Wäsche heraus . Die
schwarzen Haare hingen ihr wirr um das fahle Gesicht, und von
der Dachtraufe tropfte der Regen auf ihren zerschlissenen Rock.
Als sic des Wanderers ansichtig wurde , hielt sic in der Arbeit
inne und sah ihm neugierig entgegen.

Der Wann im Wettermantel blieb stehen und ries freundlich
hinüber : „Guten Morgen ! Jst 's noch weit nach Eberswaldan ?^

Tie Frau rieb sich big Müde an, jhyy ; bUmn  Leinen, -!
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Nimmt diekath.Bevölkerung
in England zu?

Georg  Timpe,  P . S . M. (London).
’ Ob die katholische Bevölkerung in England wirklich zu¬

nimmt , darüber könnte nur eine staatliche Statistik entscheiden.
Ms jetzt hat man sich aber immer dagegen gewehrt . Bei der
Volkszählung eine Religionsangabe zu verlangen , das sei ebenso
unangebracht , sagt man , als ob man die Angabe des politischen
Bekenntnisses verlangen wollte . Eins wie das andre Ware rein
persönliche Angelegenheit des einzelnen . Man ist somit nur auf
Schätzungen angewiesen. Bei solchen nimmt natürlich die Staats¬
kirche den Löwenanteil für sich in Anspruch; alles , was sich nicht
ausdrücklich als außerhalb ihr stehend bekennt, rechnet sie sich zu.

Die andern größeren Bekenntnisse können die Anzahl ihrer
Anhänger nur schätzungsweise nach dem Kirchenbesuch oder nach
dem Adressenmaterial ihrer Geistlichen feststellen. Nur da , wo es
ausgesprochen feste Gemeinden ansässiger Kirchgänger gibt , ist"
eine annähernd genaue Zahl möglich. In Städten mit mehr oder
weniger Wohnungswechsel ist eine Zahlenangabe so gut wie un¬
möglich'. i , , i

So ist es auch mit den Angaben über die katholische Bevöl¬
kerung Englands . In Irland mit seiner überwiegend katholischen
Bevölkerung lassen sich wohl ziemlich genaue Zahlen gewinnen.
Das Sektenwesen ist dort nicht ganz so ausgebreitet wie in Eng¬
land und Schottland . In England und Schottland , wo die Katho¬
liken in der Minderheit sind, etwa ein Zehntel der Bevölkerung,
ist eine genaue Zahlenangabe jedoch unmöglich. Selbst in Teilen,
wie in und uni Liverpool , wo die katholische Bevölkerung wegen
der irischen Einwanderung am stärksten ist, wird man sich immer
mit Schätzungen begnügen müssen.

Wie unzuverlässig die Angaben auf katholischer Seite sind,
mögen die im neuen „Cattzolic Directory " für 1914 dartun . Die
einzeln aufgeführten Zahlen der katholischen Bevölkerung in den
drei englischen Kirchenprovinzeu Westminster, Birmingham und
Liverpool (also mit Ausschluß von Schottland und Irland ) geben
zusammengezählt 2 805 446 Seelen . Zugleich aber gibt dasselbe
Directory die Seelenzahl mit 2100 446 an ; der Unterschied beträgt
also 700 000 Seelen . Es wird sich dabei nicht um einen Druck¬
fehler handeln , sondern um eine verbesserte Schätzung ; denn
Schätzungen sind beide Zahlen . Dies ergibt sich schon aus dem
Vergleich mit den Angaben im Directory für 1913. Dort war die
Zahl der Katholiken in den drei Kirchenprovinzen auf 1 793 038
angegeben . Wäre die erstere Zahl richtig , dann hätte die katholische
Bevölkerung allein im letzten Jahr um über eine Million (1012 408)
zugenommen , also noch mehr als die Gesamtbevölkerung des
ganzen Deutschen Reiches in einem Jahr . Aber auch die andre
Zahl kann nicht 'stimmen. Denn nach ihr hätte sie um mehr als
860000 zugenommen , also um fast so viel wie die ganze katho¬
lische Bevölkerung des Deutschen Reiches mit ihren 24 oder 25
Millionen . Richtig ist, daß beide Zahlen nicht stimmen. Und doch
wäre es gut, ein möglichst klares Bild über den Stand der ka¬
tholischen Bevölkerung in England zu gewinnen . Schätzungen neigen
immer zu Uebertreibungen und folglich zu Täuschungen hin. Wer
in eigener Sache schätzt, ist stets Optimist . So täuscht man sich und
andre . Ein paar erfreuliche Zahlen täuschen über die unerfreu¬
lichen hinweg.
Y ' Der Grundzug des Katholizismus ist Optimismus . Das ist
gut so sür 's Leben ; bei Berechnungen entscheiden aber die Zahlen.
Wo sie fehlen, haben Schätzungen nur Wert , wenn sie auf nach-
iprüfbaren Unterlagen beruhen . Das „dicht gedrängt ", „voll be¬
setzt" , „Hunderte , Tausende von Menschen." macht auf den klar
abwägenden Beobachter keinen Eindruck; es sind Gefühlswerte.
" [ Die Hoffnung läßt uns überall Erfolge sehen; auch da.
wo keine sind. Die Hoffnung der katholischen Welt ist seit vielen
Jahrzehnten die Rückkehr Englands zur katholischen Kirche. Meist
'vor aUem die Hoffnung Englands und dann der romanischen
Länder . An letzter Stelle stehen wir skeptischen Deutschen. Wir
kennen eben die Schwierigkeiten aus eigener Erfahrung . Aber
die vielen Berichte, die von den englischen Vettern übers Meer
hinüberkommen , die Bekehrungen großer Männer , vieler angli¬
kanischer Geistlichen, Nachrichten über katholische Strömungen haben
uns aus den Zweifeln gehoben. Wir hoffen mit ihnen und lesen
mit Spannung und Freude , was uns die Zeitungen immer wieder
Mer Bekehrungen und Hinwendung zum Katholizismus erzählen.

Es wird wirklich Zeit , einmal möglichst"genaue Berechnungen
anzustellen . In einem ausgezeichneten Aufsatz im „Tablet ", der
besten englischen katholischen Wochenschrift, untersucht nun der
bekannte Jesnitenpater H. Thürston die Frage über den Zuwachs
der katholischen Bevölkerung Englands . !Er legt seinen Berech¬
nungen zuerst die standesamtlichen über die Trauungen zugrunde.
Einen ganz genauen Anhalt für die Schätzungen bieten auch sie
nicht. Denn keiner ist verpflichtet, bei der Anmeldung zur bürger¬
lichen Trauung seine Religion anzug-eben. Das englische Gesetz
Zwingt nämlich nur jene zur bürgerlichen Ehe auf dem Standes¬
amte , die keine kirchliche Trauung wollen . Jede religiöse Ge¬
meinde kann für ihr Kultusgebäude die Erlaubnis erhalten , daß
in diesem Eheschließungen unter Beisein des ' staatsichen Standes¬
beamten vorgenommen werden . Gibt also das "Brautpaar bei der
Anmeldung ein bestimmtes Knltusgcbäude an, dann hat der Be¬
amte dorthin zu kommen und die Vornahme des Aktes niederzu-

schürze trocken, dann trat sie unter die Haustüre , wo kein Regen
sie mehr treffen konnte, und wies mit der Hand südwärts : „Zum
Schloß liegt auf der anderen Seite von Wald ber Weg; da gibt 's
Postverbinoung von der Bahn ."

> , „Und hier auf dieser Straße ?"
„Sie wollen doch zum Schloß ?"
„Neiu , vorerst zum Eisenwerk."

' Die Frau lachte auf ; aber es war kein fröhliches Lachen;
es klang ein höhnisches Grollen hindurch, als sie trotzig sagte:
„Eine halbe Stunde Weg! Sie können gar nicht fehlen ! Durch
den schwarzen Morast , allewege an den Bettelhütten vorbei , bis
Sie im Ruß fast ersticken!"

,Jtst 's gar so schlimm?" fragte der Fremde und kam einen
Schritt näher , als habe er lebhaftes Interesse , mehr zu erfahren.

„Sästimm ?" sagte die Frau , und einen Augenblick färbte sich
ihr blasses Gesicht dunkelrot . „Nee ! Direkt verhungert ist noch
keiner in den Hütten , aber zum Leben langt es auch kaum."

Sie ging wieder an ihren Waschkübel, als ob sie alles gesagt
hätte , was zu sagen sei, und mit schnellen, hastigen Bewegungen
wusch sie weiter.

„Ueber das Gesicht des Fremden hatte sich ein Schatten
gelagert . Einen Augenblick zögerte er wie unschlüssig, ob er weiter¬
gehen sollte, ohne Gruß für die mürrische Frau ; dann aber
trat er in schnellem Entschluß dicht zu ihr hin , daß sein Regen¬
schirm auch sie deckte und fragte ruhig : „Sind die Löhne so
schlecht?"

Die Frau sah dem Mann in die Augen, dann fragte sie trotzig
zurück: „Warum fragen Sie ? Können Sie es vielleicht besser
machen?"

„Wer .weiß ? Wenn ich nun eigens gekommen wäre , um die
Lage der Arbeiter im Eisenwerk zu prüfen , zu . . ."

„Zu prüfen !" sagte die Frau bitter . „Was hilft das Prüfen!
Da weist , man nach, daß vor fünfzig Jahren die Arbeiter viel
weniger hatten und doch zufrieden waren , und der Herr Direktor,
der zweispännig fährt und zwei Tagstunden Arbeit hat , spricht
von der Unverschämtheit der Leute, von Trunk und weiß Gott
Was alles — nuv es bleibt hübsch beim Alten ; wir placken uns
Durch im Elend , damit der .Herr von Eberswaldau weiter prassen
kann !" — „ ,

„Ihr habt mich nicht ausreden lassen, gute Frau ; ich will
nicht nur prüfen , sondern mich auch überzeugen und helfen, wo
es nottut ."

Die ' Frau sah den Mann mit einem geri » jchätzigen Blick
von oben bis unten an ; dann blieben ihre Blicke an seinen derben
Schuhen haften - und ein eiaentümliches . halb mitleidiges , 'mtb

schreiben. So kommt zum Unterschied vom deutschen Gesetz das
englische den religiösen Gefühlen seiner Bürger entgegen und
genügt zugleich der staatlichen Forderung nach einer gesetzlichen
Kontrolle.

Begnügte sich also kein Katholik mit der standesamtlichen
Formalität , sondern gäbe seine Kirche als 'Trauungsort an , und
gäbe es keine andern , die ihre Trauung vor einem andersgläubigen
Geistlichen vornehmen ließen (in England übrigens kirchlich un¬
gültig ), dann müßten aus den standesamtlichen Zahlen genaue
Angaben entspringen . So aber kommt es, daß sich die standes¬
amtlichen Zahlen nicht immer mit den kirchlichen decken. Mancher,
der sein Unrecht eingeseyen hat , läßt seine kirchliche Trauung
später vornehmen . So ist die standesamtliche Zahl katholischer
Trauungen in der Diözese Shrewsbnry 416 im Jahre 1912, wäh¬
rend die kirchliche Behörde sie ans 476 angibt . Demnach wären
60 Trauungen als solche von katholischen oder gemischten Paaren
anzusehen, die erst später katholisch kirchlich getraut wurden . In
der Diözese Plymouth ist die standesamtliche Zahl der katholischen
Trauungen 139, die der kirchlichen 177, also ein Unterschied von
38, gleich 22 Prozent . Dieser hohe Prozentsatz kommt wohl von
der geringen Zahl der Kajcholiken, 23 000, im Vergleich mit der
Gesamtbevölkcrung der betreffenden Grafschaften her (1251144 ).

Nach den standesamtlichen Angaben haben die katholischen
Trauungen im Jahre 1912 wieder zugenommen . 1911 betrugen
sie 44, 1912 aber 45 von Tausend . Mit Hilfe der Heiratszisfer,
die '1912 14,8 aufs Tausend betrug , kommt P . Thurston bei den
12 716 katholischen Trauungen 1912 aus die Zahl von 1664 000
ausübenden Katholiken in England und Wales . Hiervon wären
wegen der gemischten Ehen allerdings Abzüge zu machen, die
jedoch durch bic nachträglichen kirchlichen Ehen ausgeglichen wur¬
den. 1911 war die Zahl der katholischen Ehen nach den standes¬
amtlichen Angaben 12002 ; es ließe sich also schon aus den;
Vergleich mit obiger Zähl eine Zunahme der katholischen Bevöl¬
kerung — ein Mehv von 713 Trauungen feststellen, wenn nicht
auch die Heiratszisfer im aUgemeinen gessiegen wäre.

Weiter zieht Thurstou die Anzahl der Taufen für seine Be¬
rechnungen heran . Hiermit und mit .Hilfe der Geburtenziffer (24
auf Tausend ': kommt er allerdings ans eine weit höhere Zahl,
nämlich auf 2 808 080 Katholiken in England und Wales ; sie ist ihm
die Höchstzähl, wobei er nicht einmal die sicher auch hier höhere
Geburtenziffer unter der gläubigen katholischen Bevölkerung in
Berechnung zieht . Zieht er hiervon nun auch die Kinder ab,
die vor der Taufe sterben, und selbst"die im ersten Lebensjahr
(1911 waren es 21,7 Prozent ), also alles nur wenige Tausende , so
dürfte doch kaum ein Grund vorliegeu , den Unterschied von mehr
als einer Million , der zwischen der Zahl aus den Trauungen und
der aus den Geburten liegt , zu halbieren und darnach die katho¬
lische Bevölkerung auf 2,1 Millionen anzunehmcn . Richtiger wird
es sein, die Zahl mehr nach drei Millionen hin anzusetzen und
mit einem Verlust zu rechnen, sei es aus ' Abfall oder aus Gleich¬
gültigkeit . Dann erst wird es verständlich, daß die Zunahme der
katholischen Bevölkerung nicht gleichen Schritt gehalten hat mit
der Zunahme der Bevölkerung im allgenreinen . Denn dies gibt
P . Thurstou selbst zu, wenn er aus dem Sinken der Heiratsziffer
unter den Katholiken seit 1850 ein niedrigeres Verhältnis fesistellt.
So waren 1850 aus 1000 Ehen 48 katholisch; diese Zahl fiel dann
und war 1896—1900 40 ; seither ist sie etwas gestiegen: 1911
war sie 44 und 1912 45.

Vor nicht langer Zeit brachte die „ Augsburger Postzeitung"
von den Vereinigten Staaten aus die Nachricht, daß die nüchternen
Zählen dort statt einer Zunahme eine Abnahme der Katholiken
bewiesen hätten . Wer die Zahlen über England ohne rosige Gläser
betrachtet , muß notwendig zu gleichem Schlüsse kommen. Es wäre
törichtes Einlullen , aus den Angaben des Directory für 1914 auf
eine Zunahme der Katholiken in England um 300 000 oder gar
um mehr als eine Million zu schließen ünd bas in alle Welt
hinauszuposaunen . Es' ist nichts als fromme Selbsttäuschung , die
große Zahl der Konvertiten hervorzuheben , mit ihnen gleichsam
das Schaufenster zu zieren , um die Menge anzuziehen . Einsichtige
Männer haben das auch längst erkannt und suchen nach Mitteln,
um den steigenden Verlusten vorzubeugen.

P . Joh . Wright , S . I . der Rektor von St . Wilfrid in Preston
(Erzdiözese Liverpool ) gab auf einer Versammlung am 1. Februar
die Zahl der schulentlassenen Kinder, die der Kirche jährlich ver¬
loren gehen, allein auf 15 000 an . Das ist eine Schrecken erregende
Zahl . Ms Mittel dagegen schlägt er «sinen Verein für ganz
England vor , der sich nur mit der Sorge für die Schulentlassenen
beschäftigen solle.

Was sind gegen diese traurige Zahl die paar Konvertiten!
Sie werden England nicht katholisch machen. Wenn ihre Zahl auch
wirklich jedes Jahr die gleiche geblieben wäre — etwa 8000
jährlich , also seit 1890 ungefähr 100 000 — was bedeutet diese
Zahl der ersten gegenüber, oder im Vergleich zu einer Bevölkerung
von 36 Millionen?

Man sollte endlich einmal ganz klar sehen und sich nur
an die Tatsachen halten . Das Heil liegt nicht im Gewinnen , son¬
dern im Erhalten . Die Suchenden werden schon ihren Weg finden.
Ter Gewinn durch Konversionen ist rein innerlicher Art . Er hebt
das Glaubenslebeu und die -Opferwilligkeit . Er deckt aber nicht
die Verluste . Die Verluste sind derart , daß die katholische Bevöl¬
kerung .nicht im gleichen Verhältnis zunimmt , wie die Gesamt-
bevölkernng.

(„Katyol . Kirchcnzeitung f. Deutschland.")

spöttisches Lächeln zuckte uni ihren schmalen, blassen Mund , als
sie gedehnt sagte : „Sie  wollen den Arbeitern helfen ?"

, Ĵa ", sagte fest der Fremde und legte ihr schwer die Hand
auf die Schulter : „ der Herr und Besitzer von Eberswaldau soll
weniger prassen , der Direktor soll mehr als zwei Stunden arbeiten
und — wo es fehlt — sollen die Arbeiter besser gestellt werden !"

„Herr , sind Sie einer von denen, die uns Gedrückten helfen
wollen ?" rief die Frau , und wie bewundernd sah sie jetzt dem
Manu ins Gesicht: mit den nassen Händen ergriff sie seine Hand,
und in ihrem derben Druck lag eine solche Fülle von Dank,
von stummer Nage , daß, dem Fremden seltsam weich zumute ward.

,Aa , ich bin einer von jenen , die die Bruderpflicht der
Menschen erkannt haben, die helfen wollen , so viel sie können, —
wenn auch keiner von denen, die Ihr meint ! — Worüber klagen die
Arbeiter ?"

„Worüber ? Ueber alles , Herr ! Sehen Sie sich nur die Leute
an ! Müde , ausgesogen , schlecht genährt , schlecht gezahlt ; sehen
Sie nur die dumpfen , feuchten Wohnungen , die blassen Kinder,
die in Ruß und Rauch aufwachsen, an, atmen Sie nur einen ein¬
zigen Tag in der glühenden Hitze da drinnen , bald an der Esse,
bald im frosttgen Zug, und schieben Sie dann die paar Mark
Lohn ein !"

Wieder lag der grollende . Verdrossene Zug auf dem fahlen
Gesichte der Frau , aber der Fremde reckte sich, und etwas so
Ueberzeugendes lag in seinen Worten : „Habt guten Mut , bald
soll das anders werden !" daß auch die Frau freudiger auf¬
atmete : und als er grüßend von ihr ging , sah sie ihm nach und
murmelte leise : „Segne Gott seinen Weg !"

Hütte an Hütte reihte sich die Straße entlang ; hier und
da dehnte sich ein kleiner Wurzgartcn mit Kohlstauden und Küchen¬
kräutern , auf denen schwarzer Staub lagerte , zerrissene Wäsche
hing, grau und mißfarben auf schwankenden Seilen , und immer
intensiver roch es nach Ruß und Rauch. Undeutlich sah man
jetzt durch den Regen die riesigen Schornsteine des Eisenwerkes,
große und kleine, wie ein Mastenwald zur Höhe ragend , dicke Ruß¬
flocken in die regenschweren schwarzen Wolk-enschichten jagend , und
hin und wieder stieg kerzengrade aus den dünnen Dampfröhren
der zischende Atem. , , „ , . „ ,

Je weiter der Fremde schritt, re dröhnender und lauter traf
der Donner der gewaltigen Dampfhämmer sein Ohr , und das
gigantische Atemholen der Gebläse, das Sausen des Ventilators
im Schmelzhause tat ihm fast weh.

Jetzt hörte er schrill mitten in dem Lärm schreiende, weinende
Kindershimmsu aus einer ffijfte und die halb scheltende, halb be¬

Vermischtes
Ein nationalliberaies Adreßbuch?

Bonn,  17 . April. Nach einer Notiz in Nr. 233 der „Deutsch.
Reichszty." vom 12. April hat der dortige Sekretär der national¬
liberalen Partei ein „Verzeichnis Bonner nationalliberaler Gewerbe-.
treibender und selbständiger Handwerker" veröffentlicht. — Wir haben,
so bemerkt dazu die „Köln. Volksztg.", mit der Wiedergabe dieser be¬
fremdlichen Notiz einige Tage gewartet in der Annahme, die „Köln.
Ztg." und ähnliche Blätter, die sogern über angebliche Abschließung
der Katholiken  bewegliche Klagen anzustimmenpflegen, würden in
diesem Falle ein deutliches Wörtchen reden. Wir haben bisher nichts
derartiges gelesen. Ter Zweck des von parteiamtlicher Seite der Bonner
Natiunalliberalen herausgegcbenen Adreßbuches ist doch recht kar: eS soll
auch in geschäftlicher Beziehung die Stadt in zwei Lager gespalten werden.

Die Sozialdemokratie im eigenen Licht
Das Organ der polnischen Sozialdemokratie in Preußen, der „Dziew

nik Robotniczy", schließt einen mit „Durchschaut" überschrtebencu Leit-,
arttkel wie folgt: „In der deutschen Sozialdemokratie triumphiert heute
Lüge, Zynismus und die Vernichtung des Schwächeren. Die deutschen So¬
zialdemokraten lügen, wenn sie im Reichstag die Polen verteidigen und
in Bremen einen Stteik zum Aushungern polnisckier Arbeiter veran¬
stalten. — Sie lügen, wenn sie die durch das Geld korrumpierende Politik
der Regierung verurteilen und selbst in zynischer Weise durch das Geld
den Beispielen der Regierung folgen. — Sie lügen, wenn sie sich über
Provokateure und Denunzianten entrüsten und selbst in Schlesien durch
Terrorismus und Denunziation die Vernichtung des polnischen Arbeiters
vorberciten."

Ein deutsch-französischer „Zwischenfall"
Reims,  16 . April. Tie „Agence Havas" berichtet von einem

Cafeehausstreitzwischen deutschen und französischen Gästen. Ein Soldat
vom 16. Tragonerregiment in Reims zechte in einem dortigen Cafee
mit zwei Deutschen, namens Karl Scharf und Kuno Wasserbos, die den
französischen Soldaten freihielten. Plötzlich brach rin Streit zwischen
den dreien ans und alle drei würden nach dem Polizeikommissariat!
gebracht. Tie Untersuchung soll ergeben haben, daß die beiden Deutschen
dem französischen Soldaten die Mittel angeboten hätten, um zu deser¬
tieren (?) und daß der französische Soldat darüber ergrimmte und Krach
schlug. Tie beiden Deutschen sollen in einer deutschen Sektfabrik be¬
schäftigt sein, die seit kurzem in Reims eine Filiale errichtet habe. Dia
Untersuchung wird fortgesetzt. (Offenbar handelt es sich hier wieder nur
um eine „betrunkene Geschichte", die in den ersten Berichten etwas sen-
sattonell ansgebauscht wird. ES kann sich auch um Machenschaften gegen
die in ReimS wohl nicht willkommene deutsche Jndustrieniederlassnng
handeln.

*
Das Elend . . . - in Paris!  Mit dem Anwachsen einer

Großstadt nimmt naturgemäß auch die Anzahl der Menschen innerhalb
ihres Bereichs zu, die sozusagen immer mit einem Fuße sich im Nichts,
im Elend befinden. So gibt eine jüngst erschienene Statistik bekannt, daß
heute nicht weniger als 100000 Personen in Paris unter den erbärm¬
lichsten Lcbensbedingungen existieren. Diese hnnderttansend konnte man
zählen . . . . weil sie kein Obdach haben, weil sie entweder in irgend-einem
Loche, unter einer Brücke, in einer Kanalröhre oder überhaupt im Freien
nächtigen müssen. Denn gerade diese Aermsten der Armen, die wegen
ihrer schlechten und unregelmäßigen Lebensführung Ruhe am allernot-
wcndigsten hätten, sind gezwungen, selbst wenn sie sich im Besitze einiger
Sous befinden, wie die Tiere, auf gebrauchten! Pferdestroh oder auf
Lumpen bei schlechter Witterung zu übernachten. Tic Schilderungen djcser
Obdachloscnschlafstätten ubertreffen an Grauen und Jammer die schreck¬
lichsten Vorstellungen. Eine Hölle auf Erden! so zeigt sich nach den
kalten, nackten Berichten der Inspektoren dieses 'Elend. Und das sind'
dann noch diejenigen, denen daS „Glück" hold ist. Die anderen, die
große Mehrzahl, muß schlafen, wenn man überhaupt so etwas schlafen
ncrrnen kam,, wie es sich eben gerade durch den Zufall fügt. Das Groß¬
artigste ist es noch, wenn es leiuem gelingt, sich über Nacht im Innern
einer Kirche einsperren zu lassen. Daß unter solchen Umständen die
Sterblichkeit zu enorm hohen Ziffern anschwillt, ist selbstverständliÄ-
Von was diese untersten „Hunderttausend" leben? das sind dem Unein¬
geweihten und oft sogar demjenigen, der diese Verhältnisse kennt uw
lösbare Rätsel. Sie betteln, verkaufen Streichhölzer, Zeitungen, sam'mek»
Zigarren und Zigarettensttnnmcln, Papierabfälle . . . stehlen, . . M
. . . leben doch.

Ein französischer Kvlvüialskandal.  Wozu Man in
den französischen Kolonien die Soldaten braucht, zeigt folgender Vorfall,
über den der Courrsir european. berichtet: Der Gouverneur von Senegal
hing mit schwärmerischer Liebe an seinenr kleinen Hündchen„Louloute"-
Der Hund verschwand nun plötzlich, wodurch die ganze Kolonie in Aust
regung geriet. Doch der Gouverneur ist eben nicht umsonst Gouverneur,
und als alle Schritte fehlschlugen, den IHund zu finbm, bot er .drei
Kompagnien Soldaten auf, um das Tier in den Sümpfen von Leyba»
zu suchen. Es war ein ganz verrücktes Unternehmen, in den Sümpfe»
und der großen Wüste einen kleinen Hund zu suchen, und schließlich wäre
es auch nur lächerlich, wenn es nicht einem Soldaten das Leben gekostet
hätte. In der Kompagnie des' Leuttrants Gabun wurde ein Mann vo>»
Hitzschlag getrofsen, und da auch die übrigen Mannschaften total erschöpft
Waren, hielt eS Gabon für seine Pflicht, in die Kaserne zurückzukehreN-
um das Leben seiner Soldaten für einen Hund nicht weiter ausi
Spiel zu setzen. Das war aber durchaus nicht die Ansicht des Gouvep'
neurs, der von der vorzeitigen Rückkehr der Kompagnie hörte. &
geriet darüber furchtbar in Wut und ließ dein Offizier sofort acht Tage
Arrest erteilen, weil er ohne Huud in die Kaserne zurückgekehrt war-
Lcirtnant Gabon reklamierte gegen die Sttafe ünd der Oberbefehlshaber dcc

schwichtigende Stimme der Mutter : „ Zu Mittag gibts wieder Brot,
und wenn ihr weint und schreit, gibt 's Prügel ."

Der Fremde trat auf die offene Haustüre zu. Ein schmutzige»
kleiner Bengel mit nackten Füßen , dem das Hemd aus den kurze»
Höschen heraushing , stand heulend im Hauseingang.

, Nun , kleiner Mann , was weinst du ?" .
Einen Augenblick hörte der Kleine zu weinen auf und so»

erstaunt auf die Erscheinung in der Haustüre , dann schrie e»
nur lauter . .

Eine junge , sauber , aber ärmlich gekleidete Frau trat a»,
einer niederen Hinterstnbe und fragte : „ Cie wünschen, mein Herr»

Er lüftete den Hut: „Ich möchte gern dem Kleinen feii* en
Schmerz stillen !"

Die Frau sah lächelnd und freundlich Zu dem Manne allst
„Glauben Sie , daß es einer Mutter leicht wird , ihrem Kinde eine»
Bissen Brot zu versagen ?" ,

„Nein ! — So hat der Schelm Wohl Strafe verdient , dab
Sie ihm seinen Wunsch nicht erfüllen ?" «

Traurig schüttelte die Frau den Köpf: „ Tie Woche SjL
sieben Tage . Herr ; wenn ich's nicht einteile, dann hungern Jtn
am Wochenschlutz," . t

Dem Mann ging es weh durchs Herz. „Sind die Löhne
so schlecht?" .

Sie schüttelte den Kopf : „Nicht schlechter wohl als fl»0 „
wärts , aber — das Leben ist teurer geworden, und mein ™afu{
ist Puddler . Wissen Sie , was das heißt , Herr ? Tie Hölleng ^
den ganzen Tag aushalten , und was wollen ein paar y ^
Bier helfen, wo die Kehlen vertrocknet — fast verdorrt sind- ^
Das viele Essen ist auch nur eine schlechte Angewvhnhert,
'Kinder sollen sich früh ans Entbehren gewöhnen.

Ter Kleine weinte noch immer , aber leiser, lvimme rüdestaoer tarier, rowiu ‘y' Vhte»
Der Fremde kämpfte sichtlich mit einer Verlegenheit ; nach e. - t/
kurzen Pause sagte er freundlich zu der Frau : „Erlauben S-W>)., ^
daß ich heute dem Kleinen seine Tränen trockne!'^ . (Forti folgt-)

Rasch ist ein schlimmes Wort gesagt'.
Rasch wie der Pfeil vom Bogen fliegt.
Doch- niemand weiß, wohin es trifft.
Und wo das Ziel des Pfeiles liegt.

Ernst den Pfad des Rechts zu wandeln.
Ziemt des Mannes stolzer Kraft;
Starkes Glauben , lühues Handeln
Jst 's, was ihn zum Helden schafft.
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Truppen strich sie auch, es war aber schon zu spät , denn Leutnant Gabon
hatte inzwischen seine Strafe ab gesessen.

* Eine Büste Kaiser Wilhelms in Paris.  Der
Berliner Bildhauer Bezner hatte die Verwaltung der Großen
Kunstausstellung in Paris um die Erlaubnis gebeten , im Salon
die Büste Kaiser Wilhelms ausstellen zu dürfen . Diese Erlaubnis
wurde ihm erteilt . Später wurden jedoch von verschiedenen Seiten
Bedenken gegen die Aufstellung dieser Büste erhoben, da man
befürchtete, daß Kundgebungen gegen das Kaiserbildnis stattfinden
könnten . Bezner wird voraussichtlich von der Absendung der Büste
Abstand nehmen . Der „ Petit Parisien ", der sich mit dieser An¬
gelegenheit befaßt , hält die Besorgnis des Komitees für sehr
Überflüssig . Das Blatt erinnert daran , daß bereits im Jahre
1902 der deutsche Maler Felix Borchard ein Porträt Kaiser
Wilhelms ausstellte , das den größten Beifall aller Kunstfreunde
fand und auch nicht den geringsten Anlaß zu Kundgebungen gab.

* Die ^klugen " Türkinnen.  Daß auch die türkischeFrau „Helle" ist und ihrem Mann, wenn es darauf ankommt,
aus der Klemme zu verhelfen versteht , bewies ein Vorfall auf dem
Postamt von Skutari,  einem jener tlcincn DÜrkensiädtchen am
anatolischen Ufer des Bosporus . Der Postdirektor war kein Rechen¬
künstler . Er konnte die eigenen Ausgaben mit den Einnahmen
scheinbar wenig in Einklang bringen , und daher kam es wohl
auch, daß die Gelder der Postkasse sich nicht immer da befanden,
tvo sie sein sollten . Bor dem 1. April , dem diesmaligen Anfang
des neuen türkischen Finanzjahres , sollte nun auch die Posh-
kasse von Skutari der üblichen Kontrolle unterzogen werden . Da¬
bei stellte sich aber schon nach dem ersten Ueberblick ein bedeutendes
Defizit heraus . Jetzt setzte ein hochp-einliches Rechnen ein . Man
zählte die Piaster in der Kasse, man zählte die Zahlenreihen in
den Büchern von rechts nach links und von links nach rechts , aber
es wollte nicht stimmen ! Pahsim , dem Postdirektor , wurde immer
schlechter zumute . Da , gerade als die Not am höchsten war und
das Ungewitter sich über ihn zu entladen drohte , wurde die Türe
des Amtszimmers ungestüm aufgerissen . Eine türkische Frau stürzte
herein und schrie unter konvulsivischem Schluchzen : „Pahsim-
Bei, dein Sohn liegt im Sterben !" — Den Inspekteuren lief es
kalt über den Rücken . Jeder gedachte seines eigenen Kindes daheim
und zerdrückte eine Träne menschlichen Mitgefühls . Unhörbar zog
sich die Kommission zurück . Tenn dem vor Schmerz halbbetäubteu
Bater konnte man doch nicht verwehren , an das Sterbelager seines
KindeS zu eilen . Die Revision konnte ja später stattsinden . —
Man kam also nach einigen Tagen zurück in das Postamt von
Skutari. Inzwischen war dem Postdirektor glücklicherweise ein¬
gefallen, daß er ja die Gelder schon au Nail-Bei abgeliefert hatte.
Man begab sich also wieder nach Stambul zurück- Nail-Bei aber
wußte von alldem nichts . Mit der Kasse von Skutari hatte er
uichts zu tun . Ms die Herren nun zum drittenmal , und diesmal
mit der festen Absicht , den Postdirektor zu fassen , nach Skutari
ruvückkamen, trafen sie natürlich rveder Pahsim-Bei noch einen
Teil der noch vor einigen Tagen Vorgefundenen Summen mehr
an. Mit ihm war auch die um ihr Kind jammernde Frau spurlos
verschwunden.

„Die Motten kommen !" liest man jetzt vielfach auf Auf-
lchriften, die sich in oder vor den Läden der Trogengeschäfte befinden.
Eigentlich ist diese Aufschrift nicht richtig, denn die Motten kommen
uicht gleich den Schwalben und anderen Zugvögeln aus südlichen Län¬
dern zu uns , sie haben vielmehr verpuppt eine geraume Zeit hindurch
w Stellen , wo man sie ungestört gelassen hatte , zugebracht, und jetzt
sm kt« Mottenschmetterlinge ausgekrochen. Durch Wegfangen der
Mottenschmetterlinge kann man zu einem Teile der Mottengefahr begeg¬
nen, aber nur zu einein kleinen Teile . Ta die Motten das Licht um-
schwärmen, stellen manche Hausfrauen ein Nachtlicht in einenc mit Wasser
gefüllten Behälter aus ; viele Mottenschmetterlinge finden dabei ihren
Tod. Viele, aber nicht alle , und so muß man denn zu anderen Mitteln
greifen, um die Kleider und Stoffe wirksam gegen den Mottenfraß
zu schützen. Die Hauptsache ist, daß es den Mvttenweibchen unmöglich
gcmackst wird , an die zu schützenden Sachen heranzukommen. Hier er¬
weist sich als ein sehr wirksames Mittel das Zeitungspapier ; natürlich
fwrß das Eirrpacken so sorgfältig geschehen, daß die Motte kein Loch
Miw , das sie hindurchkriechen kann. Das Einmotten mit allerlei
- ntln - deren Geruch den Motten unangenehm ist, erfüllt natürlichrumets ' oen ’jjumm  unangenehm t|t, erfüllt natürlich
® auch seinen Zweck; dort aber , wo schon ein Mottenwübchen seine

abgelegt hat , ist es selbstverstärcklich erfolglos . — Bei Polster-hilft rrwm ftrhi nctnfthnUch  hirrrft TvYitftrtpÄ Wfntakvn-* c: aarr‘ n hält man sich gewöhnlich durch häufiges Klopsen; haben sich
xjf^ dort schon die Schädlinge festgesetzt, so ist es am besten, die Möbel
DichDeÄnfektionsonstalt zu übergeben, die die Eier und Raupen der
rna»  stündlich zu vernichten vermag . Kostbare Pelze überantwortet
^Mn besten einem Kürschner zur Aufbewahrung über den Sommer ; die

Technik hat genug Mittel und Wege gefunden, und besondere!
"wg« i geschaffen, um mit verhältnismäßig geringen Kosten die Motten-

zn dannen.

Haus- und Landwirtschaft
ie Gartenarbeit . Wie alles in der Welt erst gelernt

toi . » "bevor  man es sachverständig und nutzbringend aus-
kann , so bedarf auch die Gartenarbeit einer bestimmten

lei» . - ' das Umgraben des Erdbodens ist gar nicht so
Ansk« es sich ansieht . Eine gleiche Sorgfalt erfordert das
^ »wen und das Etnpflanzen . Nimmt man das Aussäen gleichaus C ™ u:p üumiiK man oas AUS säen gter«
dam !. " Beeten vor , so streue man besser zu dünn als zu dick

ledes emporkommenlde Pflänzchen genügend Raum und
Körung hat . Die Samenkörner werden hiernach nicht mit Erde
Und sondern eingerecht , was zweimal zu geschehen hat,
N°. , ^ l>ar so, daß dre Spuren des Rechens übers ' Kreuz gehen . Die

crre werden nun noch mit der Brause angegossen aber das Wasser
I 0>am direkt von oben herabriessln , nicht von der Seite

Bei loetl dadurch ' der Samen leicht wieder gelockert werden könnte.
‘ anhaltender Trockenheit ist täglich zu gießen , und zwar abends

. ^ abgestandenem Wasser . Das Etnpflanzen geschieht richtiger-
8ie.» m tnit  Schnur genau abgetcilten Beeten und in geordneter
W/ )e' ebenfalls aber niemals zu dicht . Die Pflänzchen , die ver-

rr werden sollen , dürfen nicht einfach , wie das so oft geschieht,
W, Det  Erde gezogen werden , mindestens feuchte man die Erde

der genügend an und lockere sie dadurch , damit keine der seinen
feitrii In  beschädigt wird . Noch besser lockert man die Erde durch

Einstechen des Pflanzholzes und hebt dobci die Pflanzen
i °us . Das Einpflanzen nimmt man am besten abends vor.

V n 'krcht ein glattrandiges , genügend tiefes Loch mit dem Pflanz-
das Pflänzchen richtiger Höhe hinein und drückt,

Erde wieder an.Me in*'8 mtt ix>m Pslanzholz , vorsichtig . .
lnit ^fürzelchen werden hierbei mehr geschont als beim Andrücken

der Hand , und demgemäß entwickelt sich die Pflanze
9eflnu e*n kräftiger . Jedes Pflänzchen muß alsbald reichlick

^ von
reichlich an-Ngntk !. . „ , - - 7—,

fän1;’>e« werden . Bei gutem Wetter überbraust man am besten
ivt. » 8 ganze Beet ; auch bei starkem Sonnenschein empfiehlt

durch das Verdunsten des Wassers die über den
lagernde Luftschicht abgeUhlt wird und somit keine Er-

hex Pflanzen eintritt.

Literarisches
Alle hier ausgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Buchhandlung

der Rhelnischen Volkszeitung

* Tie „W e st deutsche Arbeiter - Zeitung ", das Organ
des Verbandes kathol. Arbeiier - und Knappeuvereine Westdeutschlands-,
hat eine Auslage von 200000 Exemplaren überschritten. Das Blatt stiert
bas frohe Ereignis in einer besonders ausgestatteten Jubiläumsnummer,
m der sich das Kulturprogramm der kath. Arbeitervereine widerspiegelt.
Tie „Westd. Arbeiterztg ." ist im März 1800 vom Diözesankomitee des
Verbandes kathol. Arbeitervereine der Erzdiözese Köln gegründet worden.
Als Ausgabe stellt sie sich: die Jnreressierung der kathol. Arbeiter und
ihre Sammlung unter der Fahne religiös -sittlicher und sozialer Schulung:
insbesondere wollte sie die kathol. Arbeiter zur verständnisvollen Wahr¬
nehmung ihrer sozialen Standesinteresstn anleiten und befähigen. An¬
fangs ihres ernsten Inhalts wegen etwas widerwillig ausgenommen,
fand sie in steigendem Maße Verständnis und begeisterte Freunde . Im
Laufe der Jahre sind dem Hauptblatt zweckentsprechende Beilagen ange¬
fügt worden . („Tie Arbeiterfamilie ", zur Pflege des Familienlebens.
„Tie Mutter " , speziell für Kindererziehung , die „Kmderzeitung ", für die
Kinder geschrieben, und die „Bierteljahrsdeilage ", zur Vertiefung des
religiösen Lebens.) Unter der systematischenSchülungsarbcü der „Westd.
Arbeiterztg ." entfaltete und festigte sich das innere und äußere Leben der
kathol. Arbeitervereine des Westens, deren Mitgliederzahl heute aus
210 000 steht. Desgleichen war sie von Anfang an Bahnbrecher und
Wegbereiter für die christlichen Gewerffchasten, zu denm sie bis heute
in treuer Freundschaft steht. An der HerauSarbeitung der Grundgedanken
utth mt her rn hfermi rfiiine -n fffi fIund an der zahlenmäßigen Ausbreitung der christlich-nationalen Arbeiter¬
bewegung hat die „ Westd. Arbeiterztg ." hervorragend Anteil.

Aus dem Veremsiebrrr
* Kathol . Gesellenverein.  Sonntagabend 9 Uhr : Ver¬

einsabend mit Vortrag des Herrn Stud . thvol. B entz.
* Jünglingsverein  St . B . Weißensonntag keine Versamm¬

lung . — Montag : Tunren inr Gesellenhans (Probe für die Aufnahmefeier).
— Dienstag : Aeltcre Abteilung . — Mittwoch : Trommeln und Pfeifen
und Theaterprobe.

* A l t a r v e r ei n. Montag , 20. April , Arbeitsstunden in St . B.
vormittags von 10—12.Z0 Uhr und nachm, von 3—6 Uhr.

Dereinskalender
Sonntag IS. April

BorromauS -Berein (Maria -Hilf) Bibliothekstunde nach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerslr . 35

Montag 20. April
Kathol . Mäuner -Fürsorgr -Berein (Ortsgruppee Wiesbaden).

Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung
Kirchenchor . (Drcifaltigkcitskirche .) Abc«. 8.80 Uhr : Affangstunde.

Katholischer Kürforgeverein Jvha -»uesstift E V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—121/2
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Kathosi Männer - Fürsorge - Berei»
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Buvo : Luilenplatz 8.  Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Ubr.

Gottesdienst-Ordnung
Weißer Sonntag . — 10 . April 1914.

Tic Kollekte am heittigen Tage ist für bedürftige Erstkommuni-
kantcn in der Diaspora bestimmt.

Stadt Wissvaden
An das Fastcnalmosen sei erinnert!

Pfarrkirche zum hl . Bonifatius
Hl . Messen : 5 .30 , 6 und 7 Uhr. — Um 7.30 Uhr versammeln

sich die Erstkommnnikanten im Pfarrhausanbau , Luisenstr. 31 ; Beginn
der Feierlichkeit in der Kirche gegen 8 Uhr : Erneuerung der Tauf¬
gelübde, feierliches Hochamt, Predigt , Feier der -ersten hl . Kom¬
munion,  Te Deum . — Hl . Messen : 10.45 und 11.30 Uhr. — Nachm.
3 Uhr sakramcntalische Andacht mit Umgang.

Es wird dringend gebeten, besonders beim feierlichen Hochamt den
Anordnungen der Herren Kircheustnioren Folge zu leisten. Tie Plätze
im Hauptschiff und in den Qucrschiffen sind für die Angehörigen der
Kinder reserviert.

Am Montag und Tienstag sind die hl. Messen um 6, 7.15, 8
uud 9 .15 Uhr ; Montag um 8 Uhr ist ein Dankamt für die Erst-
kom'mnnikantcn . .

Bon Mitttovch jcm sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 lund
9 .15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schnlmessen.

Samstag , 25. April , am Feste des hl . Markus , ist morgens 7 Ijlhr
ein Bittamt , darauf Allerheiligenlitauei.

B e i cht g e l e g -e n h e i t : Sonntagnwrgeu 5 .30 bis 7.30 Uhr,
FreitaMwchmittag 5—7, Sanistagnachmittag 4—7 und nach 8 Uhr'

Stiftungen.  Aeinter : Tienstag 7.15 Uhr für Peter Friedrich
Ko hl Haas;  Mittwoch 7.15 Uhr für Peter Rüdger Frings  und
dessen Ehefrau Marianne , geh. OfsermannS . Freitag 7.15 Uhr für
Elisabeth v. Bourcourd.  Hl . Messen : Dienstag 8 Uhr für Ober¬
leutnant Adolar Flach ; 9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Fansilie
Großmann,  bes . Tr . Adolf Großmamr . Donnerstag , 6 Uhr für die
Lebenden und Verstorbenen der Familie Ke ul ; 7.15 Uhr für die f »Frau
Major Maria von Tempelhosf,  geb . Altstädten und ihre Ange¬
hörigen ; 9 .15 Uhr für den verstorbenen Tr . med. Frei Herrn Carl
von Schütz zu Holz Hausen .Samstag , 6.45 Uhr für die ver¬
storbenen Angehörigen der Familie Bare na.

Maria Hilf -Pfarrkirche
Weißer Sonntag:  Hl . Messen sind um 6 und 7 Uhr;

Hochamt mit der Feier der ersten hl . Kommunion  der
Kinder ist bereits um! 8 Uhr ; um 11 Uhr letzte hl. Messe, zugleich als
Kindergottesdienst . Nachmittags 2.30 Uhr : Sakrameutalische Andacht und
Umgang.

Montag , 8 Alh-e : Taukamt . 'Die hl . Messe um 9 .15 Uhr fällt  laus.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7.15 und 9.15 Uhr.

Samstag , dem Feste des hl. Markus , ist um 7 Uhr Amt. danach die
Mlerheiligenlitanei.

Beichtgelegenheit: Sonntagmvrgen von 5 .30 Uhr an , Sonntag
von 4—7 und nach 8 Uhr . ,

Stiftungen:  Montag , 9 .15 Uhr für die Eheleute Johann Peter
Ru pp und Amra Maria , geb. Becker uud Angehörige. Tienstag , 9.15
Uhr für die f Frau Dr . Wigand,  gleb. Guillerme . Donnerstag , 7.15
Uhr für die Familie Georg Angust A l e x i und Anna Maria , geb. Ringel-
stein. 9 .15  Uhr für den f Tr . med. Freiherrn Carl von Schütz

zu Holzhausen.  Freitag , 9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Otto Kreizner  und Maria Theresia , geb. Frorath . Samstag . 9.1b
Uhr für Jakob Müller  und dessen Ehefrau Katharina , geb. Schütz zp
Eltville.

Dreifaktigkeitspfarrkirche
Weißer Sonntag:  6 .30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr feier --

lichs Hochamt mit der Feier der ersten hl . Kommunion
der Kinder,  10 .30 Uhr hl. Messe zugleich als Kiudcrgottesdienst . —
Nachnnttags 3 Uhr sakrameutalische Andacht mit Umgang . Montazj
8 Uhr Tankamt für die Erstkommunikanten.

Dienstag , Donnerstag uud Freitag ist die erste hl. Messe um
7 Uhr, Mittwoch 7.10 Uhr (Schulmesse für die Kinder aus der Guttn-
berg- und Lorcherschule) ; Samstag , dem Feste des hl. Markus , ist um
7 Uhr Bittamt , danach die AllerheÄisestlitanei ; die zweite hl. Messt
ist täglich um 9 Uhr.

Beichtgelegenheit: Sonntag ftüh von 8 Uhr an , Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : Amt . — Nachm,

5 Ahr : Herz Jesu -Andacht.
§1. Josephs -Hospital

Sonntag 8 .30 Uhr : Amt mit Segen . Nachni. 3.30 Uhr : Sa kra¬
men talische Andacht. — Tic hl. Messe an den Wochentagen ist 6.15 Uhr,

St . Kiliansgemeinde Waldstraße
Sonntag 7 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Feierliches Hochamt mit

Predigt und Te Dänin . In dem Hochamte ist die feierliche erste hl.
Kommunion der Kinder.  2 .15 Uhr : Sakramentalische Segens¬
andacht. — Hl . Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntagmorgen 6.15 Uhr.
— Am Montagnwrgen um 7.30 Uhr ist Tanksagungsmesst , an ivclcher
sich alle Eritkvjmnnnikanten beteiligen. — An Wochentagen ist die hh
Messe um 7.10 Uhr. — Montag , Mitttvoch und Freitag ist Schnlmesse.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 6 Uhr : Bcichtgelegenhcit. 7 Uhr : Frühmesst . 8 Uhr.

Kindermesse. 9 Uhr : Feierliches Levitenamt  mit Predigt und
Feier der ersten hl . Kommunion der Kinder.  Te Deum.
11.15 Uhr : Militärgottesdicnst mit Predigt . Nachm. 2.30 Uhr : Sakra¬
mentalische Andacht mit Umgang . — Täglich 6.30 Uhr : Hl . Messe im
Marienhans und in der Pfarrkirche . — Täglich 7.15 Uhr : Pfarrmesse An
der Pfarrkirche .^ — Aioittag 7.15 Uhr : Tanksagungsmesst . Derselben;
wohnen die Erstkommnnikanten bei. Nach derselben empfangen sie ein
Bild als Kommunionandenken . — Tienstags , Donnerstags und Samstags
7.16 Uhr ist Schulgottesdienst . — Samstagsnachm . 4.30 Uhr : Beichtt
gelegenheit. — Tie Gläubigen werden gebeten, am Weißen Sonntag im
Hochamte um 0 Uhr die Sitzplätze den Angehörigen der Erstkomninni-
kanten zu reservieren und ihrer Sonntagspslicht imöglichst in einer der
3 übriaeti hl. Messen zu geuügen.

Herz Iesu -Pfarrkirche Biebrich
Sonntag 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7 Uhr : Frühmesst.

9 Uhr : Hochamt mit Feier der ersten heiligen Kom¬
munion der Kinder . Te Deum und Segen.  Nachmittags
2 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Aufnahme der Kinder in die Herz Jesu-
Bruderschaft . — Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse. — Montag
7 Uhr : Tanksagnngsmesse für die Erstkommnnikanten . — Dienstag 7 Uhr:
hl. Messe nach Meinung . Abends 8 .30 Uhr : Männerverein . — Mittwoch
7 Uhr : Seclenamt für den verstorbenen Pfarrer Rudolf Nolte seitens des
MüttervereinS . — Tonnerstag : Engelamt . — Freitag : hl . Messe für
die armen Seelen . - Samstag : hl . Messt zu Ehren der Mutter Gottes.
Nachmittags von 5 Uhr ab Und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit
zur hl. Beichte.

Sonnenberg
Weißersonntag.  Frühmesse : 7.30 Uhr . Hochamt mit Erst¬

kommunion der Kinder : 9 Uhr. Sakrameutalische Brnderschaftsändacht:
2 Uhr . Hl . Messe an Werktagen : 6.15 Uhr.

Eltville
Weißersonntag  6 .30 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : hl. Messe.

8 .45 Uhr : Abholung der Kinder . 9 Uhr : Hochamt. (Kollekte für
die Erstkomim>nikantcn in der Tiaspora .) — Nachm. 2.30 Uhr : Sakra¬
mentalische Bruderschaft . — An Werttagen : 5 .30 Uhr : Frühmesst.
6.30 Uhr : Pfarrmesse . 7.30 Uhr : hl. Messe. — Samstag : Markus-
Prozession um 6 Uhr. Beichtstuhl um 5 Uhr. Salve : 6 Uhr.

Warnung!
Ein so begehrtes Kräftigungsmittel, wie ScottS
Emulsion, ist begreiflicherweise Nachahmungen
besonders ausgesetzt. Mancher Händler wird
sich auf den Verkauf dieser natürlich„eben«
sognten" (!), jedoch billigeren Ersatzprüparate
bemühen, denn sein Verdienst an ihnen ist
vielleicht ein höherer. Es kann aber nicht ge¬
nug vor mindcrwcrügm Lebertran-Emulsionen
gewann werdm,sie kaufen heißt Geld wcgwerfen.

eotts
Emulsion
hingegm ist ihr Geld wert, sie
leistet mehr, als sie verspricht.
Man lasse sich deshalb durch
die billigeren Angebote nicht
täuschen imd kaufe nur ScottK

Emulsion.

«lil Mt Mm MIM
Lieh*-, Wasser InstaUaöonen , Ssmitäre-Anlagen
8pec . . Elektrische Kirchen Geläute , -Heining ; und
Beleuchtung . - LsndWirtschaft ! elektr . Einrichtungen
- Kostenvoranschläge und Beratung kos - nkrol —

Telephon 6576 Oranlenstr. 24



Rheinische Wolkszeitung

D Samenhandlungen g

MW" nur Alichelsberg 14
Neuer Samenkataloj umsonst1

Vogel-Euxter

Hülsenfrüchte

D Schuhwarenlager | j

H s Üesisteisi
Dotzhcimcrstr 25, E.Hcllmundstr.

Mass und Reparaturen
ciMMHBia*Haasaat <t?BiaaaaHii« iiaans

. R0Ck ß ^ I
- Her« 1: » 33 .
i \Vel lrltz-,t
i \

fl . Schönstlder
WörtHstr. 12, Ecke Rheinstr.

MW Me
Bleichstrasse 6

Ecke Helenenstrasse

Theod. Müller
EUenbogengasse 10

Karl Maier
Nero strrche 20.

UiSM tckksam
Mu8eurnstr .5. Tel. 4101. 8pezi»i-
marken : Bally8chuhe,3pießsflcfel

D Schuhsohlereien Q

Langsam-Sohler ei
Inhaber : Georg Schanz

Bismarckring 37

fl . FrsnS , 0FÜM2HSIFJ8
Werkatätte mit elektr . Betrieb
für Massarbelt und Reparaturen.

H Seifenfabrik D

Gustav Crkel
CT. W . Poths Nachf.

Fabrik Chcm. reiner Haubhalr» «nb
seiner Toilette -Seifen.

Gegr. 1811. Langgasser ?. Tel . 91
Einzige Fabrik am Platze.

Fj Spengler und V
3 Installateure W

Max Gerhardt
Scerobenstr. 16 Tel . 3761.

Iran Lorenz
Hochstättensttatze7. Telefon 2035.

Spielwaren

B.-achäftigungs - und_ —'■'■"jT
Untcrhaltungs-
Spiele

* - Winteraport-
Artikel

| Spirituosen,Liköre D

Gehr.iUiian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

D Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedricbatrasse 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar. Qualität.

G. Eberhardt
Hofmesserschmied

Langgasse 46. Telef,6183  •

Allgemeines
Schuhwaran Arbeiter¬
kleidung gut und billig
Pius Schneider*
»Michelsberg 26 — Hochst 'dttenstr.

r . SticfDöter jr.
FranKenstr. 18

Stahlmatratzen:: Polsterwerlstätte
Reparaturen billigst.

I Bau - und
Möbelschreiner 1

Karl Georg jr.
Riehistrasse 15. Telephon 5994
empfiehlt sich für alle in sein
Faeh einschiagenden Arbeiten.

^ Beleuchtungskörp . §

GlaabL Metzger
Adelheidstrahe 34.

^ Blumengeschäfte §

eiuis
Ecke kl. u. gr . Burgstr.

P.Kessler
Wcllritzstr . 59. - Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraßc.

|j Buchhandlungen j|

K . Molzberger
Luisenstrasße 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst - und

Devotionalien -Handlung.

Butter - u . Eierhdlg . | |.Bauer Mm,
Ncrostrasse 43. — Telefon 2926.

Molkerei
KonradKipsch

Telefon 1999. Moritzstrasae 43.

Molkerei Oskar Müller
Wiesbaden,Biobrioh, Bierstadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial -Geschäft.

1Condltorelen und W
Bäckereien jj

Konditorei und Cafe
WILH . HEES
Kaiser Friedriohring 22.

Telephon No. 2452.

Engelbert Masslng
>cke Luxemburgstr . und Karlstr.

Telefon 2202.

<2/Sacket

H«rd*rst Conditorei

| | Damen Maßgesch . [|

Heh. Neujahr
Kirchgasse  7.

Maurltiusstr . 9 >, Tel .4899
Atelier feiner

Damen -u. Hemninoflßn

Damenschneider g|

F. Kleinholz
Michelsberg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl , und französ . Damenmoden.

(5 tc/am -{judmty
Morttzstr . 26, II . Tel. 3102.

Anfertigung chiker Jackenkleider
u . Mäntel, Fasson 35 Mk., unter

Garantie tadellosen Sitzes.APtftlft Damenschneider. APlfl Doizhcimcrat.37, II
Telephon 1863

H Drogerien A

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

Marktotr . 9, Tel. 2235

c\x \ oßdrogef^ e
Otto StöbertSei

Drogerie
. , Nassovia‘

Chr . Tauber Nachf . s'<h\
Inh . : R.Petermann (
Artikel f. Krankenpflege!

MML . Kirchgasse 20.

Anton Müller
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Krauken -Art ksl.

Drogerie Ros;
Walther Schupp
Wasemannstr . 5 :: Tel 2 49

Sk,  Grats
Inh .: Franz Roedler . Gegr .1864,
Langgasse 23 . — Tel . 6164,

j| Damenfriseure §

Golimart
Marktstr . 27,I . Et . Tel . 1309

F.tafengcschäft
Hand - und Fusspflege.

D Essigfabriken [|

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

H Emaillewerk | J

Hfltüa m\
Wagcmannstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille-
Firmenschilder aller Art.

I Fahrräder und
Nähmaschinen

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel . 4390

|| Fischgeschäft j|

o
o
O
o

p
o

^ Telefon 173, 3483. 1771. I
Marktplatz 11.

Glaserei
^_

Johann Klein
vorma '9 Heinrich Morr

empfiehlt sich in Neuanfertigung
vonGlasersrbeitenu . Reparaturen
Karlstr . 16. - Telefon 4931.

Gummiwaren

BaemnclieraCfi.
Ecke Langgasse u. Schuizcnhofstr.

| Gürtlerelen y

lieinrltli Krause
Wellritzstr .10. Vcrnickelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mcoh.
Spielwarcn - Schaufenstcrgcstelle

Haushaltwaren | |

”3. Honig
Ecke Schwalbachersir. u Enisersir.

Telefon 1529.
Spezialgeschäft für Korb »,
Holz - und Bürsten -Waren.

8
Gust . fVIocka

Marktstrasse 20 — Telephon 1308
Feine

Herrenschneiderei n . Mass

Herren-
Maßgeschäfte

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.

i Haus¬
und Küchengeräte j

Frsnz
Inh .: Hermann Gallun

Wellritzstr . 6. - - Telefon 4181.

^ Hüte und Mützen | j

Ed. Fraund jr.
Inh . Ed . Möckel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest Spezial -Hutgcachäft

Friedrich Gerhardt
Huthaus Westend

Wdlrltzstrisse 8 —Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

|J Installationen | |

Franz Funk
Wcllritzstr . 20 . Tel . 3975
Badeeinrichtung . , Beleuchtungs¬
körper u. alle Ersatzteile billigst.

(Miln
Kgl. Hofspenglermeister

RirtUj. 9. Fernr.346.
ElaabLMetzger

Adefheidstraste 34.
Beleuchtungs¬
körper

Rhe•lns‘r»s»« 75
Bade-

Einrlch ungen

Gehr. liahersißch
Wiesbaden . Instal !. u. Spenglerel
Telefon 769. — Albrechtstr . 7.

ü Kurzwaren

G . Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784

mamzmmsm

*%£L*  Wiesbadener Hof
100 Zimmer u. Salon ?, jedes Zimmer mit kalt- u warm-flietz. Wasser.

Zimmer von 3 Mk. und von 5 Mk. an
Vornehmstes gröhsreS Restaurant

Täglich grobe Künstier-Komerte.
mm — maBiw3Wg3a-

18 Dotzheimerstrasse 13 . - Telefon 97,
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetrieb.

Elegante Equipagen und Autos für Stadt -Touren,
Hochzeit- und Beerdigunggfahrten.

Reserviert fflr die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

I

Kohlen , Koks , Briketts

- - Gustav MS
Friedrichstr .2G, Fernr .2913

Wilh . Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion

So Stoppler»
Wellritz - Ecke He!!mund *tras »e,

Damen- und Kinderkleidung.

Uns Sulzfierjer
am Römertor 4

Herren - und Knaben -Bekleidung
Lief, der Kons .-Gen . „ Eintracht 4,

Kunst - und
1 Bauschlosserel Z

Kat ! Schütz K:
Hcrderstraßc26 Telefon 2866

| Kupferwaren j|

Grautegsin ?,-e®
Herrnmühlgasse3. — Tel. 2756.

Kupferschmiede. — Derzinnerei.

^ Kurz -, IVefß - A
J uud IVoIIwaren W

Euise k ûeks
WellritzLtr . 36.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wcllritzstr , 35

Manufakturwaren , Herrenartikel.

H Lebensmittel D

Mollflnd . Kaffee - und
IS Eutter - Haus »L « °r
Kirchgasse 5. — Fernr uf 4224.
Feinste Kunstbuttcr i-nd Käse.

Will ) . 2anq
Frankenstraße 11, kein Laden
Spezialgeschäft. !». Pflanzenbutter
und SuppenwürzeOxena. Bill.
Preise. Frei ins Hausp. 1Pfd. an.

El Marmor - Werk W
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzheimerstraße 75. Tel. 4755

H Metzgereien D

C. Kurth
Marktstrass » 11.

Telephon  382.

Ludwig Kiesel
Karlstraste 33, Ecke Riehlstraße

Teleson 3112.

Mi“
Ia Kalb-u. Schweinefleisch . Spez .:
Schinken u . Aufschnitt all . Art

KkimlhLsyzkrWme.
Moritzstraße 43. — Teleson 2456.

fHLSeiiamp
Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial - Hammelmetzjersi

Wiesbadener Fleisch¬
waren - u . Wurstfabrik

Frlsdrich KlsnU
Moritzstr . 10. — Tel . 2331.

H Möbelgeschäfte ||Ferd.Marx nacht
Kirchgasse 22. Gcgr . 1872.

Sctaeiler ’s iseilais
Firma P snti & Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez . : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Riibsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

oKoß . QJeäe

Göbenstrasse 3
Ente s n. einftees Spezialgeschäft
f .sclbstiefert .Kächeneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

JosefStumpf
Kl. Schwalbacherstr, 10

Spezialität
Brautausstattungen

FRANK & MARX
Modehaus /. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche, Teppiche und Gardinen.

Mbrecht-vrsgerie Apotheker.
Lelephon 2816.

hörnt . 5E. Drodt Drogen. — Kolonialwaren.

Spanischer Garten
Michelsberg 23 ^ TrfcCiS Holln Faulbrunnenstr . 9.
Mcritzstrassc 8 * wtloü UcLllUJ  w Telephon No. 4949

Webergasse Q @ gj ^ ^ 3 81 MNr. 6
Strumpfwaren — Kinder -Garderobe Trikotsgen.

AdöHf Eressseh
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts ln Kästen und Säcken.

J. W
WeflHtesSrasso
SCaas’äE», MsiK»

und

Wo3l >-Waren.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

IMeste und größte Firma ihrer Branche am Platze j
Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

Botel„Eßßfinz“ **»««
'Tet M«pfBes .: F. Bender
gut bürg. Küche. — Zimmerv . Mk. 2 . —an. — Ia Weine. — Ausschank
v. Kulmb. Pctz-u. Wiesb . Kronenbräu . — Tägl. erstkl . Künstlerkonzert.

Frnnz FliesenKo ' ocblwsren - , Konserven - ,
Zigarren - , Kartoffel -Handlung

WIESBADEN
Wellrltzstr . 44 . Telefon 445*

« Kolilen -Konsum J . Genss «
am RBmertor 7. — Fernru f 131.

Naff auif che Dampff ärborei und ehern . Reinigung

Grosch L Lückemeyer
(Boehenitraße 15 . — Telefon 2357.

Annahmestellen : Moritzsrr . 34, Tel . 1819. Wcllritzstr . 36
Stiftsrrasse 11, Tel . 2974 . Philippsbergstr . 1 part.

Eltville : Schwalbacherstrasse l . Telephon No . 221.

Adolf Harth
Kolonialwcrren u . Landesprodnhts
WA- Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

: RefopisilBa &is Jansgbofn
J Spezialhaus für naturgemäße Gesundheitspflege
-> - ----- - - - - ----------- Rhelnstraße 71. == = = =

iZA Kohlen - Verkauf - Gesellschaft
^ mit beschränkter H afiune.
Haüptkoator : Bahnhofstr &ßo 2. — Telefon No . Ö45 und 775.

Zean MeineLr
Schwalbacherftraße 48/50

Ecke Wellritzstr . 2 Telef . 2731
bürg . Wohllungsehlrichtungen
Spez .: Brautansstattungen.

Carl  Kreide! T1%S°°
Alleinvertrieb der Pfaff - MähnsascSiissan

Wanderer*
Fahrrüder — Motorräder — Motorwagen.

Aliceseite . Rheinatr . 32 part . , vls-ä-vis Reglerungsgebiude.
Vorteilhafte Elnkaufagelegenheit

für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.
Besichtigung meines Lagers - ohne Kaufzwang - erbeten . ,

• • »«• • • • • • t «®aaaeeaö ®®oaaa *ooaeae ®#aa9«a*«a«o*«aeo®

f Kirchgasse 64  Gebr . MUTieS Wiesbadm  r
B Etablissement I. Ranges  S
r für Herren -, Knaben -, Sport - u. Loden -Bekleidung  |
J Livrien.  •
3 Extra-Abteilung für feine Masschneiderei  *
• Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  •
» — Fernsprech-Anschluss Nr. 3250 . . . •

niETSCHHABH kl..Ä “ 55B» .
Glas , Porzellan , Emaille , A uminium , Luxuswaren.

CÜF. Höll“ührmsächermeistes 9
Gegründet 1887

ae 16. — Fernruf 2303.

Ilhree , Goldwaren , Uhrkeüen in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashiitter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie B

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschäft

Fabrikation von Cementröhren , Cemcntplatten , Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Cementbeton , Asphalt - u. Terraccoarbeiten.

M. Rathgeber STÄnf ."
Moritzstrasse 1. — Schierstelnerstr . 6. — Telefon 638.

Ecke Schvalb .-
u . Maurltiusstr.

H Manufakturwaren I

(flilUsl
»Sarktstr . 22. Tel . 836.

Kleiderstoffe, Weißwaren,
Federn, Battwaren.

K. Perrot
Nachf,

Elsässer Zeug-

Ecke grosse und
kleine Burgstraße

-Blusen. — Morgenröcke.

ü Molkerei -Produkte j|
Butter- und Eier-Handlung

Peter Krämer
Göthestraße 20. — Teleson 2312.

Christian Kraft
Luxemburgstraße 7.

Obst-u. Südfrüchte |

FeNr!p63e7l er  Chr . Reininger
Stet* Gelegenheitskäufe ln neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kassenschränken , Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichiungen , Bclcuchtungsgegenständc.

Staunend billige Preise.

Rhein.Wesif.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rhoinstrassa 46 (Inhaber Emil Straus ).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen- und
KinderhUte nach ncu, . t : n Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

üliotteaeruii.
Rheinstraße 91. Tel . 3983.

Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrasse 19. Telefon 3295
Neulieferung und Reparaturen.

Oefen — Herde

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
GrBDte» Sp« !«lto »chlf , ». Platze.

Georg Hehler
Dorkstr. 10. Telefon 2351.

Optiker

^srm . ThrsdgS
Lanxgasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser

—Lorgnetten
Reisszeuge

1 Papierwaren Q

Carl koch
Kirchga »B8 Ecke Michelsb.

Telephon 6440.
Allelnvertt . d, Morton-FüUh. lters.

H Papier und |§
D Schreibwaren | |

fhiioSeideosliicker
Michelsberg 32, Bismarckring 9
Buchbinderei Bildereinrahm.

PhC;  Butter
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

U Parfümerien

Bruno Backe
Tannusetr . ö — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunenn.

Pelzwaren

A . Sshäfer>
Kürschner

Kirchgasse TI
Ncuanfert . u. Repar. aller
ins Fach schlag . Arbeiten.

g] Porzellanwaren g

Rud . Wolff
Inhaber : Hrch , Stewase
Michelßberg 3 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13. — Fernr . 6221.

| Putzgeschälte |

M . Eckhardt
Wcllritzstr . II.

Federn und

VÄ r
Echarpe

Baiblumen

üsllecHI mz\
Friedrichstr . 40.

H Schneider Artikel

IC ^ pp
Mauritiusstrasse 9

Samtl . Artikeld .Herren - u.Damea-
Schneiderei n. Bligel-Untenailien

D Tanzfchulen

Fritz Saneru.Frau
Adeiheidstr ^sae 33

Telefon 4855.

Tapezierer

Heinrich RSQIier
Tapczierermelstor

und Dekorateur
Sedanplatz 4 — Telefos 4433

Friedrich ftallwüne?
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel , Dekoration *- und
Tapezierer -Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr . 1. Telefon 2705.

Tapeten

WMi Sdialies
Rheinstr . 59 . Telefon 324.

Linoleaai , U/sndsitffa.

hciim»§td|([
Schulgaffe 6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleuur.

Ehren n.Goldwaren!

1.8s!!.4 Langgasse 4
Bill . Preise . Eig.
Rcpar . - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher , nur Scbwal-
bacherstr . 49 , neb .d. Wart¬
burg . Eig . Repar .-Werkst.üLehmann
Neugsose 12. — Tslcfen *117,

Wascherei ]
Friedrich HoSFHussong

Gardinenspannerei
Albrechtstrasse40 . Telefon 2211.

| Wild n. Geflügel |

Job. Geyer 11. Hachf.
34 Grabenstrasse 34
nabe der Goldgasse.

Tel . 3238 — Gegr . 1879.

Zigarren 3
Alex Fromholz

Kranzplatz 3/4 — Tel . 4145

Albert Erb
Bisistrckritigl , E. Dotzhcimerstr.

Tslef . n 820,

Bremer Zigarren - Handlang

W . Seelbach
17 Grosse BurgstraiM 17.

JeanFischbach
Maurittusstrasse I.

Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

^ Zahn-Praxis
P . Ro &icn

Friedrichstrasse 50, Bcke
Schwalbacherstrasse.

E Zivil - und
Uniformfchnelder !
Lol Bauer

Klelststr . 1, Ecke Nledenrsldstr®

§ tyZeufväoc/leze*  |
O o
g RichLtrasse S. — TeUftn 1841, J
O Filiale Römerberg r, g

WELH . WEBER S
Ttlsfon 607 Wdlritzstriü « 9,1 Telefea 607 * *

U , Ruhrkohlcs , Zochea -Kok«, Dir . Aathrssitsn,
Eiform und Union-Briketts . Brennholz.

5-

Theodor Werner
!;i Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langgasse

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen.

fl

j| Photogr . Artikel j|
Bruno Backe

Taunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrunnen.

Schreibmaschinen

Georg von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel . 1327.

f iesbflden
Frlsdrlsästr.41I .ÜI1

vornehmstes MSbel* und ®aren»
mr  Kredit -Haus ^
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . —
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung ü el

Zigarren-u.Zigareiten-Beraiöt!
S Gg. Wallenfels, Inh. Richard Fein
; Wiesbaden , Kaiser -Frledrlch -RinÖ^
3 Telefon No. 9323. — Postechecfc-Komo Frsntfuri . M.
« . » . » . MW . . . » « » « . » • « • » — • . . » ®®®* * - * •

Giciawefifeb
„ ■/Je (Tfötedtve '
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D Allgemeines

Gsri Krisgor
i-anggasse s . Telefon 4643

Salti.MorKlQlf
Hochstätsenstr. 14. —Tel. 2431.

§ Buchbinderei j|

A.Biort
Berirumstrasse 21

Telefon 2950.

§ Caiöu.Restaurants | j

Fr.Bl um
Wilhelmstrass 1; 46

Telefon 339
Erstklass . Bestellgeschäft

|| Delikatessen
J . C. Keiper

Kirchgassc 68. — Tciefon ! 14.
Konserven , Kolonialwaren,

Drogerien

Drogerie Alexi
Micheisberg 9. Tel. 652.

| Glasmalerei | J
Kunstverglasung , Glasschlclfcre:
Albert Zentner

Biebricherstr . 13. — Ttiefon 497.

ü Glasereien

i MieliM
Webergasse 48. — Telefon 1401.

2] Kolonialwaren H
PöfiMueirfSSuk

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.

Kunst- und A
V Bauschlosserei D
W. Zimmermann

Scharnhorststrssse 11.
Telephon 2407.

^ Kunststopferel D
ar 'Ter Kunftftopferei u.

gL. D Odabcrel , IPaTehtnan-
Ttopfercl K. Schick jr .,

fi. OranUnTtr 3. Cal . 4604

UefzeMinis WMiWvM Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

G. m. b. H.
Spezialfabrik für Aufzüge , Eisenkonctrnktlonen

und Hefzurgsanlagen.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Alt-Eisen -, Metall- und Rohproduktenhandlung
Jacob £»astser senior

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Qeopg Jä § ©r»
Dotzhelmerstrasse 146. — Telephon 8 8.
Alt - Eisen -, Metall - u. Rohprodukte.

Hof-
f  Fotograf

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allon Ge30häften odor direkt von der Brauerei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

KURTZ s "MWFriedrlchstr.
Tel 791.

Poulet
Trikoiagen
Strümpfe
Wäsche

Kirchgassc
Wiesbaden

Lotterie_J
Rudolf Stassen

Bahnhofstrasse 4. Telefon 209i
Lose aller e laubten Lotterien

B.efes' io«

N. W. Keppner
Kniscrstrasse 3. — 1elefon 357.

Hof-Konditorei und Caf6.

v Peter Quint
Kolonialwaren und Dellkateeaen

Marktstrasse 14. Telephon 482.

Curl Rülchoefn
Spczislgeschifrt f. Ausfuhr , von Bodenbelägen , Wandverkleidung :n.

J.G. Ratbseber(Snü. J. Knttgeäer«. I GigcH)
NeURSfise 18. — Telefon 296

w—mmmmmmm Spezialgeschäft für Cutter und Eier . mmwuM

August Selbe !, Malermeister
Yorkstrasee ' 4. — Telephon «105'

Lager in Farben , Lacke uad Pinsel . "Mzz

S chrödsr's Heilanstaltfür das gesamte Naturheilverfahren
Homöopathie und Kräutersaftlruren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich- Nina 5.

Sprechzeit von S—11,3—6, Sonntags 9—1«Uhr.

Taunus -Hotsf -Restaurant
Tel. 60, 6588. WIESBADEN Rhoinltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein- und Bier-Ristaurant ! — Täglich Künstler -Konrcrti

Haus des Deutschen Offizic verein.

_ Fr. Schmitz Volkm uth.
Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung

Yorksiraßs 14 Telefon 4032
empfienlt sich ;um Anholen von Alteisen,

Meta len usw
Ilm!

WWW

ll?

reinigt man am besten wie folgt: Alan löst

Persil , das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 ° C) Wasser aul. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa '/. Stunde. Nach gutem flusspülen drückt man sie (nicht wringen!) aus. Das Trocknen
darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So bleibt die
Wolle locker, griffig und wird nicht filzig 1 überall erhältlich, niemals lose, nur in Originel-Pakcttn.
HENKEL L Cie., DÜSSELDORF. Nochf-hril.en.en der ellbeliebten HenltCfS ßlCiCll - Soda.

Asthma
führt zum

Eroticken«

Großer
Alle Asthmatiker sollten sich Herrn Georg Heilig , Lünener-

strasse 208. Kamen (Westfalen ) zum Vorbild nehmen , welcher
uns schreibt:

Fast 20 Jahre lang litt ich an Asthma und suchte ver¬
geblich nach L nderung der Qual . Nichts ermochte mich
von der Brustbeklemmung und den Hustenanfällen zu be¬
freien , die mich des Nachts nicht schlafen Hessen . Das
Fieber zerrüttete meinen Körp r. Der zähe Schleim wollte
sich nicht lösen >nd oft musste ich nach Luft ringen . Ich
las von en vortrefflichen Eigenschaften von Akker’s Abt 1-
sirup und wandte denselben an. Schon die erste Flasche
schaffte mir grossartige Erleichterung . Leicht lösten sich
grosse Schleimklumpen und nachdem ich noch zwe weitere
Flasc en von Akker ’s Abteisirup genommen hatte , war ich
so gesund wie je zuvor.

Akker’s Abteisirup
ist - in bewährtes Mitte ! bei Asthma , Brustbeklrm-
- unoen , Brustschmerzen , bei dem hartnäckigsten
Husten , hei alten Brust - , Hals - und Lun ^enleidnn,
bei Influenza und Bronch alkatarrh . Derselbe
wirkt ferustsfäraend und reinigend und ist durch¬
aus unschädlich.

Prois per Flasch« von 230 Gramm M. 2.—
» 55!) „ „ 4 .—
, 1000 , „ 0.30

Also ja grösser die Flasche , um so vorteilhafter ist der Einkauf.
Man fordere den roten Streifen mit Unterschrift des Gen ral-
Agenten L. J . Akker . EngrosTertrieb Handelsgesellschaft,Noris“
Zahn &Co., Cöln. Zn haben n den Apotheken : Löwenapotheke,
Langgasse 37, Oranienapotheke , Taunusstr . 57, Schutzen«
hol -Apotheke .Langra se ll . Theresien -Apotheke , Emser-
strasse24 , Victoria -Apotheke , Rheins r. 4i , Biebrich Hof-
Apotheke , Mainzerstr. 3u und in allen übrigen Apotheken.

KckßeshMzsf!
Damenstiefel (Lackk.) 36/42 . 3 .95
Herr -« Hackenft efel (eieg. Form, Lackk.) . . 5 .S»
Box He renstiefel (breit, eleg.) . 7 .5»
Arveitsfchuhe (mit Nägeln) . 5 .90
Kinderstiefel (stark) 25 26 27/30

3 .50 3 .50
Schaftstiefel (stark) . 8 .9»

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

Werkstätte für kunstgewerbliche Metall¬
arbeiten / Gürtlerei u. galvanische Anstalt

Michelsberg 28  PH . HAUSER Telephon 11
Ausführung aller Arbeien in Bronce , Messing , Kupfer,
Nickel etc. Reparaturen an allen Metallgegenständen

Auf- und Umarbeiten von Kronleuchtern
Vernickeln , Vergolden und Versilbern.

1983

LSO faß,

Bestandteile : J0 Ko. moiik . Honfp , 48Ko.
Zocker . 400Gr Nnasblätter extr ., 200 Gr. Sal-
miaketein , 650 Gr Oorstcoslrup (zehnfach«
Btirke ), 150 Gr . Extr . v. spanischem Saft,
200 Gr destilliertes Wasser , fl Gr. Salmiak¬
geist,92 L Penc ^elwasscr .aL.WcinyelstOOo/o.
201 Gr. SalicylsAuro , 150Gr. Acatyl -Salisrl-
ffailro, 18Gr Zimmtäl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fenchelöl , aa 800 Gr. Anlstroplen and 3 Gr.
Vanllliaam (pur .). 20/3/iS

Möbel! Möbel!
Nene und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl . Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

möbelhandlANgZuliurZager
Vinkel am RheinHlNipt'traste -C'aup strafe 51

Lin sicher wirkendes, ebsolut unschldllch.
Mittel geflen: Kropf aad dicken Halst

Trt Hofapotheker Baur's

„Hratfstramaa“
(Kropfsaioc nach Vorschrift vom Fürstlich
FQrstenbcrif. Leibarzt Holrat Br. Rebmann).
Preis Dro Topf Alk. 1.50

_ Versand durch den
alleinig. Fabrikant.: Richard Baur. P&ratl. _
Färstenb . Hofapotb.. Donsueechlngaa . 160
Man hüte sich »or minderwertigen Nach¬
ahmungen. — Bestandteile: Jod, Jod-Kall

■04X5’/, ungt. sapon Rthmanni,— ■

Die Salbe, welche
ich vor ca. 2 Mo¬
naten von Ihnen be-
zo en habe bat sich
bei meiner Frau so¬
fort ganz vo züglich
dewährt,8odaSUrnan

N einem llropf gar-
nichts mehr s ehr.

E.K_ «

PrchlVlle il|t gratis!
Senden Sie uns Ihre Adresse und wir senden
Ihnen 100 Ansichtspostkarten franko. -- Verkaufen
Sie diese in Ihrem Bekanntenkreise zu 6 Pfg.
das Stück und senden Sie uns den Erlös von
M. 6.—, worauf Sie sofort eine elegante genau-
gehende Uhr erhalten, wofür wir ein Jahr Garantie

leisten.
& Oo . | Heidelberg A . 136.

ft aas* i. Stock , kei » Laden

telsn elnaetioffei!
Ca.

600 mReste
140 cm breit

nur für Kinier -An-
züge, Leibiiosen . Da¬
menröcke , blau und
farbig 125

per Meter 1 M

Ca.

850 mReste f.Jünglings -u.Knaben-
Anzüge , Herren - und
Kuabenho Kostüme

per -fl*0 -450 ^ 50
Meter J wSdO cm Gsrcit

Beste Buxkin -Ware in neuesten engl. Mustern

Ji

Einige 1003 Meter

Mim - Me
j25 ^ 60 2 30  2 80  J 50 §. 25  5 75

sämtlich
140 —ISO cm hs*eit

per Meter
blau, schwarz und aparte englische Muster.

1. Stock Nur Bahnhofstr . 13 Kein Laden
I iäinutv wem tiaupibahnhof.

Schusterstratze 10

Gravierungen
aller Art in Gold , Silber und Elfenbein

WicsfeasSesEe ** Stempelfabrik es. Gr*awiei *»ß ?! sts !4

Fcicdfichs tr . 40  CS Mt ^ (08 ^1 ^ Eeko Kl pob wacso

Man staunt über die Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit

Überzeugen, denn unsere als
vorzQglich bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen SportartlkeJ, Waffen, Uhren,
Musik-, Bijouterie-, Leder-, Spielwaren und Haush&ltungs-

firtikel sind von bester Qualität und Susserst vorteilhaft.
i. ■ui i ■nrnami ReichhaltigsterKatalog gratis. ■—rnmrrragg

Hans Hartmann„„XU Eisenach 23

Unter Garantie
beitilgt die Deutschs Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh. Math. Leibel , Mainz , Francniobstraße 2)
Natten »Mäuse , Käfer , Wanzen , Motten usw.

Besuch und Kostenvoranschlaggratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter
WiesdaDen : I . Kretzer» Tapezierermeister, Schwalbacher Srahs 53.

8luS Nr. 231 der ObervaycrlschenLandcszeitung, Traunstein.

Jur Veröffentlichung!

10 Jahre litt ich an chronischer Gicht mit Gelentzaur-
treidungen (an den Füßen und Knien besonders) derartig, daß mir
die geringste Bewegung und das Dasein eine Qual war. Alle Auf¬
wendung an Kuren und Mitteln brachten keine Heilung. Durch den
Gebrauch der Lautenschlägerschen „Pyrmoorstur ", weiche ich
daheim anwcndete, wurde ich so vorzüglich geheilt, daß ich seither von
Schmerzen und Beschwerden befreit bin. Aus dem Olrunde, >oe!I ich
wieder froh und bewe.ungsfähig wurde, nachdem mein Zustand hoffnungs¬
los war. spreche ich dem NaturheilkundigenHerrnB. Alfred Lauten-
schläger, München, Rosental 15, meinen besten Dank öffentlich aus.

Traunstein im September 1913.

Frau Marie Eifels.
Betrieösleitersgattin.

I
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Nom. M. 25 000 000- 5%hypathskariscli sicliergestellte
zu 103 % rückzahlbare Obligationen der

Ausgähekürs 99 %%
liegen bis zum Donnerstag , den 23 * April zur Zeichnung auf bei

Bank für Handel und Industrie , Niederlassung 1
(vormal Martin Wiener ) Wiesbaden , Taunusstrasse 9

und deren Depositenkasse Biebrich « . Rh . , Rathausstrasse 9

Direktion der Disconto -Qeseilschaft , Zweigstelle Hiesisaden
Wilhelmstiaße 14

Oressliior Bank P Geschäftsstelle WIesfoadeis
Wilhelmstraße 34.

Versteigerung
io« Moiil irzezeyßiiirSty, Humlen, G-lb- and Slhvüikilnhk» rc.

Zufolge Auftrags versteigere ich ans Privatbesitz , zweck'
Befriedigung einer Schulüsorderung am Dienstag , den 21. Apr l,
vormittags 10 Uhr beginnend in meinem Verfteigerungssaale

23 Schwalbacherftratze 23
folgende gebrauchte Gegenftänoe ais:

Helle Rüster - Schlafzimmer -Einrichtung bestehend aus:
2 Betten mit Paienlrapmen und Haarmatratzen, 2ttür. Kleider¬
schrank, 2,lür. Wäscheichrank, Waschtoilette, Toilettetisch, 2 Nacht,
tiiche mit Aussätze und 2 Stuhle, Ottomane m-t Plüschdecke,
Rustb . Diplomatenschreibtisch , Eichen Bauerntisch, Pcndüle,
Salon-Stänöerlampe, eleklr. Tnchlampe, elektr. Lüster, Spiegel,
Teppiche, Federbetten, weistlackierte Kücheneinrichtung rc graste
Anzahl Juwelen , Eold - u. Schmucksache» als iL Rni ^e
in t Bccllantcn , Perlen und sonstige ,- Edelsteine «.
Armband mit « marazd und Brillanten und aus¬
wechselbarem Ring , Armband mit Brillant u. Rubin,
5 gold . Armbänder , Vorstecknadeln mit Brillanten
und Perlen . Ooatbrosche mit Brillant , Ohrring mit
Brillanten , 5 teil , goldene Ehatclaine , gold . C garet«
ten -Etui . golde - e Geldbörse , 3 goldene Damenuhren,

silb Besteck, 2 versilb . Hßlatteu  re.
meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Bcrstcigerungstage von 8 Uhr ab.

Wilhelm helfrich, Ssktisuttt MdT«flti>r
Tcleph. 2941. — 23 Schwalbacherstr. 23. — Teleph. 2941.

Gebisse
alte und zerbrochenew rden zs den böchllen
Preise n r Dienstag , den 2t . April,
von 10 - 6 Uhr gekauft im Hotel
„Union " , Wiesbaden , Neugasse 9»I.Swck immer 8.
NB . Za hle per Stück bis Mk . 7.—

Für Bäcker
Teigteilmaschine , last neu. billig
abzugeben . Bleichstraffe 29,1 link»

Empfehle mich in»SlSbettjupbtflirfett.
Albrechtttraffe 31 , III.

Stottern
heilt gründlich Direktor Deuhardt.
Lofchwitz 7Z  bei t resüen, Aclteste.
staattich ausgezeichnete Anitalt. Proipelr
mit amtlichen Zeu,niffea kostenlos.

Honorar nach Heilung.

für Haushaltungen und HotelS
Bestes Fabrikat.

Rauch&Kraus
Wiesbaden — Moritzstraffe 66

KMlßkrisg eines WsgenUlks.
Donnerstag , den 23 . April 1914,

vormittags um 10 Uhr
versteigere ich in Ma .nz-Kastel an drr Kostheimer Straße
(>m Messerschmitt'schen Garten) aus freiwilliges Änpehen des Eigen¬
tümers Jakob Wagner 4 . in Kastel

einen vol st. Wagenpark u. a. Federrollen, steife Rollen.
Bollerkarren, Kastenkarren, Leiterwagen, Kastenwagen, Pfuhlsäffer,
(einspännig und zweispännig) Pflüge, Eggen, diverse R der,
Leiterbäume, Handkarren, Pferdegeschirre, Schrotmühle, Hückul-
maschme, Haferkasten, eine geb»cf re Halle und einige Häuschen,
sowie diverse Kleinigkeiten rc. öffentlich gegen Barzahlung.

Besichtig »« , eine Stunde vor der Versteigerung.
I . Hefner , Gr. Gerichtsvollzieher, Mainz , Psandhausstr. 1.

Verkaufsanzeige.
Die Erben der verstorbenen Eheleute Rechtsanwalt

Alexander Waeber und Karoline Jul an , W «eber
geborene Danneverg zu Eltville , lassen Ihr zu Eltville, Garten stratze,
belegenes

Wohnhaus
unter günstigen Bedingungen verkanfen . Dos Grundstück ist ein¬
getragen im Grunübnche von Eltville Band 34 Blatt 1186 Flur 21
Nr. 743/80 etc. Wohnhaus mit Hosraum und Hausgarten
4 ar 59 qm grotz.

Das Haus ist in ruhiger schöner Lage Eltvilles belegen, ent¬
hält insgesamt 7 Zimmer, Badezimmer, Keller und Mansarden.
Außerdem besindet sich bei dem Hause ein schön angelegter Garten.

Näheres ist zu erfahren durch den Bevollmächtigten der Erben
Herrn M . O . Frank , Eltville , sowie Herrn Notar Ch . H.
Lang , Eltvrlle.

mm  n iiiu i.
Donnerstag , den 14. Mai , mittags 1 Uhr , versteigert

CaH 1 . Goss ?,
Weingutsbesi zer zu Hattenheim in » RIteingau,

im eigenen tlelterhauce (früher Freiherr ! , w. Slumm *Ha !bei *g-
sches Besnztum)
ca 47 Halbsttick 1908r, 1911r, 1912r u. 1913r Rheingauei»
Rheinhessische und Pfälzer Weiß - u. Rotweine (Taxe:

00- 700 Mk. p. Halbs, . ) Ferner ca 7000 Flaschen 1906r , 1910r
und 1911er  Rheingauer , Rheinhessische und Pfälzer
Weißweine Taxe:1—3Mk.p. Fl)wegen Aufgabe desWeinhandels.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 27. April;
allgemeine Probetage am 1. und 7. Mai, sowie vor und während der
Ver .' ieigeiung im Versteigernngslokale,

Heiteres Stültm gaäfS
alten (zweigen »er Haushaliung erfahren.
sucht passende Stellung
oei ä teremHerrn ode- Dame. Offerten
nnt. Z . 1 0 " au die G'schäiiSst. dsr Ftg.

LtlUWiktslhäsi
1SV8er und 1912er Wein

zapit
Josef Klnnk, Qber Walluf.

9 * m Hott ». Kvllündcr,
O foft'S un sch. i tig,ifnL »jä .§ kein SunitkSse. N»t 0

l 9 'Bit.2.40 abtSiitm
g.Nachn.Olto SFrljastfe GntiniHolst.s4

Minen SiBsich in ich!nr  üarlebnssuTiwininBm
und verlangen sofort Näheres Ober reelle Geld-
verlelhung vom Christiich-5ozialen -Schriften-
Vmand -Haus . Altono-Homburg . Nicht zu ver¬
wechseln mit ähnlich lautenden Firmen.

Alle Erholung » bedllrftige  finden ln der ldMIsch gelegenen
Sommer - & ft ft {Hl ff fl gegenüber Bahnhof Hohen,tem,

frische JjUlß 'Cilyi ’Clll  Gasthof und Billa bei Bad
Schwnlbach angenehmen Aufenthalt. — Gute reichliche Verpflegung zu 4 Mark»
pro Tag . — Touristenstation. — Zimmer von I Mark an. — Für Vereine
neuer Saal für 500 Personen. — Sonntags -Menü : Fleischbrühe. Forellen. Butter,
Kartoffeln, 2 Braten , Gemüse und Eis . yw * Telephonruf MichelbachNr. 8. .

Langjähriger Besitzer: E . Kegler , j

Unser neues Bett
hochf. rot. uichtDaunen -CSper, ! '/r»chl5k..
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pfd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebett
Mk. 30.—. Dasselbe Gebett mit Daunen*
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schlül. jed. Gebett MH.6.—
mehr. Bettfed. bill. Katal. frei. i SOOOKuntL

Klier& Co., K£ MSI  SS£

Junger Wochenschneider aefuchl
aat Kteinstuck. Oranienftratze 18.

N -rtr 1 r lür Fagiräder  smAt •
ttt l t B . Holster , Br slau L7 l

MöcheN ^ nd - ge .ncht._ ^otzhetmerütr i fl , I.

8ücker!ehrlmg gesucht
g'gcn s soctige Berglituna.

Bäcker F a»»k — B  iesbadeft
Ornnlenstratze 27.

LchkcimhgSklZuz»
wacher Brot u .̂d Fein»
bäckcrei erlernen ta n̂.

Christian Schaumann» Wiesbaden
Bäckerei Wärt straffe l 7.

Braver Junge
kanndaSTekorationsmaierhandiverk
erlerne » bei sofortiger Vergütung-
kl»rt >-otb , Zimuierinailunraffe 8.

ÄltzLLilikiliilteliizeNtkliUM
als

Lehrling
in meine Buch - und Bkzidenz»
Druckereigeg .so vrt̂ eDsroillung
Otto ELieuue :: Oestrich

Marktstraffe.

Kurs bericht .°n 6ebrüder Krier, Bank-GescHäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Böia «.

Prcneiiaoha Koniols

, , nnk. 1918
, 8t»ffelanl «iUe

Baichaacluthe . . .

2'/.

il- v-
4 '/.
3t,
37. 7.
47.
47.
3'i,%
47.
37.
37. 7.
47.
37o
37,7 « Württemberg . AnL 1905
47.
47,
47.
47 . 7.
47 . 7.
37.
47.
37 . 7.
n
3' . 7.
37.

37* 7.«
«7 . 7.
»7 . 7.
47.
67.
4‘i

, nnk. 1918
Badische Anl.unk. 1921
Bayern.

• onkb. 1920 . .
Hessen.

, nnk . 1921 . .
Sächsische Rente

Oesterr. Goidrent« .
Staet . rante
einh . Rente
Silberrente
Papierrente

Golda leihe
Goldrente .
Steutsrence

Ungar.

47.
ft

Italienische Rente
Portngiesen , Serie III
RumSnier 1890 . . .
Russen >894 . . .

.. 1880 . . .

.. 1002 . . ,
1005 . . .

Schweden 1890 . . ,
UniT Türken 1903 ,
Argentinier 1890 . ,

% Chinesen 1898 , , ,
„ 1898 . . .

Fapan. Anleihe 1601,
Innere RenikaR« . »

I, M *

I-ITM
16.April

vom
|i7.April

78 25 78.208.43
87.05 87.05 UV,98.60 98.60 2r
91 10 91.10 0
78 30 ,8.30 3187:10 87.— 1498.90 08.50 1407.20 3!84.80 84.80 797.70 97.40 1575— 74.95 61/,
84 95 84.7097.80 97.8377.80 77.8084.90 85.—
86 80 86 6082.65 83.—82.30 82.7086.30 80.30
70.70 7o!oQ
- — 1 2 .50- .- 73 2581.90 82.05
64.-93.95 93.95
86̂80 86! 089.75 8 .7598.05 98.20
—— 100.—

loo_t0.60 90.30- .- 100.30

63Ä0 63.50

Frankfurter BSrse.

Beiehsbank -Anteilscheine
Oesterr. Lredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr. - Akt.
Blei - n. Silberh . branbaofc ,
Chen . Werke Albert - a
Chem FabrikGoulenberg - ,
Cham. Fabrik Griesheim* ,
Höchster Farbwerke - ,
Bnderus . Eisen » erke - ,
HoUTerkobl .-ind .Konstanz*,
SüdtL Eisen b.-Qus.- ,
3°/, Oesterr .ätaatsb .-Oblig.
3* „ Siidbahn -Oblig.
37 . Prag - Dox -Eiseub.
47 , Ung .Lokaleisenb . S. il .
47 . 7.
47 , Missouri Paoifio 1905!
47 .7 . Anatolier Serie I . .
3 ‘/,7 »Bay,Up .n. W.-Bk.Pfdbr.
47 . .. .
47 . Berliner Hyp.-Bk „ ,
37 . 7 . Frkf . Hyp. Bank
47» .. ». >020
4 °/o Frkf .Hyp.-Kred.-Ver-
4 a/0 Goth tirnndkr .- Bk,- » .
3 '/, °/» Hamb. Hyp -Bank „ ,
47 . „ n 1921 , .
37,7 . Mein. Hyp. Bank »

„ ,, n. 19 2 „
Nass . Ldsbk . - Sohaidr

„ F. G. H.K.L. , -

M. N. P. Q. *
R. S. «

n
n

v It
47.
37.
37.7.
37.7.
37.7.
37.7.
37 . 7.

40/» U
47.
47.

n
»
»
»
ti
11

T.
ü. X.

V. w.
T
B.

Kurse vom
8 April 117. April

Frankfurter BCree.

7 . Pf *I*. Hyp .-Bk.-Pfdbr , .
7„ Prcn . B, Bodenkr .- n

45/o ^ranss . Ctralb . 1912 ,,
4°/o 7rauaa Hyp .-Akt -Baak.
«7. K -Obi . .
P/,7 # Pranj ’a. Pfandbr .-Bnnk
7 . „ .. a . 192?
7° „ R.-vbi.

P/,7 « Rhain . Hyp .-Bank 1914
»7. ,, ,, n 1923
37 .7 . „ Kom.-ObUg.
1/1°/o Rh.-W.-Bodenkr .-Pfdb.

17. .. .. u . 1922 .
1°/. Rhalnpravina -Anleihe.
»7. 7.
P/i.7s » n4°/
'7 . 70 Frankf -Stadtanleihe Ü.
♦7. Kölner „ 90b
7 . ' ainser „ 1907 .

Wiesbadener ,, abgest.
87,93 . 98,

1900/01
n . 1916
b. : 937
Ser .11
S *r. III

1902
1903
1903
1803
1905
1908
1912

4°/0 Obi Höchst . Farbvr.
40:0 Badische !867er Lese
3‘/2°/o Kö n-M ndenar .
3°/0 Old mb. 40 Taler „ .
Braunsohweigor 20 Taler
Meininger 7 Gulden .
*0/, Oesterr. 1830er .
Mailänder 10 Lire . .
Vonetmner 30 Lire . ,
Ungar . 100 Goldes . »
Seheck London 1 » ,

n •
v <
* <
n
s>1

Kurse  Vi >n
>6. April 117. Aprl

I DI»
, *>/

96.00 06 .90
95.50 -5. 50 8 V,
95.30 95.33 6
05. 40 95.40 67
96.20 «6.20 127,
87.60 87 .60 • 10
05. 50 45. 30 16 1;.
06,50 46 50 6
84. 10 84. 10 3
86 — 90. — 0
85.— 85.— 77s
84. - 84. — ü
95.50 95.50 >7»
83. 16 83. 10 8
86. 0 86.30 6
89.90 89.90 10
97.— 97. 10 —
88 60 88 .00 14
95. «0 95.90 14
—e — 23

10
9o. 55 — — 10
—. - — 11
—. - —.- 11
- - . - 8

95 .83 8
8 »,

—. “ -0 — 10
90.4 09.40 10
-. —.- 9
- .- 144. — 12
28.30 128 3) 0
02.- 202 .— 10
38 9 1 3 e.50 f
78 .50 180.—
- -- - .-
- . -
4L— 44 .-
D4: ‘/V 045 V, 1

EerSEsiav- BSrse.
37 « Reiohaanloihe . . . .
Berliner Handolagesellsohafl ! .
Commerz - und Disc.-B»*A .
Darmatädlor Bank . „
Deutsche Bank
Discento Commandit . . ,
D esdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Schaa ffhansen ’solisr Bankror.
Nioderwaldbahn . . .
Oesterreich . Staatshalt !» , ,
Lombarden . . ,
Miitelmoerbahn . . . . ,
Prinoe Henri . . . . . .
Baltimore und Ohio • • ,
Canada Pacific . . . . t
Türkenlose.
Allgem . Klektriiitftfcs-Ges.
Bochum er Gnsstahl . . . •
Coneordia Bergwerk . . *
Deutsch Lnxemb . Bergwerk '
Esohweiler Bergwerk , ■
Gelsenkirchener Bergwerk «
Harpener . . . . . . .
Holienlohe -Werke . . »
Laurahätte . . . .
Faijon Mannstädt St .-A.
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . •
Linde '» Eismasoh nea . .
Siemens & Halske . . » ,
Thlederhall . .
Hamburger Paokelfahrt .
Norddeutscher Lloyd . . .
47, »/, Hamb . Packetf .-0bl .lV
47,7 , Herne Oblig . . . .
4°/j Hannos Bodenkr -Pfdbfc
Rciohsbank -Diekoat . . .
Privai -Diskont . . . . .

Kurse vorn
16. April 117 Apr!

78.4)
154. —
108.20
117. 75
246 12
85 .37

151.75
111.47
105,60
76 . 10

155.—
21.50

78 ..cO
153.75
KI8. .0
i 17.87
45,12

186 —
151.—
1!1.57
104.50
2L—
21*25
42. 75

i 57.23
8-1.12

201  62
65.50

246. -
a , co
366.60
31 i2

222
87.75
83 .50

118. —
155.87
26.20

210  -
i60.'0
30 1017.—
63 - 0

131 —
M.90

101.60
99 .—
9 '-.75

40/0
27 »°/,

157 75
8 -.55
01.62

167.50
47.5 J
25.64

367 .—
132. 12
22t . -
184 12
184.32
116.—
150.37
126.20
210 PC
I 0 70
131.—
216 .70
64.50

I 1.20
114.80
101.60
92—
95 75

47.
27 «"

Londoner BSi -ae,

27 ,7c Englische Konsols.
47c Argentinier !897/1900
3°/„ Mexikaner . . ,
Atchison com . . . »
Canada Pacific . . «
Cnicago Milwaukee , .
Denver pref . . . .
Er-o com. . . . .
LonUville Nashrille .
Rock Jsland . . . .
Southern Railway com.
Union Pacific com. . ,
Chartered . . „
fioldfio ds . . . . .
Randmines . . . . .
De Beere.
Ar.aconda . . . . .
Back -Diskont . . . .

Parssep B5rse.

3"/0 Franz3s . Rente . .
^7» Bras -lianer . . .
57 .°/° Itulienisohe Rente.
37 0 Russen.
47,7» 1909 . . .
4°' , Span , liuia . Rente .
Türken 'oäe . .

K>11-80 am
16 April 117, Apr.

.6",/1»
8i—

98 —
205 —
10 3/4
23-
287s

‘8 -57,
37,

24 U
1587/8

‘716
27,

67„
187»
7—
37.

uez- ‘ktien
Nord de l’K.spagn * 1
Sar.sgo -sabahn
Bnnque de Paris , ,
Cr&di! Lyonnais . .
Banque Ottomaao .
Eastrand . . . .
Cap» Copper . . .
Rio Tinte , . ,
jHyersfonteir . . ,
Bank- Diskont . • »

Zeichnungen auf die neue, re . DJistnöndelsichere vüei 'ppozenlitj Remsotie -dsr Siadlanlrth - von 1914 zum Emissionskurse von 84 .73 Prozent werden bis spätestens 2J.
onavis ! " tfrel entge genommen von Gebrüder * Knies *. Bank -r »v»h ft Wioehnde **. Phelnsrras .se 95,

86 62
71.80
95.70
73 .25
E6 8>
88  —

1V9.50

439
44 2—

1- 30
1032—
640-
48 —
92 —

1806—
107—

37,7  «
April

7- 7»83-
98 «/.

2067,
101  —;-3—
2-7»138-/,
37.25'/.

1507»
"/ . ,
27,

63/i«187.
77.3%

‘6 05
71 8C
PS.87
73.45
96.70
88 30

202—
4025—
433-
440-1631—■

16 >8—
641—

47-
92.25

LS17-
08-

37.7.
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